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(Geliefert vom der „Uniteb Prep*.) 
uland. 


Vom Wahl-⸗Kampffeld. 


St. Louis, 5. Okt. Der Verband 
demokratiſcher Klubs erwählte auf 
feiner Nationalfonvention dahier fol- 
gende Beamte: Präfident—Er-Gou- 
berneur E. %. Black von Pennſylba— 
nia; Sefretär— Lawrence Gardiner 
bom Diftrift Columbia; Schagmei- 
ter — W. WM. Clark von Montana. 
Samitagabend mar der Präfident- 
Ihaftsfandidat Bryan der Hauptred- 
ner auf der Konvention und er erhielt 
bon dem dichtgebrängten Publikum 
eine Dvation, welche eine Diertel- 
ftumde dauerte. Am Sonntag erholte 
ih Bryan von den ungeheuren Stra- 
pagen ber letten paar Wochen, und 
Abends 8 Uhr reifte er nach Memphig, 
Tenr., meiter, 

Ausgangs der Woche hat Bryan 
auch das Schreiben, worin er die Prä- 
fidentichafts = Kandidatur der Volts- 
partei annimmt, der Preffe übergeben. 
Er jagt darin u. W.: 

„sh weiß den hohen PBatriotigmug 
zu Schäßen, welcher die Mitglieber der 
populiitiichen Partei befeelte, als fie 
behufs Vereinigung Aller, melche der 
Doppelmährung günftig gejinnt find, 
bereitwillig die Parteigrenzen über: 
Ichritten. und Jemand al3 Kandidat 
unterjtüßten, welcher bereit3 von ber 
demofratifchen Partei und von der 
Silberpartei aufgeftellt war. ch weiß 
auch die Thatfache zu würdigen, daß, 
obwohl in der ganzen Zeit jeit 1873 
eine große Mehrheit der demokratischer 
und eine beträchtliche Minderheit der 
tepublifanifchen Partei entjchiedene 
Anhänger der Silber - Freiprägung 
war, die Mitglieder der popultitifchen 
Partei jchon feit der Drganifirung 
berjelben einhellig eine folche Prägung 
als einziges Mittel, die Doppelmäh- 
rung tmiederherzufiellen, unterjtüht 
und durch beitändigen Hinweis auf die 
Ihlimmen Folgen der Goldwährung 
und Proteft gegen jeden meiteren 
Schritt zur finanziellen "KRnehtichaft 
einen wichtigen Einfluß auf die Auf- 
rüttelung des Publifums geübt haben. 

„Das amerifaniihe Volt hat Ti 
noch allezeit jeder Lage gemwachien ge— 
zeigt, und ich bin überzeugt, daß unter 
den jetigen Berhältniffen fein Streit 
zwifcher den verschiedenen Regimen— 
tern derfelben Armee beitehen mird, 
melche fih anjchict, einen Einfall ab- 
zufchlagen, der aefährlicher für unsere 
Mohlfahrt ift, als ein Kriegsheer mit 
Teldzeichen.” 

Canton, D., 5. DH. Der republi- 
kaniſche Präſidentſchaftskamdidat Me— 


Kinley erwartete heute eine großeDele- 


gation von Landwirthe aus dem nörd— 
lichen Miſſouri, deren viele eine ſehr 
weite Reiſe gemacht hatten. Doch ver— 
ſpätete ſich ihr Eintreffen, weil ſie den 
Zug-Anſchluß in St. Louis verfehlten. 


New Haven. Conn., 5. Okt. In al— 
len, außer drei, Orten des Staates 
fanden heute Town-Wahlen ſtatt, de— 
nen man beſonderes Intereſſe entge— 
genbringt, weil man glaubt, daß man 
aus ihrem Ergebniß ziemlich ſichere 
Schlüſſe auf den Ausgang derStaats— 
wahlen im nächſten Monat ſowie auch 
der Novemberwahlen für Connecticut 
ziehen könne. 

Harrisburg, Ba, 5 .Okt. Im 
Staatsdepartement wurden die Nomi— 
nationspapiere der Jefferſon-Partei 
(Gold-Demokraten) heute eingetragen. 
Von 3400 Stimmgebern iſt die Kan— 
didaten- und Wahlmänner-Liſte gut— 
geheißen. 

Burlington, Ja., 5. Okt. Auch die 
50jährige Jubelfeier der Aufnahme 
Jowas als Staat der Union wird zu 
politiſchen Kundgebungen benutzt. 
Heute war „Republikaniſcher Tag“, 
und eine große Anzahl Klubs und ein— 
zelner Beſucher war aus dieſem Anlaß 
hierher zuſammengeſtrömt. Senator 
Foraker von Ohio und andere hervor— 
ragende Perſönlichkeiten ſprachkn vor 
einem rieſigen Bublifum. 


Memphis, Tenn., 5. Okt. Der Be— 
ſuch des Präſidentſchaftskandidaten 
Bryan dahier wurde zum Anlaß eines 
allgemeinen Feiertages gemacht. Ge— 
ſchäftshäuſer und ſogar Banken ſtellten 
ihre Thätigkeit ein. Auf dem „Over— 
ton Tract“ einem großen öffenuichen 
Felde, begrüßten etwa 15,000 Perſo— 
nen Bryan, der von Senator Harris 
vorgeſtellt wurde, mit betäubendem 
Beifall. 

Der Flammen Beute. 


Detroit, 5. Okt. Das alte Gebäude 
der „Free Preß“, an der Ede von 
Larned und Shelby Str., ſteht in 
Flammen und wird woahrſcheinlich 
vollſtändig zerſtört werden. Es iſt 
fünf Stockwerke hoch, und verſchiedene 
wichtige Firmen hatten ihr Lokal da— 
rin. Jedenfalls wird der Verluſt ſehr 
bedeutend ſein. 

Houghton, Mich., 5dOkt. Faſt jedes 
Townſhip in der oberen Halbinſel von 
Michigan iſt gegenwärtig von Wald— 
bränden heimgeſucht! Die ganze Luft 
iſt von Rauch erfüllt. Bis jetzt iſt der 
wirkliche Schaden nicht groß, da der 
Wind nicht ſtark iſt; ſobald aber der 
Wind lebhafier wird, iſt bei dem jetzi⸗ 
gen trockenen Wetter das Schlimmſte 


‚zu befürchten. 


Es kracht fort. 
Waſhington, D. C. 5. Olt. Die 
Firſt National Vank von Mount 
Pleaſant, Mich., hat heute zugemacht. 


Ausland. 


Deutfcher Kabelbrief, 
(Eıgenbericht der „United Preb”.) 
Deuticdland und unjer Wahllampf. 


Berlin, 5. Oft. Das „Berliner Ta- 
geblatt“ hat mit der United Preß einen 
Kontrakt abgeſchloſſen behufs Benu— 
tzung des ganzen amerikaniſchen Ex— 
tra-Kabeldienſtes dieſer Geſellſchaft. 
Dieſe Kabeldepeſchen der United Preß 
werden jetzt täglich an eine große An— 
zahl europäiſcher und beſonders auch 
deutſchländiſcher Blätter geliefert, und 
dies zeigt, wie lebhaft das Intereſſe iſt, 
welches an den jetzigen innerpolitiſchen 
Verhältniſſen in den Ver. Staaten ge— 
nommen wird. 

Die Börſen verfolgen den Verlauf 
der amerikaniſchen Wahlkampagne mit 
ganz beſonderer Spannung und war— 
ten begierig auf beſtimmtere, verläßli— 
chere Berichte über die Ausſichten, als 
ſie in den einſeitigen Berechnungen der 
einander bekämpfenden politiſchenPar— 
teien der Ver. Staaten enthalten ſind. 
Die Börſen- und Handelswelt, trotz 
ihrer Antipathie gegen die Anſichten 
MexKinleys in derZollfrage, hofft dies— 
mal auf die Erwählung desſelben und 
den Sieg der Goldwährungs-Partei, 


zumal ſie annimmt, daß unter den je— 


tzigen Verhältniſſen die Zollfrage in 
Wirklichkeit gar keine Rolle in der 
amerikaniſchen Politik ſpiele, und Me— 
Kinley auch im Falle ſeiner Erwäh— 
lung keine Ausſicht hätte, ein neues 
Zollgeſetz im Senat durchzubringen. 
Dagegen iſt ihr viel an dem Sieg der 
Goldwährung gelegen. 

Dagegen find die Sympathien der 
deutſchen Agrarier- oder Landwirthe— 
Kreiſe auf der anderen Seite. Sie er— 
blicken in Bryan eine Art Heiland und 
waren auch höchjt erfreut über die fürz- 
lichen Weußerungen des Er-fanzlers 
Bismard zugunjten der Doppelmwäh- 
rung. 

Uebrigens ermartet die deutfche Re— 
gierung, auch wenn fein neue ameri- 
kaniſches Zollgeſetz zuſtande kommt, 
daß es zu Widervergeltungs-Verfü— 
gungen der amerikaniſchen Regierung 


gegen Deutſchland bald nach der Prä—— 


ſidentenwahl kommen werde, gleichviel, 
wer zum Präſidenten gewählt wird. 
Dies iſt dem hieſigen Vertreter der 
United Preß aus glaubwürdiger Quel— 
le mitgetheilt worden. 

Die orientaliſche Frage. 


Trotz der Verſtimmung, welche in 
Deutſchland aus verſchiedenen Anläſ— 
ſen über den türkiſchenSultan herrſcht, 
neigt man ſich doch jetzt mehr dem 
Glauben zu, daß die türkiſche Frage 
nächſtdem durch ein gütliches Abkom— 
men werde geſchlichtet werden, und von 
der Wahrſcheinlichkeit einer Theilung 
des ottomaniſchen Reiches in naher Zu— 
kunft keine Rede mehr ſein könne. Die 
halbamtliche Preſſe legt viel Gewicht 
auf den Einfluß, welchen Freiherr v. 
Saurma—-Jeltſch, der jetzige deutſche 
Botſchafter in Konſtantinopel, auf den 
Sultan ab. 

Andererſeits leiſten ſich die „Alt— 
Deutſchen Blätter“ noch einen phanta— 
ſtiſchen Plan zur Theilung der Tür— 
kei, wobei die ganze aſiatiſche Türkei 
an das deutſche Reich fallen, und der 
Sultan nominell in der europäiſchen 
Türkei weiterherrſchen ſoll! 

Sozialiſtiſches. 

Die Sozialiſten ſind wieder ſehr er— 
muthigt über ihre erwähnten Erfolge 
bei den Wahlen zum Sonder-Landtag 
von Sachſen-Koburg-Gotha, und ſie 
hoffen, dort eine abſolute Mehrheit zu 
erhalten, ſobald das Reſultat aus allen 
Kreiſen vorliegt. 9 von den 19 Si— 
ten haben ſie ſchon ſicher. 

Sie haben außerdem zur Zeit im 
ſächſtſchen Landtag 14 Abgeordnete, 
im bayriſchen 5, in dem von Sachſen— 
Altenburg 4, in Württemberg, Baden, 
Heilen und Reuß je 3, in Sadjen- 
Meiningen und Schwarzburg-Rudol- 
itadt je 1. 

Heute ilt in Sieblichen bei Gotha der 
deutfche jozialiltiiche Parteitag eröff- 
net worden. 


Die ,„ Weihe Fran‘‘ wieder einmal. 


Berlin, 5. Oft. In Teßter Zeit tauch- 
ten Gerüchte auf, daß fich die „Weiße 
Hrau“, welche eine jo große Rolle in 
der Volksfage als „Familiengejpenit 
des Haufes Hohenzollern“ Spielt, mie- 
der habe jehen laifen, und es fehlt nicht 
an Solchen, welche auch in diefem Fall 
ernftlih daran glauben. Diefelben 
wollen eine Beiltätigung auch in ver 
Ihatfahe erbliden, daß jüngit ein 
Dachdecter bei der Arbeit vom Dad 
des faiferlichen Palais ftürzte und 
auf der Stelle todt blieb. Die Polizei 
hatte alle Mühen, die Linden von der 
fich anfammelnden Menge zu fäubern, 
melche fich angeficht3 der blutigen Lei- 
he gar nicht beruhigen wollte, 


Selbitmord eines Enttäufchten, 


Berlin, 5.Oft. Sergeant Hartmann, 
pom Pommer’schen Fültlier-Regiment 
Nr. 34 in Bromberg, hat fich entleibt, 
meil eine amerifanijche Erbichaft, wel- 
che er von einem Ontel in Baltimore 
erwartete, nicht eintraf. 


Deutihland und der Sultan. 


Berlin, 5. OH. Trubel ift in Sicht 
infolge der Meldung, daß der Sultan 
die Mörder des  deutichn Gelehrten 
Reinach, der 1890 in Kanea Inſel 
Kreta) umgebracht wurde, begnadigt 
hat. Die meiſten Zeitungen ziehen über 
die Freundſchaft des Kaiſers und des 
Sultans los und verlangen eine ener— 
giſche Politik ohne Rückſicht auf per—⸗ 
ſönliche Vorurtheile. 


bendpost 


Chieago, Montag, den 5. October 1896. — 5 Uhr-Ausgabe. 


Für unzurehnungsfähig erklärt, 
Berlin, 5. Oft. Der Senſations— 
prozeß gegen Witjchel in Tilfit, wegen 
Meineides, hat mit der Freijprechung 
des Angeklagten geendet. Fünf Sad): 
verjtändige erklärten, daß Witjchel an 
fortjchreitender Gehirnlähmung leide 
und unzurechnungsfähig gemwejen fei, 
al3 er den Meinetd jchwor. 
Mordprozeſſe. 


Berlin, 5. Okt. In Hamburg iſt der 
Vater des geköpften Mörders Breit— 
rück, welcher mit dem Sohne zuſam— 
men verhaftet worden war, aber we— 
gen Mangel an Beweiſen freigeſpro— 
chen werden mußte, wieder feſtgenom— 
men worden. Der Komplice der 
Mordthat Namens Kampman hat ſich 
in der Elbe ertränkt. 

Vom Schwurgericht zu Hannover iſt 
der Mörder Dräger zum Tode verur— 
theilt worden. 


Kaiſer-Dentmal euthüllt.— 


Berlin, 5. Okt. Zu Memel iſt unter 
großen Feierlichkeiten ein Denkmal des 
Karjers Wilhelm J. enthüllt worden. 
Der General-Adjutant und General 
der Kavallerie, Graf v. Lehndorff, ver— 
trat den Kaiſer, und Graf Wilhelm v. 
Bismarck, Oberpräſident der Provinz 
Weſtpreußen, brachte das Kaiſer-Hoch 
aus. 

Schlimme Gas-Erploſion. 

Berlin, 5. Okt. Auf dem Stadt— 
Bahnhof „Zoologifher Garten“ ift 
durch eine Öas>Erplofion bedeutender 
Schaden angerichtet worden, und drei 
Berjonen trugen gefährliche Verlegun- 
gen Dabon, 

Herzog Johann AUlbrehts Erpedi— 
tion. 


Berlin, 5. Oft. Herzog Sohann Al: 
breit von Medlenburg will eine Dam- 
pfer-Erpedition nach dem Tanganika— 
See jenden, um Theile von Zentral- 
Afrika zu unterwerfen. Ueber denluf- 
Itand der Wahahes find die widerjpre- 
henditen Gerüchte im Umlauf. Offi- 
zielle Nachrichten Fehlen. 

Ende des „„Baberjeld:Treibens.‘‘ 


Münden, 5. Oft. Man glaubt jegt 
do, dat es mit dem berüchtigten „Ha= 
berfeld = Treiben” im Innern Bayerns 
(welches an das Treiben der amerifa= 
niſchen Weißtappen, NRegulatoren und 
Lyncher erinnert) Mathät am Lekten 
jei. E3 jind jekt 275 Landwirthe, 
Zandarbeiter und andere, in bdiejen 
Ueberreſt der Vehm-Bräuche Verwickel— 
te (einſchließlich mancher Ortsbehör— 
de) in Haft. Theilweiſe konnte infolge 
deſſen ſogar die Ernte nicht einge— 
bracht werden, und es herrſcht in Sau— 
erlack, Holzkirchen und an anderen 
Orten eine ungeheure Aufregung. Die 
Behörden hoffen, durch dieſe vielen 
Verhaftungen und die zu erwartenden 
ſtrengen Verurtheilungen der Haberei 
ſozuſagen das Rückgrat gebrochen zu 
haben. 

Vergnügungsreiſender verhaftet. 


Karlsbad, Böhmen, 5. Okt. Nach 
einem längeren unfreiwilligen Aufent— 
halte auf der franzöſiſchen Feſtung 
Belfort iſt der Lehrer Hamperl nach 
Karlsbad zurückgekehrt. Er verreiſte 
Anfang Auguſt und gelangte zufällig 
auf ſeiner Reiſe in den Bannkreis der 
Feſtung Belfort und kreuzte denſelben. 
Dort wurde er als Spion verhaftet 
und bis jetzt inhaftirt gehalten. 

Ein ungetreuer Patriarch. 


Wien, 5. Okt. Aus Belgrad kommt 
die Nachricht, daß der ſerbiſche Patri— 
arch Bankovitſch ſich ſchwerer Unter— 
ſchlagungen ſchuldig gemacht hat. Er 
ſoll ſeine Bücher nach allen Regeln der 
Kunſt „gedoktert“ haben. 

Der Zar in Franunkreich. 
Das offizielle Franzoſenthum erweiſt ihn 
weitgehende Aufmerkſamkeiten. 

Cherbourg, 5. Okt. Das Wetter 
war die ganze Nacht über ſtürmiſch ge— 
weſen, und heute Vormittag regnete es 
ſtark. Eine Anzahl der venetianiſchen 
Maſten, welche zu Dekorations-Zwe— 
cken zu Ehren des ruſſiſchen Zaren und 
der Zarin errichtet worden waren, hat— 
te ein lokaler Wirbelſturm zerſtört. Ei— 
ne große Anzahl Arbeiter richtete aber 
in aller Frühe raſch wieder andere 
an ihrer Stelle auf. Die hieſigen Vor— 
kehrungen für den Empfang des Za— 
renpaares werden an Großartigkeit 
nur noch von den Pariſern theilweiſe 
übertroffen. 

Um 8 Uhr heute Vormittag brach 
das ganze hierher berufene nördliche 
franzöſiſche Flottengeſchwader (21 
Kriegsſchiffe) von hier auf, um mit den 
von Portsmouth, England, kommen— 
den ruſſiſchen Jachten, auf denen ſich 
die Majeſtäten befinden, zuſammenzu— 
treffen und fie nach dem Hafen zu es— 
fortiren. Bis in die Mitte des Xer- 
mel-Kanal3 wurden die ruffifchen 
Jachten von britifchen Kriegsſchiffen 
geleitet. Bei der Begegnung wurde ein 
großer Gefhüg-Salut ausgetauft. 

Bortsmouth, England, 5. Dit. Un- 
ter Kanonendonner fuhren die ruffi- 
ſchen kaiſerlichen Jachten „Polarſtern“ 
und „Standarte“, die Erſtere mit dem 
Zarenpaar an Bord und jede von bei— 
den imGeleite dreier britifherSchlacht- 
Ichiffe, heute früh um halb 8 Uhr von 
bier nach der franzöftfchen Küfte zu ab. 
Vorher fandten noch der Zar und die 
Zarin eine herzlich gehaltene Botſchaft 
an die Königin Victoria, morin te 
nochmal3 für die erwiefene Gajtfreund- 
Ichaft danten. 

Die Londoner „Sentral News“ jagt, 
zu Garftang, 11 Meilen jüdlih von 
Zancafter, Habe man gejtern früh, eine 


en 


Stunde ehe der Zug mit dem Zaren die 
Stätte paffirte, einen großen Holzblod 
auf dem GOeleife gefunden, und die Po- 
lizei unterfuche jegt die Gefchichte. 

Cherbourg, Frankreich, 5. Oft. Um 
Mittag famen die ruffiichen faiferli= 
hen Jachten und das fie aeleitende 
franzöfifche Flottengefchwader inSicht, 
und um 2 Uhr Nachmittags famen die 
Herrfchaften an. Prälidvent Faure, 
die Vorfigenden des franzöſiſchen Se— 
nates und der Abaeordnetenfammer, 
der Minifterpräfident Meline, der Mi- 
nifter des Auswärtigen Hanotour und 
viele andere herborragende Berfönlich- 
feiten bemwillfommten die Mafeftäten 
am Wrjenal- Duai, und dann wurde 
in der verſchwenderiſch geſchmückten 
Maritim-Präfektur ein Mahl einge— 
nommen. 

Die Straßen waren bei der Ankunft 
des Zarenpaares buchſtäblich vollge— 
propft von Menſchenmaſſen. Viele 
Tauſende dieſer waren von auswärts 
die ganze Nacht über in die Stadt ge— 
ſtrömt und hatten trotz des abſcheuli— 
chen Wetters tapfer ausgehalten. 

Nachmittags inſpizirte der Zar pro— 
grammgemäß die franzöſiſche Flotte. 
Paris, 5. Okt. Soweit bis jetzt feſt— 
geſtellt, wollen der Zar und die Zarin 
fünf Tage in Frankreich bleiben. Sie 
werden auch Verſailles und das große 
franzöſiſche Feldlager von Chalons be— 
ſuchen und hier einer impoſanten Trup— 
penſchau von 70,000 Mann beiwoh— 
nen. 

Sehr unangenehm muß es für den 
Präſidenten Faure ſein, daß ſeine 
Gattin bei dieſen Feſtlichkeiten ziemlich 
zurückgeſetzt bleibt, da ſie keinen „in— 
ternational anerkannten Rang“ hat, 
und außerdem betanntlich in ihrer Fa— 
miliengeſchichte ein Flecken iſt. 
Verlaugen Schadenerſatz. 


Konſtantinopel, 5. Okt. Während 
des kürzlichen Maſſakres zu Haſakeny 
war die amerikaniſche Miſſionsan— 
ſtalt daſelbſt in Abweſenheit der Miſ— 
ſionäre ausgeplündert worden. Letztere 
haben jetzt bei der amerikaniſchen Bot— 
ſchaft einen Anſpruch auf $2000 
Schadenerſatz eingereicht. Der Geſand— 
te Terrell thut ſein Beſtes, die Forde— 
rung einzutreiben, zweifelt aber am 
Erfolg ſeiner Bemühungen. 


Dampfernuagachrichten. 
Angekommen. 


New York: La Bourgogne von Hav— 
re; Madeline von Hamburg. 
Boſton: Servia von Liverpool. 
Sydney: Miowera, von Vancouver, 
B. C. 
Havbre: La Gascogne von New NYork. 
Liverpool: Umbria von New Vor. 
Abgegangen. 
Philadelphia: Waesland nach Liver— 
pool. 
Auckland, Neuſeeland: 
nach San Francisco. 
Hongkong, China: Empreß of Ja— 
pan nach Vancouver, B. C. 
Boulogne: Werkendam, von Rotter— 
dam nach New York. 
Havre: LaTouraine nach New York. 
An Gibraltar vorbei: Kaiſer Wil— 
helm II., von Genua nach New Norf. 
Southampton: Aachen, von Bremen 
nach New York; St. Louis nach New 
Vork. 
Auf dem in New York eingetroffenen 
franzöſiſchen Dampfer „La Bour— 
gogne“ wird ein Heizer vermißt, und 
allem Anſcheine nach hat derſelbe kurz 
vor der Ankunft im Hafen Selbſt— 
mord begangen, indem er über Bord 
ſprang. 


Monowai 


Lokalbericht. re 


Geiftesgeitörte Nahtwandlerin, 


Städtchen traf heute zu früher Mor- 
genjtunde der Blaurod Miller inEvan= 
ton eine nur mit ihrem Nachtgemwand 
angethane Frau an, die anjcheinend 
verwirrten Geijtes plan und ziellos 
in den Straßen umberirrte. Er brachte 
fie nach der Reviermache, wo die Aerm= 
ite dann fpäterhin als eine Frau Cha3. 
Hall, Nr. 43 W. Lake Straße wohn- 
haft, identifizirt mwurde. Diefelbe 
hielt fich bejuchsmweife bei ihrem in 
Evanſton anfäfligen Schwager auf 
und fol jegt einer Heilanftalt übermie- 
fen werben. 


Ein fFrommer PBıoteit. 


Die Geiftlihen der Kongregationa= 
liften=Sefte haben in ihrer heutigen 
Konferenz einen feierlichen Protejt da= 
gegen erhoben, daß die MWeitfeite Part— 
perwaltung beichloffen hat,den öffentli- 
hen Iurnplag im Douglas Park am 
näcdhjften Sonntag einmweihen zu laffen, 
alfo gemwiffermaßen eine „Sabbath- 
ihändung“ begeht. 


* Schon feit mehreren Tagen mwird 
der 58 Jahre alte John 3. Martin von 
feinen Nr. 421 57. Str. mwohnenden 
Angehörigen vermißt, Big jebt fehlt 
noch jede Spur von dem Verfcehmunde- 
nen. 


Das Wetter. 


— 


Vom Wetterbureau auf dem Auditoriumtburm 
wird für die nähften 18 Stunden folgendes Wetter 
für Jlinois und die angrenzenden Staaten in Auss 
ficht aeftellt:_ 

Ilinois: Theilweife bewölft Heute Nachmittag und 
Abend; muthmaklih Regenihauer. Kühler und far 
morgen, bei jüdmweftliden Winpen. 

Indiana und Miffouri: Iheilweife bewöltt und 
fülter; Weitwinde; morgen fcön. 

Wisconfin: Regenihauer im öftlichen Theile heute 
Nachmittag; heute Übend und morgen kühler. Nord: 
weitwinde. 

Iowa: Heute Abend und morgen fhön; tühler im 
äußerjten weitlien Theile; Rordiweitwinde. 

In Chicago ftellt id der Temperaturftand jeit uns 
ferem legten Verihte wie folgt: Geftern Abend um 
—— Grad; a 58 Grad über Null; 
eute Morgen um T rad its 
dan 8 Grad über Rull, und heute Mi 


Auf feinem Batrouillegang durdh’s | 


Ein Gutadten. 


Städtiihe Bureauvorfteher gehören zum 
„Haffifizirten Dienft.‘ 
Korporationsanmwalt Beale hat heu- 
te dem Präfident der ftädtifchen Zivil- 
dienjt-Kommiffion, Herrn John M. 
Clarke, eine ausführliche Antwort zu= 


| Ihäft bringt das jo mit fi. 
Erwachen in der vorlebten Nacht wird | 


gehen lafjen auf deifen neuliche Anz | 


frage, od die Wdtheilungsoorfteher in 
den jtädtifchen Departements den Be- 
ftimmungen der Zivildienit-Ordnung 
unterworfen feien oder nicht. 
Beale hält dafür, daß die Voriteher 
bon Bureaur nicht ala Wbtheilungsvor- 
jteher im Sinne des Gefehes zu bes 
trachten feien, daß die Bejegung diejer 
Stellen infolge deifen fünftia gemäß 
den Beltimmungen der Zivildienftord- 
nung zu erfolgen hat. Die Macht: 
Iphäre des Mayors vdn Chicago wird 
durch diejes Gutachten jehr erheblich 
| verringert. Die zahlreichen gut be- 
zahlten Stellen, deren Bejegung dureh 
fie dem Stadtoberhaupt abgenommen 
wird, hat die „WUbendpoft“ jchon vor 
einigen Wochen aufgezählt. 


Weiler und Revolver. 


der 50 Yahre alte Franf Ertel, Nr. 
238 Clybourn Uoenue wohnhaft, im 


Herr | 





AlerianersHofpital darnieder, und die | 
Aerzte daſelbſt hegen ſchwere Beſorg- 
niſſe um ihn. Er gerieth geſtern Nach- 


mittag mit ſeinem Landsmanne John 
Moy, von Nr. 200 Blackhawk Straße, 


einander los, wobei auf beiden Seiten 


ſten dabei weggekommen, während ſein 


Gegner nur ungefährliche „Schmiſſe“ 
davontrug. Moy ſitzt jetzt im Zellen— 
gefängniß der Dit Chicago Ave.-Po- 
lizeijtation hinter Schloß und Riegel. 
Chas. U. Blad, der ala Verkäufer 
in einem Schuhgeſchäft auf der Weit- 
jeite angejtellt ift, wollte jich geitern 
| Nachmittag an feiner Hausmirthin, der 
Nr. 417 Weit Madifon Straße wohn 
nenden rau Yennie VBopee vergreifen, 
| weit diefelbe feine, Blads, Gattin 
| angeblich fehwer beleidigt hatte, die An- 
| gegriffene fam ihm aber zuvor und 
| {euerte in Gelbitvertheidigung einen 
Nevolverihuß auf ihn ab. Heute 
| pflegt Black ſeinen durchſchoſſenen 
Oberſchenkel im County-Hoſpital. 
— — Gi 
Die Tugendwacht von Sinsdale. 


| 
| 
Unter der Anleitung ihrer Seelfor- 
ger haben fünfzehn chriſtliche Jüng— 
linge des Vororts Hinsdale in den 
letzten Wochen eifrig Belaſtungsmate— 
rial gegen diejenigen Perſonen geſam— 
melt, welche in beſagtem Orte — dem 
| 


Gejeß und der Tugend zum Hohn — 


heimlich und unerlaubt mit geijtigen 
Getränfen Handel treiben. Heute 
wurde diejes Belaftungsmaterial in 
Wheaton einem hohen Gericht vorge- 
legt und die Tugendwache von Hins- 
dale hofft, daß es ihr aelingen wird, 
die Beitrafung der Gefetesübertreter 
zu erzielen. 


Aufgeſpürt. 


Alice Johnſon, die vor einigen Ta— 
gen ſpurlos aus ihrer elterlichenWoh— 
nung, Nr. 1153 Stone Ave., ver— 
ſchwand, iſt in der Heilsarmee-Kaſer— 
ne an Halſted Straße aufgeſpürt wor— 
den. Sie wollte ſich daſelbſt heimlich 
zu einem Hallelujah-Mädel heranbil— 
den, womit ihre Angehörigen indeſſen 
keineswegs einverſtanden ſind. 

Alice wurde von der Polizei heimge— 
bracht und wird gut thun, die Beſſe— 

rungsverſuche vorerſt an eigener Per— 
ſon vorzunehmen. 


Feuer. 


Das Neſthäkchen der Familie Louis 
Keller, von Nr. 6125 Sangamon Str, 
jtieß beim Spielen eine brennende Be- 
trofleumlampe um, und im Nu ftand 
das Mobiliar lichterloh in Flammen. 
Diefelben konnten erit gedämpft mer- 
den, nadhdem ein Schaden von $500 
angerichtet worden mar. Das Baby 
ſelbſt blieb glücklicherweiſe unverſehrt. 


.—— 


Das 


Kurz und Neu, 


* lim bei der Herbitwahl in Chi: 
cago oder Cicero Tomnfhip jtimmten 
zu fönnen, muß fich jeder Wähler, ohne 
Ausnahme, entweder am 13. oder anı 
20. Oktober reaiitriren laffen! 

* Herr Charles 2. Boyd, Admini- 
ftrator der verfrachten HaymarletBro= 
duce Bank, berichtete heute an Das 
Countygericht, daß die Außenjtände 
der Bant fi auf $199,414.71 belau= 
fen; $61,123.29 davon hat er bereits 
eingetrieben. 

* GSanitätörath Kerr hat fich diefer 

Tage die Abfallverbrennungsöfen ans 
gejehen, welche feit einiger Zeit inMil- 
maufee mit beitem Erfolge in Betrieb 
find. Er verfpricht, darauf hinarbeiten 
zu wollen, daß vom nädjten Jahre an 
endlich auch hier mit dem altenSchlen= 
drian aufgeräumt mird. 
- * Im Gountggericht murde heute 
mit der Verhandlung des Proteſtes be⸗ 
gonnen, melden die intereffirien 
Grundeigenthümer gegen den geplan- 
ten Bau eines großen Abzugsfanals 
in der 79. Straße und Meitern 
Avenue erheben. Die für diejen Zived 
ausgejchriebenen Speztalfteuern belau- 
fen fich für die einzelnen Beliger auf je 
$10 bi3 hinauf zu $25,000. Letztere 
Summe entfällt auf den Antheil der 
Wittib Hettie Green. 


| 
| 
| 
| 
Blut Floß, doch tft Ertel am Schlimm= | 
| 
| 





ı aljo den Rath zu befolgen, 


Näubergeihidten. 
Schauderhaftes Erlebni des Apothefers 8. 
Chrijtian Wagner. 

Sn unangenehmer Weile au3 dem 
Schlaf gewedt zu werden, daran find 
die Apothefer ja gewöhnt. hr Ges 
Un jein 


der Apotheker H. Chriſtian 
Ecke Albany und Colorado 


Wagner, 
Avenue, 


ſalem. Herr Wagner hörte nämlich in 
beſagter Racht einen Krach, im näch— 
ten Augenblid Jah er zwei vermummte 


| Männer an jeinem Lager jtehen, die 
| ihm mit vorgehaltenen Revolvern un= 


bedingte Ruhe anempfahlen. Die 
Schiepeifen famen Herrn Wagner- im 


| eriten Schred jo groß dor wie Krupp- 


ſche Rieſenkanonen. Er entſchloß ſich 
und es 
wäre ganz überflüſſig geweſen, daß die 
Räuber ihm auch noch ſeine Bettücher 
um den Kopf wickelten, geſchwitzt hätte 


der Apotheker auch ſo. Bei der Haus— 
ſuchung, welche die 


vornahmen, fielen ihnen ein noch wohl— 


| erhaltener Ueberrod, eine ditto goldene 
Auf den Tod verwundet liegt heute | 


Uhr nebit Kette und $50 in vorläufig 


ı noch auf Bari jtehenden Silber-Zerti- 


fifaten in die Hände. Die unange= 
ihrer Beute, ohne auch nur ein Wort 
des Danfes zu jagen. Der 


denen man die Ihäter vermutbet. 
glaubt, er würde ji 


würden. 

Einem Gerüchte nach find in den Ieh- 
ten Nächten an der Barry Uvenue, zwi: 
ihen Evanjton WVvenue und Clarf 
Straße, mehrere Einbruchsdiebitähle 
berübt worden. In der Wohnung des 
Kontraftors EC. R. Schniglau, Wr. 
1855 Barry Avenue, jollen den Die- 


Zaufend Dollars in die Hände gefallen 
fein. 


— 


Eine hödhit einfache Sakıe. 


nach Chicago gefommene Rechtögelehr- 
te Thomas D. Hamley überrafht die 
Welt mit der erfreulichen Nachricht, 
menjhlih“ aus dem Sprüchmötter- 
Ihaß der Völker wird geitrichen wer— 


54 Jahre alt ift und demnad fogar 


nach jhmäbiihen Rechte feit etwa 14 | gegenwärtigen Wahlaufregung feinen 


Sahren im Vollbefit feiner geiftigen 
Fähigkeiten fein dürfte, hat fich 
genauer Zeit mit der Ausarbeitung ei- 
nes Syſtems der Logik beſchäftigt, 
deſſen Beobachtung das Folgern un— 
richtiger Schlüſſe aus gegebenen Vor— 
ausſetzungen vollſtändig ausſchließt. 
Dieſes Syſtem hat Herr Hawley nun 
in Buchform niedergelegt, und wer von 
jegt an von Jrrthümern bewahrt blei- 
ben mwill, der hat fich nur diefes Bud 
zu faufen, dann fann e&8 ihm ferner 
nicht fehlen. Nach dem, was Herr 
Hamley andeutungsmweife über feir 
Spitem jagt, hat dasjelbe einige Wehn- 
lichkeit mit dem 14—15—16 Geduld3= 
fpiel, an mwelddem vor etwa Techzehn 
Jahren ſo viele geſchätzte Zeitgenoſſen 
ihre Denkapparate ſtrapazirt haben. 
Dabei ſollen freilich viele von dieſen 
Apparaten zu Schaden gekommen ſein, 
aber das lag natürlich nicht an dem 
beſagten Geduldſpiel, ſondern an der 
mangelhaften Bauart der betreffenden 
Denkapparate. Präſident Angell von 
der Staats-Univerſität von Michigan 
und verſchiedene Profeſſoren der Chi— 
cagoer Univerſity, die ſich in ihren 
Mußeſtunden mit Verſuchen zur Qua— 
dratur des Kreiſes beſchäftigen, ſollen 
das neue Hawley'ſche Syſtem der Lo— 
gik für ſehr einfach und praktiſch er— 
klärt haben. 


Nächtlicher Ueberfall. 


Auguſt Specrogus, ein italieniſcher 


Obſthändler, der ſeine Waaren an der 


Ecke von Wabaſh Avenue und 14. 
Straße feilbietet, wurde heute zu frü— 
her Morgenſtunde von zwei verwege— 
nen Wollköpfen überfallen und mit 
wuchtigen Fauſthieben zu Boden ge— 


ſchlagen, doch hatten die Banditen ihr 


wehrlos am Boden liegendes Opfer 
noch nicht auszuplündern vermocht, als 
zwei Blauröcke auf der Bildfläche er— 
ſchienen. Einer der kecken Raubgkſel— 
len, Robert Townſend mit Namen, 
wurde beigeſteckt und auf den anderen 
Hallunken fahndet jetzt die Polizei noch. 


Militäriſches Turnen. 


General Merritt von der Bundes— 
Armee hat angeordnet, daß den ſeinem 
Kommando unterftelltenTruppen wäh- 
rend der Wintermonate militärifcher 
Qurunterricht erteilt werde, und zwar 
dreimal wöchentlich. Dies bezieht fi 
auf fämmtliche Garnijonen und Mili- 
tärpoften im Miffouris-Departement 
und ift jedenfall eine recht angebrachte 
Verfügung, um die Baterlandsperthei- 
diger gefchmeidig zu erhalten. 


— — — — 


*„Tod durch Unfall“, lautete der 
Wahrſpruch der Coronersgeſchwore— 
nen bei dem heute ſtattgehabten In— 
queſt an der Leiche von Auguſt Lar— 
ſon, der geſtern Nachmittag in dem 
Gebäude Nr. 228 Lake Str. durch ei— 
nen offenen Fahrſtuhlſchacht ſtürzte 


und hierbei umkam. 


beiden Fremden 


| 


| 
| 
l 
| 
| 


Belefenite 


Deutiche Zeitung 


din 


| MWeitens, | 


— 
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Die Dore-Gallerie. 
1,500,000 Befucher von den Bildern ange: 
lockt. 

Seit am 13. Januar diejes Jahres 
in der hiefigen Kunſt-Gallerie die Aus— 
jtellung derBilderÖujtad Dores eröff- 
net wurde, find in dem Inſtitut 1,500,⸗ 
000 Befucher gezählt worden, und man 


| darf wohl annehmen, daß die weitaus 


| 
| 
| 
| 
I 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


in der | 
ı Nähe der Upothete wohnende Dr. N. 
| 9. Tramer hat am Abend zwei Bur- 
in einen Krafehl, der jchlieglich in ein | 
i regelrechtes Mefferduell ausartete. Wie | 
wahnſinnig hieben die Raufbolde auf | 


| Galerien wohl unerhört jein! 
| den KRunjtwerth der Dore’fchen - Ges 


> en : 5 . | nicht3 geworden tt. 
Ihen um das Haus jchleichen feben, in | 3 


Er | 
q t, jie wiedererfennen, | 
| falls jie ihm von der Polizei vorgejtellt 





feit | 


| eine notariell beglaubigte 


| Bundes - Dijtriftsgericht3 und 
| Menae vor Kriminalfällen harren ber 
En mE Zn —* ', | Erlediaqung. 
daß in Zufunfı das Wort: „Seren tjt | 





A e | meijten bon denfelben eben durch Die 
aber jein Zeben lang denten, und jollte | 
er jo alt werden wie der jelige Methus | 


großen und großartigen Schildereien 
des franzöjiichen Zeichnerd angelodt 
worden jind. Ein täglicher Durch— 


ſchnittsbeſuch von 6000 Perſonen für 


die Dauer von nahezu neun Monaten, 
das dürfte in der Gefchichte der Kunlt= 
Ueber 


mälde laßt jich ja jtreiten. &3 gibt 


| Kritiker, tüchttae KRunitfenner, welche 


diefen phantaitifchen Koloflalgemälden 
überhaupt jeden Kunitwerth abfpre= 
chen, leugnen läßt es jich aber anderet= 
feit3 nicht, dah die aroße Mehrzahl der 
Beihauer von Dores Bildern von Der 
Stimmung gepadt werden, welche der 
Maler erweden will. Damit dürfte 
diefer feinen Zwed erreicht und zugleich 
feine Kritifer, die auf feinen meiten 
Leinwandfläcdhen nur die verzeichneten 
Fiquren, die falfche Perfpeftive und 


s N * regelwidrige Miſchungen von Farben— 
nehmen Menſchen entfernten ſich mit 55 


tönen ſehen, widerlegt haben. Immer— 
hin haben die Kritiker es durchgeſetzt, 
daß aus dem anfänglich für Chicago 
geplanten Antauf der Dor&-Bilder 
Diefe verbleiben 
in den Händen des enalifchen Syndi- 
fat3, das fie zu Geichäft3zmweden er= 
mworben hat. Von bier au wird die 
Gemäldefammlung jegt nad Bojfton 
geſchickt. 


Aus dem Bundesgericht. 


Der Bundes -Appellhof hat heute 
in Sachen der Lake Str.-Hochbahn die 
vom Aktionär William Ziegler ein— 


Ar | gelegte Berufung gegen die Entichei> 
ben Saden im Werthe von mehreren | 


dung der unteren Anjtanz abgewiefen. 
Herr Ziealer hatte gegen die von Herrn 
Merkes vorgenommene „NReorganija= 
tion“ der Hochbehn = Gefellichaft pro=s 
tejtirt und die Einleitung des Bantes 


* X * rottverfahrens gegen dieſe beantragt. 
Der vor einigen Jahren aus Detroit 


Heute begann der Herbſttermin des 
eine 


Bundesrichter Großcup 
hat aber für gut befunden, die Krimi— 
nalabtheilung des Gerichtes erſt Mitte 


November in Thätigkeit zu ſetzen. Wie 


den können. Herr Hamley, der zurgeit | feine Kollegen in Nebrasta, jo glaubt 
I < 


au Herr Großcup, daß es bei ber 


rechten Zmwed haben würde, die braven 
Aderbürger vom flachen Lande nad) 
der Stadt zu rufen, damit fie hier 
über Sachen aburtheilen, für die jie 
jet doch fein Intereffe haben. 

‘ir dem Patentrechts = Prozeg der 
Firma Rennold3, Yaldmin & Moore 
gegen die Erane Elevator Eo. entjchied 
der Appellhof zu Guniten der lebteren. 
Er-Präfident Harrifon hatte beiläufig 
die Sache der Hägerifchen Partei ver= 
treten. 

Das zu Gunften von Rilbur F.Da= 
vidſon gegen die Illinois Zentral— 
Bahn gefällte Urtheil, auf Zahlung 
von 830,000 lautend, wurde beſtätigt. 
Davidſon iſt am 27. Februar '93 auf 
der Halteſtation der Bahn in Hyde 
Park, während dort die Geleiſe erhöht 
worden, ſchwerem körperlichent 
Schaden gekommen. 


— ⸗— 


Gefahr im Verzuge. 


Zu 


Mit dem heutigen Tage beginnt die 
Auszahlung der vierteljährlichen Ra= 
ten an die Benjtonäre der Bundestegies 
rung. Der Perfions-Agent für den 
hiefigen Bezirt hat Forderungen im 
Betrage von $2,525,000 zu begleichen, 
und zwar erfolat die Zahlung jeit leg» 
tem April mittel Chef. Die Penfio> 
näre haben am Eriten des Quartals 
Erflärung 
abzugeben, daß fie noch leben und nad) 
wie vor berechtigt find, ihre Penfion zu 
ziehen. Sobald die Erklärung geprüft 
und für richtig befunden worden ill, 
wird der Ched abaejandt. So eilig 
haben e3 die meijten Penfionäre mit 


| der Erhebung diefer Penfion, daß jie 


| fi an den Quartalstagen nicht 


die 
Zeit nehmen, Frühftüd zu effen, jon= 
dern direft aus dem Bett Hals über 
Kopf zum Notar ftürzen, um ihren Eid 
zu leiiten. Ob die quten Leute glaus 
ben, die Regierung fünnte ihnen mit 
der Penfion durchbrennen, oder ob fie 
Angit haben, fie fünnten jterben, ebe 
die Penfion anfommt, das ift jchwer 
zu jagen. Diefelde Erjcheinung mie 
derholt fich aber regelmäßig mit jedem 
Vierteljahr. 


Selbftmord eines Patienten, 


Der 30 Jahre alte James Zates, 
bon Nr. 144 Ajtor Straße, beging 
heute Yormittag im County-Hofpital 
Selbitmord, indem er fich mittels eine 
Raſirmeſſers die Gurgel durchſchnitt. 
Che Hilfe zur Hand war, hatte der 
Xermite Schon feinen Geift auggefauht. 

Ein undeilbares, epileptifches Lei- 
den jol-tbn in den Tod getrieben ha= 


ben. Seine Leiche wurde vorläufig im _ 


der Eounty-Morgue aufbeiwahrt, 


* lm bei der Herbitwahl in Chi⸗ 3 


cago oder Cicero Tomnjbip ftimmen = 


zu fönnen, muß fich jeder Wähler, ohne 


Ausnahme, entweder am 13. oder am 7 


20. Oktober regijtriren laffen! 


be 


* 





$6.3 


Eck⸗Cabinet, jotid. 
. Eiten, polivt und | 
verziert, Spiegel⸗ Louis XIV. 
glas in der Thüv Louis XIV. Schubladen, 
Beine, wert) $15.00. 


Toiletten = Tiiche 
für Damen, quar: 
3 Ei terslawed Eipen, 
franzöfiihes Spiegelglas, 

Be:nte, 
fancy aeforımtes 
Obertheil, iwerth 810.00. 


i 
59,75 
mode ein Splaih-Obertheil. 


bequeme 


Bir Pönnen Ener Haus vom 
Keller bis zum Dach 
ausftatten — 

und die Qualität der 
Waaren wird die 


beſte ſein. 


ſchönere und reichere Waaren nie in Chicago ausgeſtellt waren. 
Dies ſind ſpezielle Importationen und werden offerirt zu 


o Fuß a Zoll bei 6 Fuß ...... ....... 
11 Fuß v Zoll bei 8 Fuß 2 Zoll .P...... 
12 Fuß 9 Zoll bei 8 Fuß 3 Hol .... 

12 Fuß 5 Zoll bei 10 Fuß 6 Zoll .... 
13 Fuß 


Der undergleichliche 
ü Diamond. Ueberra⸗ 
ſchend in Bezug auf 
Ausſehen, Sparſauteit und kräftige 
Wirkung. Enthält alles Nöthige, 
ohue das Ueberfluͤſfſige, präſentirt die 
ſelteus Berbindung von aunehmbareu 
Preiſen mit elegantem Ausſehen und 
vollftändiger Wirkung. — 


als wenn ſie perſönlich unſern Laden beſuchen. 
von Uebertreibungen und falſchen Angaben. 
Expreß verſandt. 





934.1 


MWardrobe von genüs 
gender Größe und mit 
ſchönen Deſigns; autike 
Doppel-Thüren; 


1 $1.4 
i Ausftattung, mit 
rei geihnigt; mit Schublade im 


unteren Theile; verfauft gewöhnlich 


5 
zu 911.50, lireude 


Heizofen. 


Es iſt entſchie⸗ 


den ner beit 


hropprtionirte 
Ofen, ſchönes 


—A 


der beit aus: 


geitattete 
Oen, 
der im 
Markte 
gefunden 


Shine Eßzimmer-Stühle, 


HIER Eichenholz, ſehr 


maſſives 

ſchön ansgeſtattet, mit ge— 
brechſelten Spindein, Rohr⸗Sibe; 
werth 61. 58 


Sulaud. 

— Die Spencer-Xfademn, zehn Mei 
‚+ Ten mweitlich von Untlers im Indianer- 
Territorium, wurde durch eine nächt— 


liche Feuersprunft völlig zeritört, und | 
in ben wieder ein Pufvermagazin in die Luft 
ı geflogen, und 5 Weihe Jomwte Dubende 
von Kaffern wurden getödtet, 
| Andere wurden jehmwer verlegt! 


4 Choctaw- Knaben fanden 
frlammen den Tod, während mehrere 
andere jchmer verlegt wurden. Das 
erg fol durch Branditiftung verur= 
acht worden fein. 
-— Sei Meilen nörblich von Djage, 
Kanf., ereignete fich Sonntag früh ae: 
gen 5 Uhr ein fchweres Unglüd auf der 
"Santa Fe-Bahn. Auf einem Perſonen— 
ug explobicte der Lokomotivkeſſel, die 
Bokomptive wurde zertrümmert, und 
” über fie hin ftürzten die meilten andern 
Magen fammt den Anjaflen. 
befannt,. find 7 Perjonen getöbtet (To 
Diele Leichen wurden aus den Irüm: 
mern gezoaen), und eineiinzahl anderer 
wurde verlegt! Ein Paffagier Namens 
Milltam Bedler, welcher ji) auf ber 
Baht bon 208 Angeles, Cal., nad 
Ehicago befand, murbe rafend und Le= 
ding Seldftmord durch Erjchießen. (Er 
ol übrigens vorber auch unmäßig ge= 
unten haben.) Diefer Bahnzug war 
bernämliche, melcher erft jüngjt auf der 
abrt durch New Merico von Bahn 
fäuhern angefallen worden war. Unter 
Den Betödteten find natürlich auch der 
okomotivführer und der Heizer. 
Ausland. 


Der Aufſtand der Wahehe in 
uilſchOſtafrika greift anſcheinend 
dh immer mehr um jich. 

— Aus London wird gemeldet, daß 
tau Bernard-Beer, die bekannte eng= 
be Echaufpielerin, im Sterben liege. 
—— Heute ift in Budapeft, Ungarn, 

has internationale Schadhturnier eröff- 
et worden. 
= — Fürft Bismard ift neuerdings 

Bon jeinen Gutsnahbarn im Dorfe 
fibhomwe verklagt worden, weil er das 

smerecht durch den Sachſenwald ver⸗ 

erti Haben foll. 

- Baifer Wilhelm hat während der 
Mode in Rominten, Oit- 
eine audgezeichnete Jagd ats 


'eTE 


werden fann. 


Spweit | d — 
den „Hamburger Nachrichten“, iſt we— 

| gen Beleidigung des Alfred Beit, des 

| deutfchen & 

| Raubzüglers NYamefon, immerhin zu 


82.05, 83.65, 83.95, 84.35, 


- x * Riot s 
Noch ein Möbel: Ereigniß. 
Schlafzunmer-Suite aus drei Stücten (die Kommode ift nicht in 
der AUbbıldung enthalten); Hartholz. hübich finiigeo uud berziert, 
der Ipiletten-Tiich bat einen Venel-Plate-Spiegel und die 
Dieies Set ift ein ausgezeichneter Werth zu $15. 


148-168 W.MADISON ST.“ 
Nußergewößnfiche Bargains in echten Spißen:Gardinen. 


Der wichtigfte Verkauf diejer Woche find echte Brüffeler Spitzen » Gardinen. 
Hiervon find nur 600 Baare, 


4.65 und $4.95 


 „Übendpoft“, Chicago, Montag, den 5. October 1896. 


—X 


om⸗ 


Eichen, hübſch polirt, franzöfi— 
Spiegelglas. 
Obertheil mit geuugeud Schub» | 
laden; werih $17.50 


—— 


’ 
Kommode. groß 
und bequem, ge 
macht aus ſoli dom 

Hall Tree; iolides 

Eichen, polırt, } 
franz. Spiegelglas, Ä 
wert) $.0.00. j 


verziertes 


Spezial:Rataloge non Bicheles, 
Kinderwagen, Sajolines 
DOcien, Refrigeratoren, 

werden auf Berlangen frei 
außerhalb Ghicage’s 


per Paar. 


Nußergewößnliche Bargains in Carpeis und Yugs. 


Fertiggemachte Tapejitry : Nugs. 
IT 0. 

16.00 
17.50 
19.50 


ea ua 


J 


8.75 


federn, werth 816. 


— 


| 
„Fadorite"Baje Burner | 
Gin eriter KHlaffe Harte | 
Toblen Bafe Burner; Die 


Arheit an diefem ift die benfkoar beite, 
Die Yuft wird dur eine am unteren 2 
Iheite des Ofens befindliche Deffnung E78 
aufgenommen, palfirt dam durch circus x 
Luftzüge und wird durch den \ 
oberen Theil des Dfens entführt. 
Die Hauptthüren, Slkuminator und ges 
mwölbten Thüren 
prachtvolles Anſehen. 


98.50 


Zuverläſſiger 
el⸗ 


F 


gend, 
dem beſten 


86.2 


geben dem Oſen ein 


halten; beſte Ticting; 


ofort zu beftellen. 


Eyrdurcdy, 
werth 14. 





habt und jeden Tag einen 


Hirſch erlegt. 


rieſigen 


ge 


VS —— 
ERTE E ERTER 


Matrage, alles Haare, 4 Pfund wies 
m unieren NRüäumlichkerten aus 
Material gemacht, 
Fiber oder andere ungeiumde Sıoffe find darin ents 
für em Bett voller Größe. 
Die Zahl dıiefer Matragen ift begrenzt. Wir rathen 
eben, der einen ausgezeichneten Artifel zu außer- 
ewöhnlih wredrigen WPreife kaufen wid, fich eine 


Patent Hygiene Couch, aepolitert in 
nit 


— Der ungarifhe Reichstag wurde | 


heute gejchloffen. Die Neuwahlen find 


| auf den 3. November angefegt, und 
ı am 20. November wird der neuefteichs- 


taq bereii3 wieder zufammentreten. 
— In Buluwayo, Südafrika, ift 


Viele 
Eine 
Menge Häufer wurde geritört. 

— Eine AnzahlProfefforen der Uni- 
berfitäten Göttingen, Heidelberg und 
Marburg reift diefe Woche nach PBrin- 
ceton, N. 3., ab, um an der Feier des 
150jährigen Beſtehens des „Princeton 
College“ theilzunehmen. 

— Redakteur Dr. Hartemeyer von 
des 


umpans britiſchen 


20 MarkGeldſtrafe verurtheilt worden. der 
zuſtand, da die Behörden dadon über— 


— Zu Mülhauſen im Elſaß wurde 


ein Sozialdemokrat Namens Doppler, 


welcher bei einer ber legten Erjagwah- 
len al3 Reichstags-Kandidat auftrat, 
wegen wzälfehung zu 7 Monaten Ge= 
fängniß berurtheilt. 

— Gouverneur Wißmann mweilt noch 
immer in Berlin, und es ijt nach den 
legten Nachrichten fraglich, ob er bei 
feinem zerrütteten Gejundheitszus 
ftand auch nur vorübergehend noch 
einmal-auf feinen Pojten in Oftafrita 
zurüdfehren wird. 

— Auf dem in Berlin abgehaltenen 


| preußifchen Städtetag (aus Vertretern 


bon Städten mit über 25,000 Ein= 
mohnern beitehend) murde eine jtändi=- 
ge Organifation gegründet, welche fich 


hauptfächlich gegen die agrarifchen Bes | 


ftrebungen richten joll. 

— In der Eröffnung3-Situng des 
Abgeorbnetenhaufes des öfterreichifchen 
Reichsraths gab e8 wieder einmal einen 
Radau zwifchen Deutichen und czecdhi- 
fchen Abgeordneten. Doc beichräntte 
man fi auf einen Schimpfmwörter- 
Mechfel und gehörigen Lärm. 

— Der Barifer „Gaulois“ jagt, 
Tranfreich habe ein Ablommen wit 


Nahtloje fertiggemahte Arminfter : Garpets. 


4Fuß 6 Boll bei6 Fuß 6 Zoll 
7 Fuß 10 Zoll bei 5 Du 
10 Fuß 3 Sol bei 7 SuR 3 Bol oeeeoee sone 0. 
10 Fuß 10 Zoll bei 8 9 8301 ...... 

13 Zuß 13oll ber 9 Fuß 10 Zoll. 


Mantel Folding Bett; Hartholz; jehr 
aut polırte jchwere Banele, zwei Schub» 
laden im oberen Theile, mıt Sprung« 


) 
925,00 


ER 


Br nn 


und bovzüglich heizt. 


338.0 


Gas: Heizofen, 
ichön ausgeitat- 
tet, mit 
elegantem 
Delign, 

etwas 

ganz neues 

für Die 

die 1896er 
Saiton. 


kein 


ſchweren Franſen, 


Deutſchland, Italien und Großbritan— 
nien betreffs „Austauſches“ politiſcher 


re ——— 
— 
——— 
Gemacht in prachtvollen perſ. und franz. Gobelin⸗Entwürfen. 


Unſer neuer Katalog ſetzt Bewohner von kleineren Städten in den Stand, ihre Wohnungen ſo ſchnell und billig auszuſtatten, 
Die 436 Seiten Illuſtrationen ſind naturgetreu und die Beſchreibungen find frei 
Das Buch wird auf Berlangen frei nah außerhalb Ehicago’.s dur 


Inperial Acorn, ganz 
neu für diefe Sarjon, 
ſchön proportionirt und 
künſtler ſes Deſign; ein guter Heiz— 
ven mt großen vLuftzügen und großem. 
doppeltem Untertheil, wodurch er ſchnell 


| 


Tlüchtlinge aetroffen, welche in einem | 


der erwähnten Länder Zuflucht Juchen. 


Doc iit dDiefe Nachricht noch von feiner | 


anderen Seite bejtütigt worden. 


— Bon den Barifer Sogialijten | 
wurden viele Blafate angefchlagen, mo= 
rin dagegen proteftirt wird, daß die 
franzöftihe Regierung jo großartige | 


Des 
Die 


Vorbereitungen zum Empfange 
ruſſiſchen Zaren getroffen har. 


Polizei entfernte diefePlafate fo jchnell | 


wie möglich. 


— Man hört noch immer viel von | 


dem Schaden, melden die fürzlichen 


Stürme an der nordbeutfchen Kite | 
angerichtet haben. Die preußifche Re= | 
| gterung beabfichtigt, den Qandtag um | fung 

nhtig 4 te folgendes Ergebniß: 


die Bewilligung einer größeren Geld— 


ſumme anzugehen, um neue Dämme zu Ge— —E 
Nickel; protokollireader Schriftwart, 


errichten und die alten zu repariren. 
— Die türkiſche HauptſtadtKonſtan— 


der in einem förmlichen Belagerungs— 


zeugt ſind, daß die Revolutionäre die 
Stadt in Brand zu ſtecken beabſichtig— 
ten. 
fortwährender Angſt vor einem neuen 
Ausbruch des muſelmänniſchen- Pö— 
bels. 

— Kearney und Haines, zwei der 
angeblichen irländiſchen Dynamitzr, 
welche in Rotterdam verhaftet wurden, 
ſind über die holländiſche Grenze ab— 
geſchoben und dann freigelaſſen wor— 
den, — nach welcherRichtung hin, wird 
nicht mitgetheilt. hre fernere Feft- 
haltung mar vom feiner Wichtigkeit, 
da die britifche Negierung nicht bei der 
furınzöftihen die Auskieferung von 
Tynan hatte durchſetzen fünnen. 

— Viel beſprochen wird gegenwärtig 
in Berlin die ſenſationelle, übrigens 





tinopel defindet ſich gegenwärtig wie- Schriftwart. Joſeph Strebl; 


ı wart, Mar Fritich; Finanz - 


veriandt. 


Wir behaupten beitimmt, dag hübichere, 
34 Yard3 lang und 50 Zoll breit. 


.$2.75 
9.50 


Ganz neu, modern u. 

s 15 prachtvoll modellirt u. 

polftäudig auggeitats 

tet; die Züge find groß uud bdebecten 

die größte Heizfläde. Ber Feuerbe- 

hälter kann durch die Thüren ausges 

hoben werden. 3 tit der befte Baie- 

brenner für den Preis, der je offerirt 

wurde, und man jollte ihn fehen, um 
ihn würdıgen zu können. 


Gombination Büchers 


Ichrauf und 


99. ll Schreibpult; 


aus maſſivem Eichenholz gemacht; 
reiches Schnitzwerk und äußerſt fein 
polirt; mit einem großen Spiegel 
aus franzöfiihem Beveled Glas über 
über dein Schreibpult; der reguläre 
Preid für diefen Echranf ift $14.50, 
und er ift aud vollfommen jo viel 
werth. 


Eizimmer-Stuple aug mafe 
fivem Eihenholg, 
Vehr gut polirt, mit Mohr» 


| 69C 


Sitzen. 
Die obere Rücken-Lehne iſt ſchön ver⸗ 
ziert. Sie ſind 81. 10 werth. 


Flugſchrift iſt in Deutſchland in Ge— 
ſtalt eines offenen Briefes an Kaiſer 
Wilhelm erſchienen, worin dieſer er— 
ſucht wird, ſeine Rathgeber in ſeinem 
Zivil- und Militärkabinet zu entlaſ— 
ſen und ſich dafür bei einem Extra— 
Ausſchuß von Reichstags-Mitgliedern 
Raths zu erhofen. Die Schrift wurde 
in Berlin, Leipzig und anderen Städ- 
ten befchlagnahmt, doch find Taufende 
bon Eremplaren im Umlauf. 


Lokalbericht. 


Beamtenwahl im „Vorwärts.“ 





Die vom Turnverein „Vorwärts“ in 
ſeiner jüngſten General -Verſamm— 
lung vorgenommeneBeamtenwahl hat⸗ 
1. Sprecher, 
Geo. L. Pfeiffer; 2. Sprecher, Theo. 
Satob; forrefpondirender 

Sütel- 
Sekretär, 


Sohn 


| Henry Hartwig; 1. Turnwart, Öottfr. 


' Grambauer; 


2. Turnwart, Robert 


' Qurmeilter; 1. Zeugmwart, Ad. Bern 


Die dortigen Chriften leben ın | hard; 2. Zeugwart, Rud. Schrader; 


Bihliothelar, W. Voß; Kranfenjelre- 


| tär, 9. Koop. 


noch nicht vollfommen Beftätigte Nache | 


richt, dat Rumänien und Griechenland 
dem Dreibunde beigetreten feien. Dies 
wäre namentlich angelicht3 der orienta= 
iichen Frage von jehr großer Bedeu- 
tung. &3 heißt, daß fih auch Serbien 
dem Dreibund anjchließen werde, fo- 
bafd der Einfluß der ruffenfreundli- 
chen Er-Königin Natalie befeitigt fei. 

— Eine Yenfationele anonyme 


a a 
Um geiund und jtarf zu fein 
Benupt „Sarland“ Defen und Ranges. 
—_—— 
Chicago Turn: Gemeinde. 


In der am Mittwoch Abend ftatt= 
findenden geiftigegemüthlichen Ver— 
fammlung odigen Vereins wird Tur- 
ner Sigmund Zeisler einen Vortray 
über die Währungsfrage halten. Der 
Iurner-Männerhor, die Pianiftin 
Bertha Lamm und die Turner Baff- 
tath und Neubarth, Tapitelfeite Kou- 
pletfänger, haben den „gemüthlichen“ 
Iheil des Programms übernommen. 
Das Publitum ift freundlichjt zum Be- 
uch der Verfammlung eingeladen. 

* Um Bei der Herbitwahl in Ehi- 
cago oder Cicero Tomnfhip ftimmen 
zu können, muß fich jeder Wähler, ohne 
Ausnahme, entweder am 13. oder ant 
20, Oktober vegiftriven Yaffen! 


Politiſches. 
Die Gutgeld-Parade und ihre Ansnutzung. 


Gut gemeinte, aber unwirkſame Entwürfe 
für Schauwägen. 


Krampfhafte Auſtrenguungen der Silberleute 
für ihre Gegen-Demonſtration. 


Große republikaniſche Maſſen-Verſammlun⸗ 
gen. 


Gouv. Altgeld ſoll durch ſeine große Rede— 
tour den Staat retten. 

Daß die für nächſten Freitag ge— 
plante große Gutgeld-Parade 
Vevanſdaltern Gelegenheit geben würde, 
nicht nur zu der Währungsfrage Stel- 
fung zu nehmen, jondern aud) ihren 
Standpunkt in anderen parteispoliti 
Ihen Fragen zu betonen, ließ fi) von 
vornherein annehmen. Die Republita 
ner bieten Alles auf, um den Kredi 
der Beranftaltung für ihre Seite aus 
zunüßen, die AltiDemokraten habs 


jedod) einen Ausweg gefunden, Diejen | 


N . = 
plan zu Durgbrecen, und zwar ſind - . € 
p — Mi zwar | ı rufen unterbrochen, mie er dazu ges 


mit der Benugung diejes Mittels nicht 
einmal große Untojten verinüpft. Die 
Republitaner geben eine Menge Geid 


theilungen, jomie für Banner und 
Zransparerte aus, die in dem Zuge 
getragen werden jollen. Die Alt-De- 
mofraten werden einfach ihre beiden 
nationalen gandidaten, die Generale 
Balmer und Budner, auf den Balton 
des BalmersHaujes plaziren und ſie 
von dort aus die Parade abnesmen 
laffen. Sie glauden mit ziemlicher Si- 
cherheit darauf rechnen zu können, daß 
der Unblid der beiden SKriegshelden 
alleit Hinreichen wird, um in den Rei- 


hen der Marfchirenden eine große Bes | 
geifterung zu entfachen, und wenn ich | 
diefe nun bei dem Borbeimarih ım | 


ftürmifchen Zurufen fundgibt, jo ijt 
der gewünschte Zwed erreicht. 

Huf republifanifcher Seite befürdh- 
tet man, daß diefer Schachzug der Xit- 
Demokraten fich in der That ſehr wirk— 
jam ermweifen wird. Wielleicht ent— 
Ichließt man fi deshalb im Teb- 
ten Augenblid nod) dazu, die Herren 
MeKinley und -Hodart nah Chicago 


Theil des frei werdenden Enthuſias— 
mus entfalle. VBorläufig hat man zu 
Vertretern der großen alten Partei nur 
die Herren Hanna und Payne, Chaun- 
cey M. Depem von New York, R. C. 
Kerenz von St. Louis, Kohn R. Tan 
ner und Col. Robert Ingerjoll auger- 
ſehen und beſtimmt, daß dieſe Sechs 
vom Balkon des Union League-Klub— 


2 | 3 m J I m . 
haufes aus die Nevue über den Zug | Hd im CountysHauptquartier, 


ı 119 LaSalle Straße, zu haben. Ge= 
ıneral Palmer und General 
ı werben in der Berfammlung anmejend 


mu | fein und kurze Anſprachen h 
Vereinigungen, die an dem Umzuge u 3 FORD AIDA 


theilnehmen wollen, fich frätejtens bis | 


abnehmen jollen. 

Sefretär MeClintod vom Arranges 
ments-Ausſchuß für die Gutgeld-Pa— 
rade macht bekannt, daß Firmen und 


Mittwoch anmelden müſſen. 
Kommandeur Elliott Durand von 
der Kaballerie-Brigade des Zuges hat 


ernannt: John P. O'Connor und F. 
F. Kinney von Chicago; E. C. Lott 
von De Kalb, Ill.; E. M. Kemp von 
Rhinelander, Wis. Als Generals— 
ſtabs-Chef der Brigade wird Major 
Stewart und als General-Adjutant 
Major H. G. Purinton fungiren. 
Einzelne Firmen geben bereits die 
Zeichnungen der Schauwägen bekannt, 
welche ſie für den Feſtzug ſtellen wer— 
den. Der Möbelhändler WU. H. Resell 
hat fich zwei Wagen herrichten laffen. 
Auf dem eriten, von Uncle Sam fut- 
Ichirt, jieht man die hochragende Ge- 
ftalt der al3 „Columbia“ verförperten 
Republif, welche jinnig einen Gold- 
Dollar emporhält. 
find, als befcheidene Lafaien der hehren 
Frau, der deutjche Meihel, Jman der 
Ruffe, John Bull und Monfieur Jean 
Grapaud aus Paris pojtirt, Der zwei- 


te Wagen, ein zweirädriger Karren, tik | 
mit einem Baar Ejfelein bejpannt, die | 
ein merifanifcher PBeon lenkt. Auf dem 

Wagen jteht ein hinefifcher Kult, der | 
einen SilberaDollar auf der Stange | 


— 
ty 


trägt. Von der Stange meht ein 
Banner mit der Infchrift: „Werth 51 


Cents, 


das zweite Scherzbild von böswilligen 
Menſchen leicht als hämiſche Gotteslä— 
ſterung aufgefaßt werden könnte. 

Die Silberleute, welche ſich nach— 
träglich entſchloſſen haben, 
Gutgeld-Parade noch am Freitag 
Abend mit einer Gegen-Demonſtration 


bis jetzt wenig erfolgreiche 


Maſſen von Theilnehmern aufzubte— 
ten. 


zu ſeinem Stabs-Chef und General— 
Adjutanten ernannt. Weitere Adju— 
tanten ſind faſt ſämmtliche Herren 


vom Stabe des Goubderneurs, nämlich: 


Col. Neumeiſter, Col. Noonan, Col. 
Moß, Col. Moore und Col. Boyle, ſo— 
wie die Lieutenants Win. G. Adkins, 


James Wiggins; ferner: Maurice O'⸗ 
Connor, Dr. Leininger, Dr. Taylor, 
Dr. Ykingsiworth, John Ernft, John 
E. Cremer, 9. G. Mair, D. E. Wood- 
bury, S. M. Biddifon und Edward 
Carroll. — Die Diviſions-Marſchälle 
find: Senator D’Brien und fein Se: 
Ichäftstheithaber John Powers, Prü- 
fivent Daze von der Union der Bau- 
ichmiede, Wm. Burns von der Ames 
rican Railway Union, Charles Frant 
pon der Garfield-Turnhalle und Ex— 
Alderman Brachtendorf. — Statt der 
zuerft geplanten einen Berfammlung 
wollen die Silberleute nun am ?yreis 
tag deren zwei im Tatterſall⸗Gebäude 
abhalten. Die erfte Findet Nachm it⸗ 
tags ſtatt, die zweite nach dem Umzug 
am Abend. Für die Nachmittags- 
Verſammlung werden die Senatoren 
Teller und Bubois, der Kongreß-Ab— 
geordnete Bartine von Nevada und 
Herr James A. MeKenzie von Illi— 
nois als Redner angezeigt, am Abend 
werden Senator Pettigrew von South 
Dakota, der Kongreß-Abgeordnete 
Towne und der Gouberneurs-Kandi— 


ihren | gung richt zu fördern. U 
| rium fprach Herr Heniy D. Eftabroof. 


und Meitern 


| teur Öore 


folgende Herren zu feinen Aojutanten | Molonep beftehend, wird am Montag 


| Kampagnetour, zu 
An den vier Eden | Altgeld N rüftet, einen Umfchmwung 
‚ın der Stimmung der Wähler verur- 
ı Jachen wird. Das fann doch nur Bei- 
ı Ben, ein folder Umfchivung fei nöthig, 
um ein für Herrm Bryan ge 


Sangamon Str. 
1» 


auf Gott vertrauen wir für die | 
anderen neun und bierzig.“ — Wahre | 
Icheinlich wird Herr Revell noch redht= | 
zeitig haraufeaufgemacht werden, daß | 


| Carroll Ave. 


| - | Zalman ve., 100 Fus nördl. von Yeßionne S 
\ ' on Fi hf her | „3 am ( 

au antworten, machen fieberhafte RR ı Qaltimore Ave., 107 Zub nordweitl. von. Commercial 
Anitrens | 
gungen, auch für ihren Umzug große | Greemmoon Ave, Südok-Ede 65. Etr., 48-19, 9. 
Major Tolman Hat den großen | 
und fhönen Capt. James H. Farrell | 
| Miigen Uve.,106 Fuß jdl. von 111. PRiace, 26-116, 


| fowsti, 
| Monteofe Boulevard, 375 Yub weit. von Campbell 
F. A. MeLaughlin, W. G. Sloan und 

Fullerton Ave. Bo Fuß öſtl. von W. 


dat Lind von Minneſota und der Er: 
— Hardie von Kentucky ſpre⸗ 
en. 
* * * 


Die drei am Samſtag Abend von 
den Republikanern abgehaltenen gro— 
ßen Maſſen-Verſammlungen haben ih— 


re Vevanſtalter in jeder Beziehung zu⸗ 


friedengeſtellt. Sie waren ſehr gut 
beſucht, und die Theilnehmer ſchienen, 
wenn auch nicht gerade übermäßig be— 


- ceiltert, jo doch entfchloffen zu jein, 


das Erperiment der Silber-fFreipräs 
Sm Wuditos 


Im Zirkuszelt der Bartei, das für den 
Abend an der Ede von 22. Straße 
Avenue aufgeichlagen 
war, jtellte jich Senator Yojepy Ben 


| jon Forafer von Ohio, zubenannt der 
| Feuerbrand, feinen ChHicagser Parteis 


genoijen bor. 


sn der Gentral Mufic 


| Halle erflärte der frühere Ordend-Ge- 


neral der Wrbeitäritter, Terence B. 
Pomderiy, oft von mibilligenden Zus 


fommen ei, feine ehemaligen Anfichten 
über die Mährungsfrage zu ändern. 


Be a en rn. | Gefheidte Leute, jagte er, laffen fich 
für die Ausftarfirung von Keiter=d= | überzeugen, daß ir 5 Serthan 

| Narren halten an ihren Jrrthümern 
| Feit. 
| laufe jeiner Antprache 
| aufmerffam, daß mehrere der reichiten 
' SilderminenBeliker 


find, 


Herr Bomterly machte im Ber: 
aub darauf 


bon Colorado, 
deren Arbeiterfreundlichleit im Often 
bisher mit fo rofigen Farben gefchil- 
dert morden fei, gerade gegenwärtig 
Daran feten, die Löhne ihrer Angeftell- 
ten herabzudrüden und deren Organi- 
jattonen mit Feuer und Schwert zu 


Iprengen. 
ık * * 


Vorſitzer Bynum vom National— 
Ausſchuß der Gold-Demokraten iſt 


in dringenden Finanz-Angelegenheiten 


am Samſtag wieder nach dem Oſten 


| gereift, und nunmehr bat Er-Mienor 
| Hopkins die thatfächliche Leitung der 
| Kampagne 
ı Kontrolleur Edel3 fchreibt aus Wafh- 
| ington, daß er fih dem Wahlausfhuß 
Id für einige Kampagnereden 
— 3Illinois zur Verfügung ſtelle, daß ihm 
zu berufen, damit auch auf dieſe ein | feine Amtagefchäfte — — 
würden, auch den Staat Minneſota zu 
durchſtumpen. 


übernommen. Finanz— 


in 


— Nah Minnefota wird 
nun Herr John BP. Iriſh von Califor— 


ı nien gejchiett werden, der foeben eine 
ı recht erfolgreiche Tour duch denStaat 
| Iowa beendet hat. 
ı Abend findet hier die erjte große Ka= 


Um Donnerftag 


tififations-Verfammlung der Partei 
im Auditorium ftatt. Einlaßkarten 
Nr. 


Buchner 


> * * 
Die ſtaatliche Wahlbehörde, aus 
Staats-Sekretär Hinrichſen, Audi— 
und Ober-Staatsanwalt 


in Springfield zu einer Sitzung zu— 


ſammentreten und ihre Entſcheidung 
über die Anerkennung der verſchiede— 
nen Kandidatenliſten fällen. Daß die 
Behörde die von den GutgeldDemo— 
kraten eingeſchickten Nominationen un— 
ter irgend einem Vorwand zurückwei— 
ſen wird, glaubt man nicht befürchten 
zu müſſen. — Herr Hinrichſen ſcheint 
von der Sicherheit des Staates Illi— 
nois für das „Bryan-Ticket“ doch nicht 
ſo ganz felſenfeſt überzeugt zu fein, 


wie er jich bisher den Anfchein zu ge- 
ben verfucht Hat. Er fpricht jegt näm- 
lich die Hoffnung aus, daß die große 
der Gouverneur 


ı ‚fü 8 günſtiges 
Wahlreſultat herbeizuführen. 
— — e —⸗— 
Der Grundeigeutpumsisarft. 


, genden Grundeigenthums = Uebertragungen 

1 be 37 M 3 

in d Dobe don $LOOO und darüber wurden amtlich 

eiugetragen: 

ıon Str., 5 Fuß ſüdl. von U8. Str., 3— 

G. Jauſon an die Maſonic Mutual Sapings 

_and Yoan Af'n., $2,100, 

Edgewater Ave. 181 Fuß öftl. von Nubenz Ave, 
119, €. 3. Dunem on €. M. 3. Farion, 


| © ‚ 9 Fuß nördl. von Wisconfin Str., 
18, 8. 5. Soppmann, an 9. 9. X. Müller, 
132 Fuß öftf M fh Wns * 7 
as 5 öftl. vom Wabafh Ade., 0-97, 
Boovdruff an C. S. Graves, $T,00W. 
vrquer Sir, 233 Fuß weil. von SBalited 
23—105, E. ©. Eajey an D. Meccia, 82,130 
m 2 TE y 
75 Fu öftl. von Kobey Ste., 25—125, 
an X. EC. Snow, 81,22%, 2 


H. 
Str., 


er 
N. in E., 


I r - - & e 
Wood Str., 70 Fus nördl, von Jewa Str, a 


auf die | 


125, 8. €. 


& Gnedt an G. Kuadt, 82,500, 
Oakley Ave., 


t 23 Fub nördl. von Votomae Aven, 
2124, DW. in €. an CE. Boardınau, $3,139. 
>)” wi 


225—125, derjelbe an E. 4. Palmer, $5,777. 


Ape., 25 Fu duch di3 Commerciaf Upe., 3. DO. 
Sdlund an S. IZeclaw, $1,200, 


2. Ihompjon 
Abland Xve., 


* N 
ss. u: 


au CE. U. Londelius, $3,500. 

130 Fuß jdl. von 62. Str., 35-19, 
gilvie an E. U. Heeren, $1,000, 
„ar = c anacı 34 — — 

Dep Ste., W Fuß uördl. von 8. Str., 
t. Auderion an € Gumdberg, 3,6000. 


x. in &. an die Veoples ®. and 2, Yfu., 

®. Gl. Place, 178} Fuß weil. von St. Louis Ane,, 

„9124, F. I. Damwjon an E. $. Priftol, 82,0. 

Vulton Str. Nordeit-Gde Morgan Str., 3-9, €. 
2». Ehdapınan an W. D’Couuor, $6,500 


| 2efter Uve., 75 Bub mordweitl. von inzo Pace, 


25 Fuß Durch bis zur Ulley, BE. Ralita an 3. Jans 
»1 3 V. 
Ave. 5-125, M. X J i 
$1 Si. Sohfman an T. W. Wing, 
124, und andere Grundftüd 8 nn 
2 e ur e 2 D. 6 
— LER vftüde, W. Zegge am D. 6. 
Wilcog Str., 572 Fuß weil. von Rodivel Str, 3 
125, 3. 3. Berrod an M. Flanıdy, $4,000. 
Sceley Ae., 165 usb nördl. von 3 Str., 4135, 
S. €. Grob an J. W. Gros, $1,100, 
m. m. Str, 49 Fuß meitl. von Ogkley Ape., 3— 
125, 3. &. Seiniwerth am $. Schoenbed, $1,500. 
Sangamon Str., ZI Fuß nördl. von 67. Str., 2— 
1245, 4. Viterberg an 3. 9. Stilfing, 92,500. 
Diibop Str, 37 Zub nördt. don 7A Str. 3 
124, 9. €. Tinsman an €. 3. Antio, 2,000. 
Wentwortb Ave,, Süpwelt-Edte 6% Str., 3—10, 
9. M. Bartlett an 3. ©. Nobnjon, 8,125. 

Erie Str., 10 Fuß weitl den Franklin Ste., 50— 
105, M. in €. an die Northern Truft Eo., 86,98. 

Samwyer Ave, 35 Fub nördl. von Central Park 
Loulevard, H4—13, derielde an E. 9 Ben Deus 

ren, 8,400 

Yorktown Str., 144 Fuk nördl. von 33. Str, 4 
125, derielbe an €. M. Yard, $1,150 

EHicago Terrace, Südweit-&de Harding Ave, 2— 
* — VBark B. & 8. Win. an E. C. Killitts. 

‚08. 

Dasjelde Srundftüf, €. €. Killits an F. ©. Uyres, 

4,00. 


Todesfälle. 


Nachfolgend veröffentlichen wir die Lifte der Dent- 
fchen, über deren Tod dem Gejundbeitiante zwifchen 
geitern und heute Meldung zuging: 


Ber an, HOW. Huren Str, 35 2. 
Hency Binder, 146 LaSalle Ave, 563 
Friedrich Saar, 28 Qudion ne, 36 3. 
Bertha Baſtian. G3 Miltnaufee Une, 5 2. 
Charles Moers, 73 Eiewelaud Une. 55}. 
Sohn Huhnte, 3618 Some Une, 83. 
Henry Reymanı, 37 Wadtewf Str., 8}. 
Iojeph Zeller, 267 Larrabee Se, 5 
Jacob Greiit, 8 I 


| 
| 


Ein Wort Über die Liche, 


Liebe ent» 
fteht nur im 
stühling bes 
Lebend. Dem 
Liebenden, 
deſſen Reis 
gung ermwidert 
wird, ericheint 
die Welt in ihs 
ter vollen 
Friſche und 
Schönheit. 
Auf jedem Aſt 
ſitzen ſingende 
Bögel, Blumen auf jedem Pfade, fröhliches 
Gelächter im öden Bruche, Muſik in den 
rauſchenden Blättern, Poeſie überall. Liebe 
läßt das Blut durch die heißen Adern der 
Jugend ſchießen und das Herz iſt ſelig und 
hüpft vor Freude. Jeder Lebenstrieb iſt er— 
wacht, und die ganze Welt ſcheint zu ſingen 
„Friede auf Erden und den Menſchen ein 
Wohlgefallen.“ Der Verlobungsring hat 
ein koſtbares Verſprechen beſiegelt, und nach 
kurzer Probezeit von einigen Wochen oder 
Monaten erſcheint endlich der goldene er— 
ſehnte Tag, an welchem das neuvermählte 
Paar in ein neues Leben eintritt. in welchem 
die Geſetze der Kirche wie des Staates es ge— 
bieien, daß das Paar in der engſteu und in— 
tiniſten menſchlichen Gemeinſchaft zuſammen 
leben ſoll. 

Die Grundlage jeder Heirath ſollte gegen⸗ 
ſeitige Zuneigung im höchſten Grade ſein, 
nicht dieſe unſtäte, eiferſüchtige Leidenſchaft, 
welche den Gegenſtand ihrer Verehrung mit 
einer Ergebenheit betrachtet, die an Abgöt— 
terei grenzt, und keinem Anderen erlaubt, 
ſelbſt nur eine einfache Höflichkeit derſelben 
zu erweiſen, ſondern die ruhige, vertrauende, 
andauernde Liebe, welche jede am Horizont 
ſich bildende Wolke erhaben überragt, die ſo 
weit reicht wie das Weltall und ſo treu bleibt, 
wie der Kompaß dem Nordpol. 

Heirath, welche im geſchäftigen Leben des 
Mannes häufig nur als ein Zeitabſchnitt im 
Leben betrachtet wird, bedeutet in der Ge— 
Ichichte der Frau das vollitändige Selbitauf- 
geben. Sie tritt die Pilichten in ihrer neuen 
Umgebung mit einem Herzen voller böjer 
Ahnungen an. Wenn fie in ihrem Manne 
nicht die Hoftinungen ihres Herzens erfüllt 
findet, dann itt ihr weiteres Yeben mehr oder 
weniger ein Miperfolg. 

Kein Mann jollte für nur einen Augenblid® 
daran denfen, fich zu verheirathen, wenn er 
die geringite Uriache hat, zu vermuthen, daß 
in ſeinem phyſiſchen Syſtem Etwas nicht in 
Ordnung ſei, was, wenn es ſeiner Verlobten 
bekannt wäre, der Heirath eine Barrière ent— 
gegenſetzen würde. Keine Frau, die aus 
Liebe heirathet, würde eine derartige Täu— 
ſchung überſehen oder verzeihen. Doch würde 
es eine Ihorheit für einen Mann ſein, wenn 
er feine Verlobung abbredien wollte oder 
feiner Verlobten ein Geſtändniß ſeiner 
Schwäche machen wollte, ebe er nit fänmts 
liche Hilisquellen der Wifjenichaft erichöpft 
hat, um jeine Kebler zu bejeitigen. Ein nicht 
geringer Prozentiag unjerer Arbeit it es, 
junge Männer für die Hochzeit vorzubereiteie 
ud in fait allen Kälten von geheimen Sün= 
den, näßtlichen VBerluiten, Nervenichmäche, 
ſinkender Manneskraft, Frauenkrankheiten, 
Niedergeſchlagenheit, Ausſchlag im Geſicht 
und Rückenſchwäche haben wir die beſten 
Reſultate erzielt. Es koſtet dem Leidenden 
Nichts für Konſultation, deshalb ſprecht vor 
und überzeugt Euch. Wir können Euch Hei— 
lung verſchaffen. Waſhington Medical 
Inſtitute, 68 Randolph Sir. 


— — — 


Heiraths⸗Lizenſen. 


Folgende Heiraths-Lizenſen wurden in der Offlee 
des County-Clerts ausgeſtellt: 

Charles Mullallh, Lizzie Dillon, M W. 

Arthur B. Lewis, Annie Roth, 2M, 20. 

Lens P. Reilſen, Anna M. Fermann, 3, 31. 

Frank L. Ruddle, Mary Treichler, 42, 36. 

Joſeph Lukes, Katarzyna Blaſek, 54, 8. 

Joſeph Svegda, Annie Hach 40. 40. 

Joſeph Kebl, Beſſie Cicet, A, 2. 

David A. Morton, Anna Ortwine, 4, 21. 

Solomon Fal, Suarap PBarnett, W, 31. 

Wiiam Henrichd, Lena Lab, 24, 38. 

Thomas Paterion, Caroline Gilista, 26, %. 

Otto Schiebel, Marp Alın, 2, 18. 

Louis S. Wilfing, Helen Spalving, 29, 26. 

Fraucesco Glanciardo, Maria Scandon, 39, WB. 

Charles Hanjon, Ada YJodnjon, 20, 18. 

Albert Brandes, VBeilte Bonie, 27, 21. 

Heney Rinne, Louija Fid, 47, 4. 

Kohn Schmidt, Caroline Voigt, 39, 8. 

George M. Comer, Ellen Finnegan, 3, 91. 

Loyal F. Rod, Maude Smitb, 29, 24. 

Veter U. Swenfen, Ida Gllajon, 41, 3. 

Mar Scharlan, Lizzie Schuls, 9, 20. 

Harry Goof, Maude X. Metal, 29, 24. 

Charles Henry, Emma €. Wilion, 24, 26, 

Aranit Neuner, Xouife Friebe, 2, 19. 

Wiliam GCutbarl, Lena Leoubardt, 23, 21. 

Karel Sindler, Mary Locina, 25, 23. 

Albert Sandreot, Annie Rath, 4, N. 

Albert W. Sayles, ir., Mabel L. Whitney, 92, 2. 

Kan Hapitejos, Mary Baburel, 3, 2%. 

Iofepb Eichen, Katie Tamillot, 21, 20. 

Dlaf Anderion, Alma Sanpderg, 30, %. 

William Labners, Aimee Scott, 23, 2. 

Kohn Kawes, Ida Mic&euden, 21, 38. 

James ®. Nohnjon,- Sophia Berlin, 3, 23. 

Antonio Kabine, Antoniettg Belenrino, 31, 21. 

Thomas Kelly, Mary Owen, 8, 9. 

Wiliam E. Carlmore, Peariy O. Cotton, 39, 3. 


— 


Scheidnugsklagen 


wurden eingereiht don Ada gegen Bauf Grambery, 
wegen graujamer Vehandlung und Verlaflung; Jen= 
nie M. gegen Eimer ©. Bilel, wegen Berlaflung; 
Kohn gegen Martha Stadwevide, wegen grautanıer 
Behandfung; Neginald E. gegen Mary &. WeDdes 
nald, wegen graufamer Behandlung; wertrude gegen 
William W. Pouman, wegen graujamer Behand⸗ 
fung: Annie gegen Jojep) Heubel, wegen grauſa⸗ 
mer Behandlung. 


BawErlaubnigihein: 
wurden ausgeftellt an: 
F. Campbell, drei Atöd. und Bafement Prid Flats, 
127, 18 und 137 Station Str., 2,70. F 
. 9. Elarf, Aitöd. und Pajement Brid Flats, 5640 
Dorgen Str., 8.00. N i 
Dr. Stewart, zwei Zitöd. und Bajement Brid Flats, 
629 und 31 55. Str., $9,000. e 
fl, Simon, litöd. Zop Anbau, 200 Biffel Str., 


81,20. 


Marktbericht. 
Chicago, den 3, Oktober 1896. 
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Dretfe gelten nne für den Geobdankeh. 


Gemüfe — 
Aoht, *l.oo⸗l.o pexl vpfe. 
Dilumentohl, -s1. 2 ver Korb. 
Seller ie MGbe per Kiſte. 
Salat, bieiger, B— ic ver Bfund 
Rartoffeln, 18-3 ver_Bufbel. 
Zwiebeln, B—50c per Ead. 
Nüden, rotbe, 40-50E * Gab. 
Mobrrüben, T5c per Yab. 
Gurken, 50c—$1.00 ver Faß. 
Tomatoes, DR J0c per Sufdel. 
Roadiethen, 10-l5e ver Dußend Bündel 
Lebendes Geflügel 
idner, She der Pfund, 
—— 10—14c per Bfund. 
Enten, 9-10 per Vfuud. 
Bänje, .50 86.50. 
Nüfie 
Buttgruuts, 20—S0e per Bufhel. 
Didorn, 6O—T5o per Buibel. 
Waoltnüfle, 30 per Buidel. 
Butter 
Beſte Rahnubutter, 153c per Pfund. 
Schmalnp. 
Ehmalz, $3.35—$3.62} per 100 Bfund. 
Gier. 
Friige Eier, 144e per Dusend. 
Shladtviehb. 
Beite Stiere von 1250—1400 Pf., 4.35-5.0. 
Kühe und Büren, 33.10-33.35. 
Kälber, von 100400 Bfund, %3.00-$6.15. 
Schafe, 2.08.10. 
Schweine, 88.15-83.80. 
Grüdte, 
Biruen. 81.50-52.00 per Fab. 
Tananen, Gic—$1.00 per Yuud. 
tpfelfinen, $3.25—$4.00 per Kilte. 
Ananas, 2.5-83.25 per Dugend. 
Aepfel, 50c—$1.25 per Tah. 
Zitronen, 4.M—S.W ver Kife. 
Steelbseren, 73—85e per Kite. 
Vilaumen, Gc—$1.00 per Kite. 
Belomen, 83.00-81.50 yer Dusend. 
Sowmer- Weizen. 
Ottober 6öfc; Dezember Cie. 
Binter- Weizen. 
Nr. 2, hart, Elfe; Nr. 2, zoth, GEW 
Rr. 3, roth, Gi. 
Mais. 
Mr. 2, gelb, 213-2%e; Rr. 3, geld, N Ar 
Roggen. 
Ar. 2 BE I0lc. 
se 


Re. 

: Reue 18-2; alte SM. 

Qajer. i 

6 Ar. 2, weih, AM; Ar. 3, weis, 1—2Uc, 
e 


u. 
Ne. 1 Fimotko, 38.50-89.50 
Rr. 2 Timotgn, 8.00-97.50 
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Mbendyoft. 


Erjeint täglich, ausgenommen Sonntags. 
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Barbariſche Verherrlichung. 

Der Empfang, den die republikani— 
ſchen Franzoſen dem ruſſiſchen Selbſt— 
herrſcher bereiten, iſt ſo augenfällig un— 
natürlich und trägt ſo ſehr den Stem— 
pel einer Bühnenmache, daß er ſeinen 
Zweck verfehlen muß. Mit Einſchluß 
des Präſidenten Faure, der ſich für die 
Gelegenheit ein an den großen Napo— 
leon erinnerndes Maskenkoſtüm hat 
auen laflen, führt das ganze franzod- 
fche Volt vor dem Zaren einen glän= 
zenden Mummenfchanz auf. Er wird, 
wie mweiland die fieghaften aftattjchen 
Desppten, und wie fpäter die römijchen 
Zäſaren, die fi) einen Triumph ge-= 
tauft hatten, mit einer wahrhaft be= 
rüdenden Pracht überfgüttet. Die ges 
ſchickteſten Regiſſeure und Kuliſſenma— 
ler des Landes haben ſich Wochen lang 
auf das Aeußerſte angeſtrengt, um et— 
was zu erfinden, was ſelbſt in dem 
feenhafteſten Ausſtattungsſtück noch 
nicht dageweſen iſt. Sie haben ſogar 
die Landungsplanke, die das ruſſiſche 
Kaiſerpaar mit ſeinen erlauchten Fü— 
ßen betreten muß, in eine märchenhaäft 
ausgeſchmückte via triumphalis ver— 
wandelt. Solange der Herrſcher auf 
dem Boden der Republi weilt, wird 
— Auge nur auf maleriſche Effekte, 
Uppigen Glanz und raffinirtes Schau— 
gepraͤnge fallen. Wie eine ſeiner Vor— 
güängerinnen auf einerReiſe durch Ruß— 
land nur gemalte Dörfer zu ſehen be— 
kam, ſo wird er ſelbſt nur ein künſt— 
leriſch aufgeputztes Frankreich ſehen. 

Wenn den durch Huldigungen ver— 
wöhnten Zaren dieſe theatraliſchen An— 
ſtrengungen nicht mehr anwidern, ols 
enizüden ‚jo muß er in der That ein 
fehr unbedeutender Menjch fein. Denn 
im Grunde genommen zeigen fie Doch 
nur, daß die Franzofen fich den erjten 
aller Ruffen als einen Barbaren vor- 
ftellen, der auf barbarifche Art em 
pfangen merden muß. Sie jcheinen 
iirklich zu glauben, daß der Zar, dur 
&re aufpringlichen und koſtſpieligen 
Nufmerkſamkeiten geſchmeichelt, ſeinen 
Meiſtern befehlen wird, ſofort einen 
richtigen Bündnißvertrag mit Frank— 
reich abzuſchließen. Wie man ſich den 
Indianer- und Negerhäuptlingen mit 
möglichſt glitzernden Geſchenken nähert, 
um ſie günſtig zu ſtimmen, ſo ſoll der 
Kaifer von Rußland durch einen Sin— 
nenzauber beftochen und gefejlelt wer- 
den. Geblendet durch die franzojifche 
Kunft, Toll er fich geftehen, daß es für 
das arme Rußland eine Ehre ift, ber 
Verbündete des herrlichen granfreich zu 
ein. 
’ Zu folden findlichen Vorjtellungen 
gelangen die Franzofen mittels ihrer 
Selpftüiberhebung. Sie bilden ji} ein, 
daß ihre Liebenswürdigkeit unwider— 
ſtehlich, ihre Ueberlegenheit unanfecht= 
bar ift. Leider ijt aber die hohe ’Poli= 
tif heutzutage feine Gefühlsjache mehr. 
Selbit wenn die Franzofen den Zaren 
ads Gott verehrten, fo würde das bie 
Sachzüge der ruſſiſchen Diplomatie 
nicht beeinfluſſen. 


Selbſiſtändigkeit oder Ab⸗ 
ſchließuug? 

Nach überreiflicher Ueberlegeng hat 
Herr Bryan die ihm von der Volks⸗— 
partei angebotene Nomination förmlich 
angenommen, ohne jedoch deö populis 
ſtiſchen Vizepräſidentſchafts-Kandida— 
ten Erwähnung zu thun. Die An 
nahme war ihm jehr leicht gemacht 
worden, da ihm der populiftiiche Be⸗ 
nachrichtigungsausſchuß die DVerfiche: 
zung gegeben hatte, daß man eine Un- 
evfennung der populijtifchen Grund- 
füge gar nicht von ihm erwarte, Yür 
diefe Aufopferung belobt Herr Bryan 
die Volispartei in jehr ſchmeichelhaf⸗ 
ten Ausdrücken. Auch ſagt er ihr, daß 
ſie die eigentliche Urheberin der Forde— 
rumg ift, die Freiprägung zum Werth- 
ve@;liniffe von 16:1 einzuführen. 
Mohl hätten fich auch unter den Repu- 
blifanern und den Demokraten viele 
Anhänger der Doppelmwährung befun- 
den, aber erjt der Volkspartei war e3 
vorbehalten, jedes internationale Ab- 
iommen zu bermwerfen und zu verlan- 
gen, daß die Ver. Staaten allein bor= 
angehen jollten. Herr Bryan läßt 
durchblicken, daß er ſich hauptfächlich 
aus dieſem Grunde durch das ihm ge— 
ſchenkte Vertrauen der Populiſten ge— 
ehrt fühli. 

Bis dahin klingt der Annahmebrief 
recht ſchön und erbaulich — für diePo— 
puliſten. Wenn aber Herr Bryan weiter 
ſagt, daß ein Zuſammengehen aller 
Patrioten geboten ſei, weil „eine große 
Partei“ die Ver. Staaten des Rechtes 

auben will, ihre eigenen Finanzge— 
# zu machen, jo ijt das, gelinde aug- 
gevrüdt, eine Entjtellung der Thatfa- 
chen. &8 gibt hierzulande feine Bar- 
tei, welche „das amerifantjche Volt an 
ein. ausländifches Geldſyſtem feſſeln“ 
wit. Die Republitaner haben aller- 
dings den wahrfcheinlich unausführba- 
zen Vorſchlag gemarht, die fogenannte 
Doppelwährung mittels einer Ders 
Ständigung mit allen anderen Kul- 
turvölfern herbeizuführen, aber das ijt 
ebenfowenig landesverrätherifch, tie 
jeder fonftige Verfudh zur Anmähe: 
‚rung an andere Länder, Durch ihren 
Anſchluß an den Weltpoft-Verein ha- 
ben die Ver. Staaten fidh nicht des 
Rechtes begeben, ihre eigenen Poltge- 
jeß? zu machen, und durch ihren Bei- 
4 zur Genfer Konvention haben fie 
mich: Verzicht auf ihre Selbitftändig- 


DR are 


feit im Kriege geleiitet. Wenn e8 mög» 
li wäre, — mas auch jchon vorge: 
Thlagen worden ift — jtatt der ver- 
Ihiebenen Landesmüngen ein Weltgelb 
einzuführen, fo wäre das gerabe jo 
nüßlih, mie die allgemeine Annahme 
des metriſchen Maaß- und Gewichts— 
ſyſtems, oder die allgemeine Anerken— 
nung der arabiſchen Ziffern und der 
Notenſchrift. Herr Bryan behauptet 
allerdings, daß die Ver. Staaten allein 
im Stande ſind, den Werth alles in der 
ganzen Welt vorhandenen oder noch zu 
fördernden Silbers zu verdoppeln, 
aber dieſe Anſicht theilen nicht 
einmal alle ſeine Anhänger, und 
die europäiſchen Bimetaälliſten ſind 
ohne Ausnahme der Meinung, daß ein 
feſtſtehendes Werthverhältniß zwiſchen 
Gold und Silber nur durch ein inter— 
nationales Abkommen geſchaffen wer— 
den kann. Wenn alſo Herr Bryan alle 
Diejenigen, die nicht ſeiner Anſicht 
ſind, kurzweg als Hochverräther brand— 
markt, ſo zeigt das nur, daß er ſich 
für unfehlbar hält. 

In Wahrheit würden die Ver.Staa— 
ten auch dann nicht ihre eigene Geldpo— 
litik haben, wenn ſie die Freiprägung 
zum Werthverhältniſſe von 16: 1 ge— 
ſtatteten. Sie würden dann dieſelbe 
Silberwährung haben, deren ſich 
Mexico, China, Japan und 


EN En >> 


andere 
rückſtändige Länder erfreuen. Wollten 
ſie ſich ganz ſelbſtſtändig und unab— 
hängig machen, ſo müßten ſie eine 
Währung annehmen, die kein ande— 
res Land beſitzt. Sie müßten erklären, 
daß ſie der Tyrannei des Silbers ſo— 
wohl wie des Goldes überdrüſſig ſeien, 
und daß ſie ſich von den anderen Völ— 
kern des Erdenrundes keine Vorſchrif— 
ten machen ließen. Wenn andere Na— 


tionen nur Gold und Sitlser ala Geld- | 
metalle anerfennen mwollten, fo müffe | 


das amerifanifche Volt erit recht eines 
oder mehrere der neuentdedten werth- 
vollen Metalfe zum Gelde erheden, oder 
das Metallgeld überhaupt abjchafien. 
Db fie von Europa „abhängig ſind, 
oder von Merico, Südamerila und 
Alien, ift doch grundfäglich gewiß Jehr 
gleihailtig. Wenn fie überhaupt abs 
bängig fein wollen, fo fann es id 
nur noch fragen, od e& vortheilbafter 
ift, fich unter das Joch Europas zu 
beugen, als unter das Joch Aſiens. 
Sp lange die Ber. Staaten 


gedenfen, werden fie die im Meiltver- 
fehr geltenden Gefege oder Gebräuche 
anerkennen miffen, —- wie alle anderen 
Handelevölfer aud. Nur ein noma= 
difcher Wültenftanım, oder ein im Her- 
zen Afrikas vergrabenes Volk, das mit 
der Außenwelt gar nicht in Berührung 
tritt, kann ſeine eigene Finanzpolitik 
im Sinne des Herrn Bryan haben. 
Die Ver. Staaten haben aber 


Luſt, ſich von der übrigen Welt abzu— 


ihr ganzes Gebiet herumzuziehen. Im 
Gegentheil ſind ſie geſonnen, in den 
Welthandel noch viel mehr einzugrei— 
fen, als je zuvor. Deshalb werden 
ſie auch das Geldſyſtem der großen 
Kulturvölker beibehalten. 


Nach rechts! 
Das ungeſchriebene Geſehß der Stra— 
ße: „Weicht rechts aus“, fand Beſtäti— 
gung durch eine Entſcheidung, welche 


Richter Cox abgegeben wurde. Ein 


Nan; i inem F auf | i . i 2 i 
Mann, der mit feinem Fuhrmwerk auf | das der Partei. Man ftimmt für die 


| Bartei, und nicht für jene. 


ver linken Seite der Strahe fuhr, war 
„in einen jungen Mann hineingefah- 
ren“, der auf feinem Zweirad die rechte 
Seite der Straße entlang fam, um) 
RichterCor erklärte, daß jener feld ft: 
verftändlic für den Unfall ver- 
antwortlich zu machen jet. Bon dem 
Manne, der auf der unrechten Seite 
der Straße fahrt—alfo auf der von 
ihm aus linfer Seite—muß man, nad) 
der Anſicht des Richters Cox, anneh— 
men, daß er „thätlichen Angriff und 
Körperverletzung“ (assault aud bat— 
téery) beabſichtigt, und daraus 
folgt, daß er überall da, wo durch ſei— 
nen Verſtoß gegen die Fahrregel ein 
Unfall herbeigeführt wurde, der ab— 
ſichthichen Schädigung, Körper— 
verletzung u. ſ. w. beklagt werden kann. 
Daſſelbe gilt natürlich auch für Zwei— 
radfahrer, welche widerrechtlich auf 
dem Bürgerſteige fahren. Sie thun 
das nicht nur durchaus auf eigene Ge— 
fahr hin, ſondern müſſen auch des be— 
abſichtigten Unfugs ſchuldig befunden 
werden. 

Eine Verletzung der Fahrregeln kann 
demnach ſehr theuer zu ſtehen kommen. 


Der amerikaniſche Wahlzettel. 


Das, was wir hierzulande das 
„auſtraliſche Ballot“ nennen, nennt 
man in Auftralien den amerifani- 
Then Stimmzettel, und vergleicht 
man den heutigen amerikaniſchen 
Stimmzettel mit einem auftralifchn, 
fo begreift man jchnell, warum bie 
Auftralier jenes Ungeheuer nicht als 
ihre Schöpfung anerfennen wollen. 
Der amerikanifche Stimmzettel hat in 
der That in feiner heutigen Yorm und 
befonder3 in feinem Wefen mit dem 
auftralifchen nichts mehr gemein. Er 
ift mit feiner Unmaffe von Namen cine 
Ungeheuerlihfeit und entfernt fi im- 
mer weiter von feinem Originale, je 
mehr fogenannte „Verbefferungen“ an- 
gebracht werden. Die Nem NYorker 
Stimmzettel 3. 3. find feit der Ein- 
führung der Partei-Sinnbilder Mün- 


Herbst 


Medizin ist reichlich so wichtig und wohl- 
thuend wie Frühjahrs-Medizin, und die 
beste Herbst-Medizin ist 


Sarsaparilla 


Das beste — in der That das einzige wahre Blut- 
reingungsmittel, 


L ’ 3 heilen Leberleiden; leicht zu 
Hood 8 Pillen nehmen und haben leichte 
Wirkung, 2öc. 2 





freien Meinugsäußerung 
| men 
| tan, 
ı aber fommt ein Mann und 3war jo 
| ein Wilder aus Aultralien — das früs- 
| here 
| £usf von Neu-Seeland — und erklärt 
| in einem Ürtifel im Dftoberhefte des 
im ı 


nn 7 eu: | ' ro ei, daß e di b⸗ 
Welthandel eine große Rolle zu ſpielen frommer Wahn ſei, daß alle die angeb 


keine 


| Tühne Behauptung, 


| und zwar am meilten 


ee. s v. N | Sta di ; Norbeiie- 
unlängft in Indianapolis duch einen | Staaten, welche die meilten „Verbeffe 


| Habn, u. f. w. 
* 


ſichtigte. 
tage, die da gegen die Schöpfer des | 


I & * 3— 
jetzigen amerikaniſchen Ballois erho- 3: EL. A. nur eine Zuſchrift vom 





— 


chener Bilderbogen für große politiſche 
Kinder genannt worden. Der wirkliche 
auſtraliſche Stimmzettel dagegen iſt 
berhältnißmäßig klein und enthält 
nichts weiter als eine Reihe von Namen 
in alphabetiſcher Ordnung mit dem 
kurzen Vermerk (am Fuße des Zettels), 
bie Namen derjenigen Kandidaten, für 
bie man nicht fiimmen will, auszu= 
reihen. Bon PBarteinamen, 
BarteisSinnbildern u. f. m. feine 
Spur. Ein Ueberblid über wirflid) 
auſtraliſcheWahlzettel gibt keineKennt— 
niß von dem Beſtehen irgend welcher 
Parteien, das Betrachten eines ameri— 
kaniſchen ſogenannten „auſtraliſchen“ 
Wahlzettels läßt ſofort die Alles über— 
Ichattende Bedeutung der Parteima= 
jhine erfennen. Das ijt der himmel- 
weite Unterſchied zwiſchen dem wirkli— 
hen auitralifhen Siimmzettel und 
amerikaniſchen, der fälſchlich als „au— 
ſtraliſcher“ bezeichnet wird. 

Wir alle haben längſt gewußt, daß 
der heutige Stimmzettel von dem ur— 
ſprünglich hierzulande eingeführten 
auſtraliſchen „Ballot“ ſehr verſchieden 
iſt, wenn wir auch zumeiſt die 
ſchneidenden Abweichungen, die er vom 
wirklichen auſtraliſchen zeigt, nicht 
kannten. Aber wir fanden darin nichts 
Auffälliges und freuten uns wohl, daß 
die auſtraliſche Einrichtung hierzulan— 


de jo gründlich verbefjert murde, | 


denn Verbejjerungen find bie 
jeweiligen Veränderungen do& 
geweſen —das wenigſtens glar 

Alle in Vorſchlag gebrack 
beſſerungen des Wahlzettels und über— 
haupt der ganzen Wahlhandlung fan— 
den von vornherein günſtige Aufnahme 
bei dem Volke, denn man war der Mei— 
nung, daß ſie dem Beſtreben entſprin— 
gen, die Geheimhaltung und damit die 
Freiheit der Meinungsäußerung des 
Einzelnen noch mehr zu verbürgen 
und größere Einfachheit zu erzielen. 
Wir glaubten, wie geſagt, daß alle 
die Umänderungen im Intereſſe der 
vorgenom⸗ 
würden und dachten gar nicht da— 
daß das anders ſein könne. Jetzt 


Legislatur-Mitglied Hugh H. 


„Forum“, daß dieſer Glaube nur ein 


lichen Verbeſſerungen des urſprüngli— 


ſchen auſtraliſchen „Ballots“ thatſäch— 
hlich Verſchlechterungen ſeien, 


und nicht im Intereſſe des Volks, ſon— 
dern nur zu Nutz und Frommen der 
Parteien ausgeklügelt wurden. Er 
geht weiter und erklärt, daß die trau— 
rigen Erſcheinungen, welche unſer dies— 


jähriger Wahlkampf zeigt, zum großen 


Theile auf dieſe Verſchlechterungen 
des auſtraliſchen Stimmzettels zurück— 


user | zuführen find. 
fondern und eine hinefifche Mauer um | ® ge, 


Das Icheint auf den eriten Blic eine 
aber wenn man 
den Artikel Lusfs Tieft und feinen 
Vergleichen zwiſchen dem jetzigen „ame— 
rikaniſchen Ballot“ und dem auſtrali— 
ſchen Wahlzettel und Wahlmodus 
folgt, dann fällt's einem wie Schup— 
pen von den Augen, und man muß 
ſich eingeſtehen: Der Mann hat Recht. 
Die Parteien beherrſchen in der 
That den amerikaniſchen Wahlzettel, 
in denjeniger 


rungen“ machten. Das Iniereſſe der 
Kandidaten tritt völlig zurück gegen 


Die Par— 
teinamen ſind groß und fett und ſo 
auffällig gedruckt, daß die Kandida— 
tennamen dagegen völlig verſchwinden 
und bei den meiſt-verbeſſerten Wahl— 


zetteln, wie dem New Yorker, müſſen 


noch kleine Bildchen — die Partei— 
Sinnbilder — dazu dienen, das ganze 
Gewicht auf die Partei zu legen und 
die Kandidatennamen zu verdunkeln. 


Man ſtimmt dann ſchließlich für den 


Adler oder für den Stern oder den 


* * 


Herr Lusk läßt es nicht bei Be— 
hauptungen, ſondern vergleicht, wie ge— 
ſagt, den wirklichen auſtraliſchenWahl— 
zettel und Wahlmodus mit dem ame— 
rikaniſchen und findet ſo die Begrün— 
dung ſeiner Behauptung, daß jede der 
ſogenannten Verbeſſerungen einSchritt 
zur Zerſtörung der Einfachheit war 
und anſcheinend die Zerſtörung der 
Wählfreiheit des Einzelnen beab— 
Es iſt eine ſchwere An— 


ben wird; ſie beſchuldigt ſie des Be— 


ſtrebens an Stelle der freien Volks— 


wahl, den Wechſelbalg einer Wahl zwi- 8 —7—— 
— — ——— —*— wird jener Brief aus Milwaukee, auf 


ſchen politiſchen Organiſationen zu 
ſehen und den Handwerkspolitikern in 


die Hände zu ſpielen. In wie weit die 


Abſicht vorlag, ſoll jetzt hier 
nicht ergründet werden, es genügt voll— 
kommen, darauf hinzuweiſen, daß das 
verbeſſerte „amerikaniſche Ballot“ und 


Wahlſyſtem, beabſichtigt oder unbeab⸗ — Be. 
fichtigt, thatfächlich auf eine völlige Be- | Serlammlung betreffend, 
herrfchung der Wahlen durch Parteiz | 
DOrganifationen oder beflfer gefagt | 


Kleine Gruppen zünftiger Handmerta- 
politifer hinfteuert. Einen ſchlagenden 
Beweis dafür liefert die Meldung, daß 
ver Staatsjefretär Hinrichjen und Ge- 
neral-Unwalt Moloney zögern, die 
Namen der Elektoren für Palmer und 
Budner unter dem PBarteinamen „Na- 
tionalsDemofratie“ auf den Wahlzet- 
tel zu feßen. Die Silberleute ftügen 
ich daber auf zmei Gründe. Das 
„auſtraliſche Ballot-Geſetz“ geitattet 
die Aufſtellung von Kandidaten durch 
Petitionen von Bürgern, welche zu— 
ſammen nicht weniger als je 1000 
Namen für jeden aufzuſtellenden Kan— 
didaten tragen. Illinois hat 24 Prä— 
ſidentſchafts-Elektoren und die Peti— 
tion der National-Demokraten irägt 
30,000 Namen. Das wäre alſo mehr 
als genug; die Herren Hinrichſen und 
Moloney aber bezweifeln angeblich das 
Recht der 30,000 für alle 24 Elektoren 
zuſammen zu ſtimmen; ſie meinen — 
angeblich — es müßten für jeden Elek— 
tor geſonderte 1000 oder mehr Namen 
eingereicht werden. Das ift der eine 


ein= | Jar je era 
| jerigen, welche bei dem alten 





immer | 
Yen Mir, | 


en Ber= | geil 











| jcheinlich bejchiden würden. 


Punft. Der zweite Buntt betrifft den 
Parteinamen. Herr Hinrichſen ſpricht 
allen Denen, die nicht zur Sil 
berfahne ſchwören, das Recht ab, ſich 
Demokraten zu nennen, und behaup— 
et die Namen „Demokraten“ und „De 
mokratie“ ſeien Eigenthum de 
Partei, die im Staatstonvent zu Peo 
ria tagte. Alſo die „Partei“ hat 
nach dieſer Auffaſſung das Recht, die 
Begriffe zu formen und zu ſagen, was 
die Bürger ſind und ſich nennen dür— 
fen! — Und was iſt die Partei? Eine 
handvoll handwerksmäßiger Politiker 
und Krippenbeißer. — — 

Ob ſich die Meldung beſtätigt oder 
nicht, ſchon die Thatſache, daß derar— 
tiges erwogen werden kann, iſt bezeich— 
nend für die Zuſtände und für die 
Macht, welche die Handwerkspolitiker, 
denen die Parteimaſchinen gehören, 
durch das „amerikaniſche Ballot“ und 
das ganze Wahlſyſtem erhalten haben. 
Hier find ein paar Männer, die an der 
Spige einer Organifation jtehen, wel- 
he alle Grundfäte der Demofratie 
über Bord warf, und man muß ernit- 
haft die yrage erörtern hören, ob Die: 
demofra= 


Sy 8 ut 41434 54 — at 
tiihen Slauden blieben, ji Ternerhin 
* 


| Memnif i kannon 3rf nf - 
Deinplraien nennen Duirfen und od e3 


RT — a 
den vielen Tauſenden echten Demokra— 


ten im StaateJIllinois überhaupt mög— 
lich ſein wird, für die Vertreter ihre 
ndfäge und Anſichten zuſtimmen! 
ben es den famoſen 

n“ des auſtraliſchen 
u denken, daß dergleichen über— 
möglich iſt. Er fſörderte di 
e und die Parteiherrſ 
eine Schmach für unſer Land. 


Barmen nen 


Lokalbericht. 


W 


IL 


— —— 


Arbeiter-Angelegenheiten. 


Die Trade & Labor Aſſembly gibt ihr Ge— 
ſchäft auf. 

Nach zwanzigjährigem Beſtehen hat 
geſtern die Trade & Labor Aſſembly, 
Chicagos älteſte Zentralkörperſchaft 
von Gewerkvereinen, einſtimmig be— 
ſchloſſen, ſich am 1. November aufzu— 
löjfen. Die Trade & Labor Affemdly 
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| bejtartd ſchon ſeit geraumer Zeit nur 
a 


iehr aus einigenOrganiſationen zwei— 
felhaften Gepräges und von ebenſo 
zweifelhafter Mitgliederzahl. Die 
ſämmtlichen Baugewerkſchaften, zu— 
letzt auch die ſtarke Maurer-Union, 
ſind zum Baugewerkſchafts-Rath über— 
gegangen. Auch verſchiedene andere 
Gewerbegruppen haben eigene Zentral— 
Organiſationen gebildet. Die Holz— 
arbeiter, die Zigarremacher, dieSchrift— 
ſetzer und andere wirkliche Gewerk— 
ſchaften haben vor Jahr und Tag zum 
Proteſt gegen die politiſche Korruption, 
welche ſich in der T. de L. A. breit 
machte, den Labor Congreß gegründet 
und die alte Vereinigung ſchützte ſeit— 
her nur ihre Zugehörigkeit zur Ameri— 
can Federation of Labor vor gänzli— 
chem Zerfall. Auf dem legtjährigen 
Gewertichaftssftongreß in New Yort 
verlangte nun der hiejige „Labor Kon 


ı greß“ den Widerruf des Freibriefes der 
— 


Dem Verlangen wurde 
zwar nicht entſprochen, aber es wurde 
beſchloſſen, daß die beiden feindſeligen 
Chicagoer Zentralkörper ſich binnen 
Jahresfriſt entweder vereinigen müß— 


| ten, oder die Erefutive der American 


Federation of Labor werde über jie 
hinweg die Neubildung einer drtlichen 
Zentrale in die Hände nehmen. Die 


| Einigungsperfuche find an der Weige- 


rung des „Labor Congreß” gejcheitert, 
mit den Katilinariern von der T. & 
2. U. unter irgend welchen Bedingun- 
gen zufammenzugehen. E3 ift nun 
dem Präfidenten der X. %. of 2., Herrn 
Oompers, nichts weiter übrig geblie- 
ben, als die Auflöfung vr T. de L. A. 
anzuordnen. Das hat er fürzlich ge- 
than und der gejtrige VBeichluß der 
Trade and Labor Affembly war die 
nothmendige Folge diefes Schrittes, 
Auf den 9. November find nun fümmt- 
liche hieftgen Gewerffchaften, die in ir- 
gend welchen Zufammenhang mit der 
U 0ER. Stehen, zu einer fonititui- 
renden Verfammlung eingeladen. Als 
Vertreter jind nur Berfonen zuläffig, 
die entweder in ihren reſp. Berufen 
thatig find oder als bezahlte Beamte 
ihrer Vereine diefen ihre ganze Zeit 
widmen. Unternehmer und Anhaber 
von politifhen Stellungen in der öf- 
—— Verwaltung ſind nicht wähl— 
ar. 

Außer dem Auflöſungs-Beſchluß 
gelangte in der geſtrigen Sitzung der 


Präſtdenten des 
der 


Nationalverbandes 
Straßenbahn-Angeſtellten zur 


Verhandlung. In dieſem Schreiben 


welchen hin die Bekämpfung des repu— 
blikaniſchen Kampagneleiters Payne 
bon ver I. & 2. U. eingeftellt wurde, 
als eine plumpe Fälfchung bezeichnet. 

Der „Labor Eongreß“ nahm geitern 
zu dem Schreiben des Herrn Gomperz 
die Abhaltung einer Zonftituirenden 
nicht offi- 
ziel Stellung, die Vertreter der ein- 
zelnenGewerkichaften berichteten jedoch, 
daß diefe die Verfammlung mahr- 


Halbe Raten nach Waſhington, D.C. 
Via der B. & O. Eiſenbahn. 


Am 11., 12. und 13. Oktober wird die B. 
EO. Eiſenbahn Exkurſionsbillets nach Wa— 
ſhington, D. C., zum Preiſe von 817.50 für 
die Rundreiſe gelegentlich des jährlichen Feld 
lagers der Union Veteranen Legion verkan— 
fen. Billets ſind giltig zur Rückfahrt his 
zum 26. Oftober. Weitere Informationen 
zu erhalten in der City Tidet = Office, 193 
Glarf Str, 013,5,7,8,10 


* m bei der Herbitwahl in Chi⸗ 
cago oder Cicero Townſhip ſtimmen 
zu können, muß ſich jeder Wähler, ohne 
Ausnahme, entweder am 13. oder am 
20. Oktober regiftriren laſſen! 


Chicago & Alton S10 Raten, 


Nah St. Louis und zurüd. Billets Mon- 
tag, den 5. Oftober, verfauft find giltig bis 
im 7. Oktober. Barade der verichleierten 
Tropheten Dienftog, den 6. Dftober 1896, 
City Ticet Office 101 Adams Str., Chicago. 


Unter dem Zeichen des Kreuzes. 


Die Grundfteinlegung des neuen Alerianer: 
Bofpitals aeftaltet fich zu einer impo- 
janten Firchlichen Keier. 

Ueber 15,000 Katholifen in dem arogen Keft- 
zug. 

Zu einer recht impoſanten, ein— 
drucksvollen Feier kirchlichen Gevräges 
geſtaltete ſich geſtern die Grundſteinle— 
gung des neuen Alexianer Brüder-Ho— 
ſpitals an Belden und Racine Abenue, 
die bei herrlichſitem Wetter und in Ge— 
genwart einer gewaltigen Menge Vol— 
tes von Erzbiſchof Feehan perſönlich 
vorgenommen wurde. Man ſchätzt, 
daß ungefähr 30,000 Zuſchauer auf 
dem freien Platz vor dem projektirten 
Holpiialgedäude verfammelt 


zu jein. Eine große Anzahl von Prie- 
ftern und Ordensbrüdern umgaben ih- 
ren Oberhirten, als diefer die Maurer- 
felle ergriff, etmad Mörtel unter dem 


Seichen des Kreuzes auf den Stein 


warf und diejen dann einfeßte, worauf | 


u 


Die Feltberfammlung in fünf Spra= 
hen bon hervorragenden Kanzelred- 


nern auf Die hohe Bedeutung des Ta= | ftis 1 
— = I engliihen Volkes entipricht. 


Mit 


ges aufmerifam gemacht wurde. 
ber Erideilung des päpitlichen Segen 
vurde der jeierliche Aftus zum 

Der Orumditeinlegung 
eine ‚großartige Parade katholiſche 
Ber 
faltigkeit einen wirklich 
Eindruck machte. Wohl an 15,000 
Männer und Jünglinge befanden ſich 
in dem Feſtzuge, wobei 22 Militärka— 
pellen die Marſchmuſik lieferten, wäh— 
rend 150 Banner und Kirchenfahnen 
den einzelnen Sodalitäten voranweh— 
ten. Die Theilnehmer verſammelten 
ſich in der Nachbarſchaft der St. Mi— 
chaels-Kirche und gaben von hier dem 
Erzbiſchof in folgender Marſchord— 
nung das Geleite: 

An der Spitze eine Abtheilung Po— 
liziſten, der Großmarſchall Peter Kiol— 
baſſa und deſſen Adjutanten. 

1. Diviſion, einſchließlich einer Ab— 
theilung Poliziſten und der uniformir— 
ten Vereine. Adam Jaeger, Dio.⸗ 
Marſchall. 

2. Diviſion, aus den niederen Gra— 
ben des katholiſchen Förſterordens be— 
ſtehend. Daniel Herlihy, Div.Mar— 
ſchall. 

3.. Diviſion, die katholiſchen Jüng— 
lings-Vereine. Leop. Kirchner, Div.- 
Marſchall. 

4. Diviſion, alter Hibernianer⸗-Or— 
den. Lawrence Henely, Div.Mar— 
ſchall. 

5. Didiſion, polniſche, böhmiſche und 
franzöſtſche Geſellſchaften. Geo. Dal— 
ziel, Div.Marſchall. 

6. Diviſion, deutſche Geſellſchaften. 
Adam Schillo, Div.Marſchall. 

7. Diviſion, FeuerwehrDeparte— 
ment und verſchiedene Geſellſchaften, 
Equipagen u. dal. 

Die Parade bewegte fih in der Gle- 
veland Avenue bis zur Garfield Ave, 
bon da meitlih nach der Sheffield 
und nördlich Bis zur Velden Ave. und 
in diefer bis zum Hoſpitalplatz, wo— 
ſelbſt der Erzbiſchof und die anderen 
lirchlichen Würdenträger von einer feſt⸗ 
lich dekorirten Tribüne aus die Rebue 
über den Zug abnahm. 

Nachdem ſich die Paradirenden um 
das Hoſpitalgebäude, deſſen erſtes 
Stockwerk bereits fertig iſt, aufgeſtellt, 
ſang vorerſt ein Männerchor unter 
Leitung von Prof. Emil Schott das 
„Ecce Sacerdos Magnus“, worauf der 
Erzbiſchof die feierliche Grundſteinle— 
gung vornahm. Als Diatone aſſiſtir— 
ten ihm hierbei die Pfarrer Neiſtraeter 
und Butler, während Pfarrer Held— 
mann als Zeremonienmeiſter fungirte. 
Dann folgten die bereits erwähnten 
Anſprachen an die Feſtverſammlung, 
und zwar ſprach Rev. J. P. Aylward 
in engliſcher, Rev. J. Barzinski in 
polniſcher, Rev. Ablek N. Jaeger in 
böhmifcher, Nev. P. 3. Galinas in 
franzöjificher und Rev. M. E. Erz in 
deuticher Zunge. Mit einem weiteren 
Gefang des Männerchors und der Er- 
theilung des päpftlichen Segens wurvde 
die impojante Feier beendet. 

Am Abend fand dann noch im obe- 
ten Speifefaal des „Bismard Hotels“ 
ein Feſt-Bankett ſtatt. 

Der eiſerne Kaſten, welcher in den 
Grundſtein eingemauert wurde, ent— 
hält je eine Nummer von einer Anzahl 


firchlicher Zeitungen, ein gebrudtes&r= | 


emplar der Gejchichte des Hofpitalz, 
Tomte eine vom Erzbifchof verfaßte 
Dedikation. 


— 
Si N 
ille n. 


zuſammengeſetzt. 
ſind das harmloſeſte, ſicherſte und beſte 
Mittel der Welt gegen 


Verſtopfung. 
welche folgende Leiden verurſacht: 


Gallenkrankheit. Nervöier So 1 
WUebelkeit. porn * 
e. 


— 
lähungcn. Kurzathmigteit. 
Reizbarkeit. 


Gelbiudgt. 
ER “ made 
f I ©. 
Berdrofjigels. eiber, wirbeilnder Kopf. 
Unverdanlidteit. "Zumpfer Kopiihmerz. 
Erbrechen. Schwiudel. 
Belegte Zunge. Kraftlofigkeit. 
Zeberftarre. rjdrüden,. 
Leibihmerzen. Rervofität. 
Sämorrhoiden. — 
Mudigteit. laſſe. 
Berdorbener Magen. Gaftriiher Ropiihmerz. 
Sodbrennen. Kalte Händen. Führe. 
Cchichter@efhmad Meberjüllter Magen. 
im Munde. Niedergedrüdt 
Sr. wmpie. Serzfiopfen. 
—— Blutarmuth. 
Sctlailofigteit. Ermattung. 
Jede Familie follte 
&t. Bernard Kräuter » Pillen 


vorrätbig haben. 
e find in Mpotbefen zu haben; Preis 25 Gent 
—* date! nebft Gebrauhsanwerfung ; fünf 
telu für 81.00; fie werden auch gegen 


ug 
i in Baar oder Briefmarfen, irgend wohin im 
Staaten, Ganada oder Europa frei gejandt 


0 
P. Neustaedtor & Ce.. Box 2416, New York Cily. 


f 


— waren, 
und ſelbſt den angrenzenden Stra- | find die hauptſächlichſten Faktoren 
pen und Seitengäßchen drängten fid) | 
die Gläubigen Kopf an Kopf, um Aus | 
genzeuge des erhebenden Schaufpiels | 


| unregti 


Ab⸗ 
ſelbſt ging 


eine boraus, die in ihrer Manrigs | 
glänzenden | 


| 78 Eleveland Ade., { 
| Um itille Theilnahme bitten die betrübten Hinterblies 


Uusihliehlih aus Pllaungenftoffen | 


(Gingefandt.) 
Nieder mit dem JZmpizwang. 
Die „freifinnige Gemeinde der Nordfeite.“ 

Die „Freifinnige Gemeinde der Rorbjeiter nahın In 
ihrer zahlreich bejuchten VBerfammlung vom 77. Sep: 
tember d. J. freudigit Notiz von der Thatjache, das 
jet endlich in Chicago eine Lanze gebrochen werden 
fol gegen den Ampfzwang, eines der grüßten Webet, 
mit denen die Menichheit jeit über 100 Jahren 
drangjalirt wurde. 

Wie befannt, hat Herr ©. Fofter, Alderman der 
27. Ward, dem biefigen Stadtrath eine Verordnung 
unterbreitet, deren cv. Annahme die zwangsweiie 
Sınpfung der Schulkinder aufhebt. 

Wir willen, daß diejenigen, welche materiellen Ru: 
gen duch den Ampfihwindel zieben, alle Hebel ın 
Bewegung jegen werden, um dieje Verordnung zu 
fällen. 

Es iſt darum Ehrenſache und Pflicht aller aufge— 
klärten und ehrlich denkenden Bürger Chicagos, das 
Streben des Aldermans Herrn Foſter mit Energie 
zu unterſtützen. 

Unaufgeklärtheit einer- und Ignoranz audererſeits 
die eine ſolche, die 
Menſchheit beengende und ſchädigende Zwangsjade, 
pfzwang iſt, noch länger aufrecht erhalten. 

id wüthet der Kampf gegen dieſen 


dieſer 


wie D 

In 
Bigen Zwang jhon fo lange ala 
feloft eriftirt. 

An der Nepublit Schweiz ift die Plage ihon längſt 
dur Aufklärung des Volkes über die Schädlichkeit 
und Nuslojigkeit derjelben, mittelft Urabftimumung 
zu Fall gebradt. 

In England iſt die 
lommiſſion nach langiähriger 


bierfür ein te Prüfungs: 


Unterjuchung eben— 


| Falls zu dem Schluffe gelangt, die Auibebulg des 
| Die®bezüglichen Gefehes zu 


beantragen. Der Erfolg 
it jo gut wie gefichert, weil dies den Wünfchen des 


den Eins 
en, Fach⸗ 
ıe Chlea⸗ 
dieſe der 
Aufkla⸗ 
ingen des 

Herrn Foſter zu unterftüßen. 

Hund ſende hal die 1 
im Allgemeinen erfa 
Abſchaffung derjelben begrüßen. 

Um Undaltspunkte zu geben, fin 
ge, noch lebende Opfer der ı 
pPfung dem Publifum vorzu 

Außerdem geden wir hier eine freie Weberjegung 
von DO Punkten als NRefume reellee Forihung, 
fie im März d. 3. von der „Anti-VBaccination-Neiws* 
in New Vor veröffentliht wurde 

Was5wijjenmwirüber 

inpfung? 

1) Tab e8 cine durch Uebertragung 
Stoffe erzeugte Krankheit ift — 

5) Daß die zur Impfung gebrauchte Lomıpbe oder 
Voviste virus im feiu . haft ftcht zu dem 
Gift, deifen Urjprung di 

3) Dak ihre Wirkung leicht und fc j 

4) Da fie Tod verurjahen fan duch Rothlauf 
(Ervfipelas) und Blutvergiitung. 

5) Daß fie alle Zeit ein gewagtes Unternehmen ift 
und eine umnreinlihe Modetborbeit. 

6) Daß Tod durch Impfung verurſacht, 
ſelten oder gar nicht als ſolche gemeldet wurden, 
ſondern daß durch Heuchelei unreeller Aerzte immer 
leicht ein dem Publikum unverſtändlicher, wiſſen⸗ 
ſchaftlich klingender Phraſenbrei erfunden wurde, 
um ein Verbrechen zu vertuſcheln 

N Daß ſehr viele mit Erfolg Geimpfte von den 
Pattern befallen wurden. 

3 Dak unzählige Fälle befanut wurden von Sol: 
hen, die erfolgreich geimpft waren und dennoh an 
den Blattern ftarben. 

9) Dak viele Ungeimpfte felbft durch Umgdng mit 
Platterfranfen nicht von diefer Krankheit befallen 
wurden. 

10) Dab Syphilis 
wurde. 

11) 


(1853 


Sie lauten: 


diePoden- 


unreinlicher 


ie Kuhpocke. 


ſehr oft dadurch verbreitet 
Daß Kinder-Syphilis zunahm in England 
bis 1883) im gleichen Maahe mit der Uusdche 
nung der Impfpraris. 

12) Daß viele engliiche Städte diefen Unfinn längft 
aufgegeben haben. 

13) Daß Leiceiter (England) 10 Jahre die Blattern 
don jeinen Ginwohnern jerngehalten hat ohne den 
Impfſchwindel. 

19 Daß ehrliche Geſundheitspflege und Iſolirung 
der Erkrankten hinlänglichen Schut bietet für das 
Publikum; dagegen Impfung gar keinen. 

15) Daß Impfzwang ungerecht und unfonftitutios 
nel ift, uud dab es eine jhändliche Tyramnei ift, 
den Kindern der Ipponenten gegen diefen Zwang 
den Beluch der Schule zu verbieten. 

16) Dab die Rerfaffung der Ber. Staaten einen 
Zwang zur Impfung nicht geftattet. 

17) Daß das Gefeg nicht richtig handelt, in einer 
Sade, die es jelbit nicht zu definiren bermag, näms 
fih die Impfung. 

18) Dak kompetente Doktoren, die im Stande find 
den Werth der Impfung zu tagiren, fih am Wenig: 
ſten herbeilaffen, diejelbe zu empfehlen. 

19) Das, wenn dieiinpfdoltoren für die fhädlichen 
Folgen ihres Thuns könnten zur Rechenfchaft gezos 
gen werden, fie fich jeher bald eines Belleren befinnen 
würden. 

20) Und daß Diejenigen, welhe ge und find, feis 
nen Doktor brauchen, fondern nur die, welde frank 
find. 

Die Verjammlung beichlieht einftimmig, Diefen 
Grlaß an alle namhaften Zeitungen Ebicagos zu 
fenden mit der Bitte, denjelben zu veröffentlichen. 
Undere Zeitungen find erfucht zu Fopiren. 

Die „Freifinnige Gemeinde der Nordjeite* im 
Chicago, 34 Dit North Une. 


— — — — —— 
Ein Räthiel. 


Ein Räthiel ift es, wie fi die menfchlihe Konftt: 
tution jemal3 von den üblen Wirkungen garftiger 
Urzneien erholt, welche oft buchftäblich in den Körper 
Dineingepumpt werden zur vermeintlichen Heilung 
don Dyspepfie, Leberleiden, Hartleibigfeit, Rheus 
matismus und fonftigen Uebeln. Das durh unpais 
fende Dledizinen angerichtete Unbeil ift faum ges 
tinger, als da3 duch Kranfpeit verurjahte. Wenn 
Leute, die an Schwäche, VBerfiopfung, Biliofität oder 
Rheumatismus leiden, öfter auf den Rath von Dens 
jenigen bören würden, welche durch eine Kur mr 
Hoftetterd Magenbitter3 vom ähnlichen Krankheiten 
furirt worden find, jo würde ihnen im jedem zyalle 
die fchnellite und grümdlichite Abhilfe ihres Leidens 
zz Theil werden. Dieje Medizim ift in grndlih zu 
Werte gebende3 und dabei durhaus fiheres, unidäd- 
liches Mittel; fie it aus den feiniten VBilanzeneptraks 
ten und dem reiniten alkoholiſchen Prinzip zuſam— 
mengejegt und übt deshalb nicht die erhigende, oft 
zu Fiebergluth reizende Wirfung, welche häufig bei 
Zubilfenahme eines der zahlreichen fonftigen Birs 
ters beobadtet wird, 


Todes: Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nahricht, dat 
mein geliebter Satte Sharled Moers ım Alter von 
55 Jahren 9 Monaten und 16 Tagen am Sonntag, den 
4. Oktober, Nachmittags um 1 Ubr, jelia im Herru 
entichlafen it. Die Beerdigung findet Dienitag den 
6. Oftober, um 1 Uhr Nachmıttage, vom Tranerbanie, 
nach dem Concordia⸗Kirchhof ſtatt. 


benen; 

Caroline Moers, Sattin; Carolinue Schu⸗ 
mann, EliſabethSiegel, Abert Moers, 
Charlotte Moers, Alma Moers, Kinder; 
nat Schumann, Peter Siegel, Schwie- 
gerjöhne. 


Todes: Anzeige. 


Freunden und Befannten die traurige Nachricht daß 
meine geliebte Gattin und aniere Mutter Marie 


Keller im Alter dou 44 Jahren, 6 Monaten und | 


16 Tagen am Samitag, den 3. Oftober, um 4 Uhr 
Nechmittags geftorben tit. Die Beerdigung findet jtatt 
am Dienitag, den 6. Oktober, um 2 Uhr Nachmittags, 
von 363 Herndon Str. aus nad) Graceland. 
George Keller, Satte. ' 
Steve, Lizzy, Adam, Mary, Sophie, 
Greibhen, Aunie, George, Wie 
und Hathie Keller, Kinder. 


Zodes: Anzeige 


Eourt Baihington Nr. 20, 3.2. #. 
‚Sen Beantten und Brüdern obiger Court zur Nad; 
rit, dab Bruder Charles Moers am Sonntag, den 
4 Oftober, geitoxben ift, und find die Beamten eriucht, 
am Dienftag, den 6. Oitober, Mittags punft 12 Uhr, 
in der Logenballe-zu ericheinen, um dem berfiorbenen 
Bruder bie legte Ehre zu erweiien. 


J. >. —— D.-f 
Eouis Roelting, Sekr. 


Todes⸗Auzeige. 


Allen Freunden und Bekannten die traurige Rad» 
richt, daß unjere 5* Gattin und Mutter (geborene 
Diebolt) gejtern Morgen 7 Uhr verichieden it Das 
Begräbnig findet Dienftag, den 6. Oftuber. 8.30 Ubr 
Morgens, vom Trauerhauje, 507 Rostoe Ste. ua) 
der bonius-Rirdhe, Eddie Soutbuort und Lincoln 
Ave., don da nad dem St. Bonifaciuß-Friedbof ftatt. 

Joſeph Saußer und Kinder. 


‚ $t. Lowis Limited. 


5 $ * 
Jr merdel ü 
yahl don Fancy Cheviots 
e wir Diele Sarlon maden 


nad) Maß 520 


J—— 
Unſere London geſtreiften 


Beiuleider * 55.0 


Beſtellung 

zu 

tragen ih wie Leder. 

Muſter bereitwilligii an Jeder: 

mann verabfolgt. 

Enre Kleider werden für 
ein Jahr gratis reparirt. 
Offen Abends bis 9 Uhr, 
BD 


Nous ia %ı 
hr die Au 


Todes⸗Auzeige. 
Vark Loge No. 1400, K. K S. of S. 
x Loge hiermit zur Nachricht, daß Schweſter 
steiler geitorbe: Bean gi 


Lincoln 


die ießte Ehre zu 
Joicph Noig, 
yrant Stein, Seh 
5 Yurzeige, 
ie tranrıne Nachricht, daR 
ma Zbirefi, au 4 Clr 
* —— 


der Sat 
Zbirsfi. 
einer Wohnung 


nitag, den 6. Oftober, 








695 N. Halsted Str., 15mbw 
Selephon North 687. nabe North Ave. 


The German Medical College 
Ede 13. und Laflin Straße, 


eröffnet den 


* ne 2 > £ ‘) 
nüchllen Kurfus am 2, November 1896. 
Studirende der Medizin. Zahnbeiltunde und Ge= 
burt3bilfe werden angenommen. Die Diplome wers 
den in vielen Staaten der Welt anerfannt. Niedrige 
Preiſe. Vorträge in Deutich und Engliic). 26ilm 





Eijenbahn: Fahrpläne. 


Juinois Zentral:Eijendann. 


Alle durhfabrenden Züge verlaffen den Zentral-Bahne 
bof, 12. Str. und Park Row. Die Züge. nad dem 
Süden Lönnen ebenfalls an der 22. Str.», 39. Stra 
und Hyde Park-Station beitiegen werden. Stadt⸗ 
Zidlet-Office, 9 Adams Str. und Auditorium-Hotel 

Ducchgehende Züge— Adfahrt Ankunft 

Neo Orleans Limited & Memphis * 2OUN OR 

Monticelio, JU., und Decatur ,Z2ZUR u 

Gt. Louis Day light Spezial. — 

Cairo. Tagzug l 

Springfield & Decatar . * 


New Orleans Poſtzng ; 
Bloominaton 

Chicago & New Orleans Erpreß... 

Gilman & Kankalee............... 
Rodierd, Dubugue, Sivur Eity & 

Sivur Fall! Schnellaug 22N 
NRodiord, Dubuque & Stour Gity..allL.35 N 
Rocdford Paflagierzug 
Kodford & Dubuque 
NRodford & yreevort Erpreß. ...... 
DBubugue & Rodford Erpreh....... 

aSamjtag Nacht nur bis Dubuque. *"Zägli 
lich ausgenommen Sonntags. 


mr. 
Pers sono 


SESHSRE 
BEBEBERS 


l 


rEsS 5 


ESEn 8 
2 


28 
= 


Burlington-Linuie, 


Chicago· Burlington · und Quinch · Eiſenbahn. Tide 
Offices. 211 Clart Str. und Union Paſſagier⸗BSahn⸗ 
bof, Canal Str., zwiigen Madifon und Adams. 

üge Abfaͤhrt Aukun 

Salesburg und Streator 058 + 615 

Roctford uud Jorreſton 6 t 215 * 

Lotal·Puntte. Ilinois u. Jowa... . 212 

Rodford, Sterling und Mendota..+ 

+ 

J 


u 


*2*982*855 
——— 
[ 1-77. 7-7-7272 7 


Gtreator und Ottowa 

Raniascity, St. joe u.Leavenworth 

Elle Punkte in Zeras 

Drnaba, €. Bluffs u. Neb.- Puutte. * 6.32 

©t. Paul und Dliuneapolis .»62 

Kaniascity, St. Joe u.Leadenworth "10.30 

Omaha, Lincoln uud Denver ’10.20R 

Blad Hills, Montana, Portland.. "10.30 N 

©t. Paul und Minneapolis "11.20R 10.08 
Tualich. Taglich ausgenommen Sonntags. 


„ser ++ 


CHica6O GREAT WESTERN RY 


“The Maple Leaf Route.” 


Grand Eentral Statıom, 5. Ave. und Zursiten Straße, 

Eitn Office: 115 Adams. Telephon 2380 Main. 
"Ziglih. +Ausgen. Sonntags. Abfahrt Ankımft 

Minneapsiis, St. Baul, Dubuge,. (+ 5.45 8 710.00 N 
Kanias Eity, St. Jojeph, Des" 6.30N 2.08 
Moines, Mariballtown ...... [11.3I0N * 930R 

Sycamore und Byron Local 0.25% 
Et Eharles, Sycamore, DeKkalb— Abfahrt +5.303 

9. 0 B. —LN. 7535 NR 6 11.0 8; 

+7.50 3, *9.50 "10.308, 55ER TOR 


Baltiınore & Ohis. 
Bahnhöfe: Srand Zentral Paffagier-Statisw; Stade 
ae: 193 @larf En 
Rene e brpreije verlangt auf 
ben . Simited Zügen. Abfahrt 
16.653 


or? und Wafhington Befti- 
bnled Limited 
Littsburg Limited 
Balterton Accomodation 
Columbus und Wheeling Erpreg.." 65 
New York, Waihington, Pıttsdurg 
und Gleveland Beitiouled Limited." 5 N 
* Zäglih. + Ausgenommen Gonntags, 


i 


en9 
558 


—F * 
—V 


Chieago & GErie⸗Eiſenbahn. 
Tidet-Dffices: 
U2 ©. Glarf, Auditorium 
Dearborn-Station, Bolku. 
Abfahrt. 
z Marion Lofal +7.0%8 
; New York & Bofton "2.55R 
ton & Buffalo.............. ER 
orth ZJudion Arcomodetion. h 


una 
earborn. 


— En See 

* & ALTON- UNION BASSENGER — 
Canal Street, between Madiso 

Ticket Office, 101 Adams Streer. 

* Daily. + Daily except Sunday, 
Pacifie Vestibuled Ex - 
Kansas City, Denver & California, 
Kansas City, Colorado & Utah kixpress.. 
Springfield & St. Louis Day Zxpreis. .... 


.unnetnunnınnr 





Leave. | Arrive, 
2.30 2.0 
6.00 PM| 9.25 
1.% 
3.0 
11.0 


8t. Louis “Palace er 

8t. Louis & Springfleld Midnight Special.‘ 

Peoria Limited 
eoris Fast Mail ............. 
'eoria Night Express............ 
oliet & Dwigkt Accommodation. 


eHakr 

83834 

Eur 
SS m omm wow 
BubuRuhee 
EEEREEREEEE 


Depat: Dearborn-Statiom. 

Tidet-Offices: 232 Elarf St 

und Auditorium Hotel. 
Abfahrt Aufunft 


CHTIELI3 


E&hnellzug für Judianapoli3 und 
Cincinnati 
Lafayette und Loui⸗ 
zur. und Eincınnatt 
atayette Accomodation 
Andbianapolis und Einciumafi.. „ur... 
Inianette mund Lowißdilie -uunun une 





Rigel Blate. — Die New ort, Shicage 
GEt. Sen * 
Bahnhof: Zwölfte Str..Biabutt, Ede Elarf Str. 
"Zäglid. +Täglid, ausg. Sonntag, 
0 & Gleveland. Bol ..... — 
Kot & Bolton Erpreß.... u. 
we & Bojton Exrpreß.... nu... 
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Er 


Beranftaunad-Weawetter. 


Columbia-In Gay New Hort. 


Hooleys.—Frohmans Empire Stod Go. im Re: 
pertoir. 


MeLiders.--A Euperfluous Husband. 


Grand Opera ——— 
Binftees. Douje-Primrojfe & Welts 


!incoln— Ihe Woman in Pat. 
emdy of Mujic.--Dangerd of a Great 


Albambra—On the Miſſiſſippi. 

Sad market.—Humanity. 

Schiller. —Laudeville, 

Maſ. Temple Roof Garden.Vaubeville. 

Hoptins.—Baudevilfe, 

Chic Opera Houfe—Baudevile. 

Royal Muiic Hali.—Qaudenville. 

Orpbens.—Vaudevile. 

Ferris WhHecel Part. Jeden Abend: Kons 
zert und Vaudeville-Vorſtellungen. 


Lotalbericht. 
Erſcho Mi en. 


Kurz nad 1 Uhr gejtern Miorgen 
vernahm die Nr. 502 W. Mapdifon 
Str. wohnende Frau Bainz plöglich 
ein eigenartiges Geräufh im Hause 
flur, gerade als ob fich irgend Je— 
mand dajelbft umberjchleiche. Bei nä= 
herem Nachjehen bemerkte jie dann ei=- 
nen Farbigen auf dem Korribor, Der 
Böſes im Schilde zu führen jchien, 
weshalb die zu Tode erfchredte Frau 
daın auch fofort aus Leibesträfien 
um Hilfe jhrie.e Im Nu mar das 
ganze Haus alarmirt, und als jegt 
Ihomas Williams auf den Sorribor 
hinaustrat, jandte ihm der Neger 
ohne Weiteres eine Revolverfugel ent- 
gegen, die indeß glüclicherweife ihr 
Biel verfehlte. William ermiderte das 
Teuer, ein marferfchütternderAluffchret 
und fein Angreifer brach todt zufame 
men. Die Kugel war ihm mitten 
dureh’3 Herz gedrungen. Der Er: 
fchoffene wurde im Laufe des Tages 
al3 der Nahtmächter Chas. Lindfey 
bon der Munger’schen Wäjfcherei iden- 
tifizirt, und man vermuthet, daß er 
einer traurigen Verwechslung zum 
Dpfer gefallen ift. Lindfey joll näm- 
lich nicht ganz flaren Getjtes gemwejen 
fein und überall Spitbuben verınuthet 
haben, während er felbft angeblich ein 
ordentlicher, braver Menſch war. 
Wahrſcheinlich auf der Suche nad ver- 
meintlichen Einbrechern betrat er das 
Tlatgebäude Nr. 500 W. Madiſon 
©tr., welches er lebend nicht mehr ver— 
laſſen ſollte. 


Sprechſaal der „Abeudpoſt.“ 


(Gingefandt.) 
Merthe Redaktion! 

Die Goldbugs jagen, daR dur die Silberfreiprä: 
gung nur die Befiger der Silberminen profitiren 
wiirden, indent fie ihr Silber nach der Münze brins 
gen und 53 Dollars daraus machen laflen und auf 
dDiefe Weije 47c am Dollar verdienen würden. Diefe 
Behauptung verjtche ich nicht! Woher joll der Sil: 
berminenbefiger dieje Te Profit nehmen, wenn er 
jein Silber zu 53 Dollars jchlagen läßt? Natürlich) 
wird der Silberiminenbefiger durch die Freiprägung 
aewinnen, weil er jeine Waare jchnell abjegen fanır, 
aber er wird auch mehr Maichinen und mehr Arbeiter 
nöthig haben. 

Mestinley ſagte. als er ſich im Jahre 1892 wäh— 
rend der Bräfidenten-Gampagne über Grover Eleves 
land ausließ: „sn all den Jahren, in denen er 
(Gleveland) an der Spite der Negierung ftand, dis 
treditirte er eines unjerer Wwertbvollen Metalle, eines 
unferer großen Produkte; er diskreduurte Silber und 
erhöhte: den Preis des Goldes. Sogar vor jeiner 
Amts Inauguration verjuchte er, die Prägung von 
Silberdollars zu fiftiren, und jpäterhin, als zum 
Schluß feines Amtstermins, mikbraucdhte er feine 
Madt gefliifentlich zu Diefem Zwede. Er war ent 
ichloffen, das zirfulirende Medium zufanımenzuztes 
ben, eine der Sandelsmünzen zu entrehhten und das 
Umlaufsgeld zu bejchränten, Gold knapper und ſo— 
mit theurer zu machen. Er dachte nicht an die Ars 
men, er hatte fie verlaflen. Der Befürworter einer 
folden Praris jollte die Negierung übernehmen, für 
die arınen und niedrigen Leute forgen! Hat es je 
mals eine jchamlojere Anmaßung gegeben" — Me 
Kinley vertrat aljo im Jahre 1892 dasjelbe Prinzip, 
welches jet Bryan vertritt. 

James G. Blaine fagte im Februar 1878: „Ach 
glaube, Gold und Silber find das Gold der Koız 
ftitution. Der Kongreß bat nicht mehr Net, Silber 
zu entrechten, als er hat Gold zu entrechten.” 

Blaine war alfo au einer von den fogenannten 
Silberſchwindlern. 68. 68. 

Chicago, den 1. Oktober 1896. 

N. B. — Soeben leſe ich das Eingeſandt Ihrer 
Hochwohlgeboren Sophie von Neuffen. Die Gnädige 
beginnt ihre aus der „Ill. Staatszeitung“ kopirte 
Geſchichte mit den Worten: „An der wüuͤrttember— 
giſch⸗ ba diſchen Grenze wohnen zwei Nationen etc.” 
Seit wann bilden denn die Württemberger und Ba— 
denſer zwei verſchiedene Nationen? Gehören dieſe 
beiden Volksſtämme nicht mehr zur großen deut⸗ 
ſch en Nation. Nichts für ungut. DD. 


— a — 


(Eingefandt.) 
Chicago, den 2, Oktober 1896. 
Geehrte Redaktion! 

Ah habe mit großer Genugthuung geiehen, daß 
Eie auh Frauen in Ihrem Spredhjaal Raum gewäh— 
ren; als fleißige Leſerin Ihres geſchätzten Blattes 
erwarte ich diejelbe Begünftigung. 

Schon verjchiedene Male, wenn mid die Einges 
fandt oder gewiffe Leitartikel recht warm gemacht, 
babe ich zur Feder gegriffen, um mir ein wenig Luft 
zu maden; aber es fehlte mir an Muth, c3 abzus 
ſchicken. 

Da jedoch die Arbeitersfrau, die einen „Silbernen“ 
bat, wie die Frau von ſich ausdrückt, durch ihr ers 
ſtes Eingeſandt drei ſo famoſe Erwiderungen ge— 
bracht, verzeihe ich ihre mir unerklärliche politiſche 
Auffaſſung von Herzen. 

Ob die Frau mit ihrem Goldenen auch ſo guten 
Erfolg hat? Ich hoffe es. Mir hat ſie gewiß die 
Feder in die Hand gedrückt, um auch ein Wörtchen 
mitzuſprechen. Wenn eine Frau, die vielleicht noch 
nie ihr eigen Brot hat verdienen müſſen, und noch 
einen Goldenen hat, uns vorſchwatzen will, wer unſer 
Land in Schulden gebracht, und die ſchlechten Zel⸗ 
kn verurjaht hat, jo muß fie fih auch belehren 
aſſen. 

Ich bin nun 30 Jahre hier und immer im glei⸗ 
chen Geſchäft thätig, habe hart gearbeitet Tag und 
Nacht, und Kinder großgezogen. Habe auch Eigen» 
thum erworben und bezahle genug Steuern und din 
doch nicht wahlberechtigt. Ich habe dieſe Ungerech— 
tio keit noch nie ſo hart empfunden, wie gerade dieſes 
Jahr, wo die Millionäre Alles daranſetzen, ihrem 
Goldſtandard noch die Krone aufzuſetzen. 

Ich habe ſeit 4 Jahren genug klagen gehört, daß 
ih ein ganzes Buch darüber fchreiben Tönnte, daß 
e5 von Yabr zu Yahr fichlechter geivorden und noch 
fchlechter wird, wenn nicht eine ganze Umgeftaltung 
unferes Regierungsweiens ftattfindet. Die Silber: 
oder Doppelwährung allein könnte nicht alle Uebel: 
ftände bejeitigen, aber vor Allem eine gründliche 
Sausreinigung bon oben bi unten, und dazu 
braucht es-einen Mann, der felber angreift, wie uns 
fer junger, jelbitftändiger Bryan. Da ich aber leider 
nicht für ihn jtimmen fann, jo ftimmen mein Mann 
und ziwei Söhne für ihn. Da fih jolde. Themata In 
Die Länge ziehen, fo bitte um Entihuldigung und 
fchließe mit dem Wunjche, dak noch mehr Frauen 
fich diefer Debatte anjchließen. Achtungsvoll 

Eine Gejhäftsiran. 


De feit 50 Jahren be- 
fannte und ale Haus: 


mittel bewährte 
“FRESE’S’” 


Hamburger Thee 


follte ftet8 im Haufe vorräthig 
fein, da er bei Fällen von Wer: 
ftopfung, Unverdanlich- 
teit, jowie bei Blutandrang 
zum Kopfe ficher Hülfe Ihafft. 
Man nehme nur 
“FRESE’S.’ 


Ein „eben jo gutes" Mittel gibt 
ed nicht. Der Name 
“AUGUSTUS BARTH." 


IMPORTER, 
auf jedem Padet, 
TU NTENTENTE NIE NTETTENTENTENIENT, 





Dentidhes Theater. 


„Die Erfte”, Schaufpiel in vier Aften von 
Paul £indan. 


Der Spielplan unfere8 Deutjchen 
Theaters weiſt ſeltſame Gegenfäge 
auf. Nach der tollen geradezu unſinni— 
gen berliner Lokalpoſſe vom vorigen 
Sonntage, geſtern Abend ein düſteres, 
mit ſeinem peinlichen Ernſt faſt nie— 
derdrückendes Schauſpiel von Paul 
Lindau. Es iſt fraglich, ob derartige 
kraſſe Repertoirſprünge der Ge— 
ſchmacksrichtung des theaterliebenden 
Publikums entſprechen, der merklich 
ſchwächere Beſuch der geſtrigen Vor— 
ſtellung ſcheint uns anzudeuten, daß 
die Direktion gut thäte, ſich von der— 
gleichen Extremen in Zukunft möglichſt 
fernzuhalten. Andererſeits muß kon— 
ſtatirt werden, daß das Publikum dem 
Werke des Dichters mit ſpannungsvol— 
ler Theilnahme und ſichtlich ergriffen 
folgte. 

„Die Erſte“ — das iſt die echte Gat— 
tin eines vornehmgeſinnten Mannes, 
der ſich gerichtlich von ihr ſcheiden 
läßt, weil ſie angeblich unheilbar gei— 
ſteskrank iſt. Die Erziehung des jun— 
gen Töchterchens übernahm liebevoll 
die Schweſter der Internirten; alsbald 
aber heftet ſich ärgerlicher Klatſch an 
ihre Perſon und Regierungsrath Mai— 
neck, der doch auch ſchließlich noch avan— 
ziren will und dem überdies die Frau 
fehlt, ehelicht die Schwägerin. Im 
dritten Akt kehrt die Kranke geſundet 
heim — ſie findet Vieles verändert, 
ohne eine Ahnung davon zu haben, 
daß ſie eigentlich entthrant iſt. Erſt 
der gewohnheitsmäßige Theaterbrief 
klärt ſie auf und der Konflikt erreicht 
den Höhepunkt. Wie aber führt der 
Dichter die Löfung herbei? Statt des 
Aufeinanderplagen3 zmeier Berfönlich- 
feiten, jtatt des dramatifchen Effeftes 
gibt uns Paul Lindau eine Plauderei 
über die Lüde im Gefegbud. Die 
Ichmwergefräntte erite Frau verläßt „im 
Herzen von ihrem Manne gefchieden“ 
das Haus, um in AUmerifa an der 
Seite ihre3 verheiratheten Kindes das 
berlorene Zebensglüd zu finden. Ct- 
was Unbefriedigendered als eine Jolche 
„Löfung“ laßt ich faum denten. Sn 
Wahrheit ift eg ein faufer Kompromiß, 
und man geminnt unwillfürlic ben 
Eindrud, daß Lindau genau fo mie 
Augier, Dumas und Sardou, feine 
anerfannten Vorbilder, es in ihren 
Problem - Stücden thaten, einen inier- 
ellanten Fall behandeln mwollte, der 
ihm Gelegenheit bietet, moralifche Ti- 
taden gegen ein angeblich veriwerfliches 
Gefeß Ioszulaflen. Daß das Stürd 
troß diefer Schwächen ftarf feflelte, ift 
wieder ein Beweis von der eminenten 
Geſtaltungskraft des Dramatifers 
Lindau. Der Aufbau der Handlung 
iſt äußerſt geſchickt und namentlich die 
Entwickelung im erſten Akt, in welchem 
das Galeotto-Motiv durchklingt, zeigt 
uns Lindau von ſeiner beſten Seite. 


Was die darſtelleriſchen Leiſtungen 
des Abends betrifft, ſo haben nur zwei 
von den neuen Kräften den bei ihrem 
erſten Auftreten gewonnenen Ruf be— 
feſtigt, nämlich Fräulein Agnes 
Buenger und Herr Georg Carl, die 
beide ihren ſchwierigenPartien im voll— 
ſten Umfange gerecht wurden. Dem 
Fräulein Wally Erneck, welche den 
verliebten Backfiſch zu ſpielen hatte, 
läßt ſich dasſelbe Lob nicht zuerkennen. 
Zwiſchen naiv und kindlich-dumm iſt 
doch ein Unterſchied, und wenn die 
junge Dame ſich gewiſſe ſtereotype 
Aeußerlichkeiten abgewöhnen könnie, 
ſo würde ihr Spiel entſchieden gewin— 
nen. Eine ausgezeichnete Leiſtung bot 
Herr Welb mit ſeinem Miniſterialdi— 
rektor Wendlin; auch die HerrenWerb— 
ke und Stengel und die Damen Har— 
dung und Welb-Markham boten 
Anerkennenswerthes, wenngleich ge— 
ſagt werden muß, daß dem Erſtge— 
nannten die Rolle des Regierungsra— 
thes nicht recht zu „liegen“ ſchien.. 

Nächften Sonntag: Zum erjtenMale 
in Chicago: „Pajtor Brofe”, Volt3- 
ſtück von A. L'Arronge. 


Nehmt keine Medizin für die Lun— 
gen, es ruinirt den Magen. 


Niemand leugnet die Thatſache, daß der 
deutſche Profeſſor Koch Schwindſucht heilt. 
Die Regierung jenes Landes bezahlt ihm ein 
ungeheuüres Salair für die Behandlung der 
—— in den öffentlichen Hoſpi— 
tälern. 

Sein Heilſyſtem, ſowohl Lymph-Medizin 
als auch Inhalation, wurde nach Chicago 
importirt und wird von den Aerzten des 
Medical Council, Nr. 84 Dearborn Straße, 
mit wunderbarem Erfolg benützt. Sie 
haben viele Heilungen in Chicago an Pa— 
tienten bewerkſtelligt, welche als dem Tode 
verfallen von den tüchtigſten Aerzten aufge— 
geben und nach einem wärmeren Klima ver— 
wieſen worden waren. Dieſe Kuren wur— 
den ſämmtlich in Chicago bewerkſtelligt; 
viele Patienten haben ihre Heilung im ver— 
floſſenen Jahr veröffentlicht. Alle Jene, 
welche glauben, die Kuren ſeien nicht echt, 
erſuchen wir, bei den Geheilten anzufragen, 
deren Adreſſen wir ſtets ausfolgen. Wenn 
Sie dem Patienten nicht glauben, ſprechen 
Sie bei ſeinem Nachbar vor und Sie werden 
die Wahrheit erfahren. Sie werden finden, 
daß dieſe Behandlung hunderte von Patien— 
ten geheilt hat, nachdem jede andere Be— 
handlung verſagte. Nehmt keine andere 
Medizin ein. Lungen-Medizin thut dem 
Magen nie gut. Die Inhalation und Me— 
dizin des Prof. Koch thut den Chicagoern 
viel Gutes. Seien Sie mißtrauiſch, wenn 
Sie wollen, bis Sie die Sache unterſücht und 
die Wahrheit ausgefunden haben. Die Dok— 
toren laden Sie zu ſcharfer Kritik ein. Deren 
Kuren halten genaue Unterſuchung aus, 

Wenn ſie die Mittel beſitzen, Menſchen— 
leben zu retten und die Mittel nicht bekannt 
werden ließen den Leidenden und Sterbenden, 
würde es nicht feige und verbrecherijch jein, 
jene Mittel nicht auf möglıdhit wirfiame Weiie 
befannt zu machen? Sehen Sie jelbjt die Ba- 
tienten und überzeugen Sie ji von den 
wirklichen Thatjahen. IThatiachen find ftets 
überzeugend. 

Sie preilen nicht an, doch ihre Patienten 
veröfientlihen -einfah, was die Doktoren 
für fie gethan. Im lebten Jahre haben 
über 100 Patienten ihre Ausjagen über ihre 
Heilung veröffentlicht. Deren jieben Doftos 
ven machen jeder einzeln eine Spezialität 
aus jeder einzelnen Krankheit und deshalb 
müjjen fie daher mehr bejonderes’Beritands 
niß jedes Falles bejiken, ald Aerzte, welche 
Taufende von Krankheitsfällen mit nur be: 
ichränftem Erfolg behandeln. Konfultation 
und Unterjuhung frei, 

— 


fer von Bryant &- Strattons Bufinek Gollege, 
815 d Upe., erhalten gute Stellungen, 


Ener Kredit ijt gut bei 


SH 
Fanıtun 6; 


jgol-ION STATE ST 


Senfation! 


enn Jedermann den wirklihen Gerhäftshetried in unferem 
Ofen-Departement Kennen würde, fo wäre fogar dies 


Wenige überflüffig. Es bedarf nur eines Befudes, um 
jedes weitere Wort unnöthig zu maden, Es müflen die Preife 


fein, oder find es die 


„Oſoleichten“ Abzahlungen! 


Warum es niht einmal unterfuhen! Wir können einfad ver- 


fiiern, daß es ein bemerkienswerther Einkauf war. 


€s ift eine 


bemerkenswerthe Gelegenheit. Ihr werdet nicht über fünf Minn- 
ten brauden, einen Ofen auszuwählen—es bedarf no Rürzerer 
Beit, die Bedingungen zu arrangiren! 


m 


Zaft Das Zögern! 


Lat das Frieren! 


Befeht unfer Schaufenfter, befeht unfere auswendige Ausjtellung — 


aber fteigt von der Car an der 20. Strafe. 


Sallt nicht in die Hände 


von gewifjenlofen Halsabjchneidern, unfer ift das große 4sftödige 
weiße Gebäude. Unfer find die großen Schilder. Offen Abends 


bis 9 Uhr. 


Diejer eleg. BajeBurner, 
hübſch vernickelt. reflect⸗ 


Dieſ. elegante BaſeBurn— 
er, hübfch vernicelt. Ober: 
theil, vernickelte Rails, 
vernickelt. Untertheil ıuıd 
vernickelter Deckel — ro— 
tirender Fire Pot, dreh— 
bare Mitte, Schüttel-und 
Ablagerungsroſt, großes 
Theeteſſel Attachment, 
ertra großerAichbehätter, 
beige Luft circulirendes 
Flue, garantirt in jeder 
Beziehung, wirfl. Werth 
2, unier Preis nur 


523.65. 


ina Dome, grobes Thee= 
feffel Attachment, Nickel 
Rails, vernidelt. Unter: 
theil, Dupler Rojt, Ihr 
werdet deifen, er jei $30 
werth, nur 


16.60 


Diejer Celf » Feeding Diejer Eiienblech - Ofen, 
Ofen, Obertheil mit aus beitem vusfischen 
hübjch verzierter Statue, Eijenbleh, hübich vers 
Dupier Grate, ein volle ziert, drebbarer Obers 
fommener Deizofen, theil und Thür, 


wert) $18, nur genau 
9,60 52.20 


Auch 3011—3015 State Straße. 


Wenn Sie auf der Nordjeite wohnen 
219 — 221 Oft North Avenue, 
Ede Ordard Str. 


MAY & KRAUS, 


© 2 S.CLARKST. 


Bormals 


C. B. RICHARD & CO. 


Billigfte Paflage-Billette. 
Agenten füralle Dampferlinien, 
Behhiel: und Poft:-Auszahlungen prompt beforgt. 


Deutſches Rechts-Bureau. 


Geſetzlich inkorporirt.) 
Erbſchafts- und Vollmachtsſachen. 
Rechtsſachen jeder Art. 


ALBERT MAV, Rechtsanwalt. 


EB Auskunft gratis und offen Sonntags Vormittag, ; 


Berlangt: 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 1 Cent das Wort.) 
BVerlangt: Ein ftarker Junge zum Kegelauffeten. 


Nur ein guter braucht vorzujpredhen. 1890 N. Hals 
fted Str. 





Verlangt: Gejhirrwaicher, welcher etwas dom Ko: 
Gen berftcht. HIV per Monat. Wäjche und Xogis. 
896 S. Halited Str. 


Verlangt: Bäder, zweite Hand an Gates. $8 per 
Woche. 1805 State Sir, 

Verlangt: Guter WladjmithHelfer. 347 Blue Is⸗ 
fand Ave. 

Verlangt: Ein quter Aunge, das Barbiergeichäft 
zu erlernen, O0 W. 18. Str. 

Verlangt: PBorter. 122 S. Desplaines Str. 

Verlangt: Ein guter ehrlicher Junge von 17—18 
Nahren, um einen Mildhwagen zu fahren. Nur ein 
guter braucht vorzujprechen. Zwijchen 6 und 8 Uhr 
Abends. 334-390 Auftin Ave, 

Verlangt: Mann für Küchenarbeit. 
fon Str. 

DVerlangt: Ein guter Junge an Brot zu helfen bei 
Tage. 81 Elbourn Place, nahe Girard Str. 


Verlangt: Ein guter Junge an Cats. 2165 Archer 
Ave. 

Verlangt: Ein guter Cuſtom-Rockſchneider am 
Stand. 659 Blue Island Ave., 2. Stod, Front.— 
Zu erfragen Abends nach 6 Uhr. 


Vverlandt; Operators an Pelznäbmaihinen, auch 
Finifhers. Nur erfahrene Hände. 131 €. 31: Str. 


" Verlangt: Reqiftrirter Drug Clerk. Polniſch ſpre⸗ 
chender vorgezogen. Adr. Ed. Chriſtenſon, 360 Mil⸗ 
waukee Ave. 


Verlandt; Ein junger "®äder, lehte and an Brot 
und Cakes. 40 Webſter Ave. 


Verlangt: Ein guter Tagſchneider. Dauernde Bes 
fhäftigung. 271 Lincoln Ave, 


erlangt: Ein arbeitjamer, fleibiger, nüchterner 
Teamfter. Darf fih vor feiner Arbeit ſcheuen. Cres⸗ 
cent Roofing Co., 269 E. North Ave. 


 Perlangt: Mann für Küchenarbeit. Reftaurant, 593 
Wells Str. 

Verlangt: Unter 15 Jahre alter Aunge, deutich, 
Bi Zeugniffen. Grocery, 57 Florence Str., Nords 
eite, 








66 W. Jacd⸗ 














Verlangt: Hausmann, Porter, Feuermann, Gros 
cerpclert, Butcher, Bäder. 13 N. Clark Str. 


Vorlangt: Aunger Yutcher, Mub böhmiich pres 
hen. Quddenheim, 555, 31. Str. 
” erlangt: Ein lediger Schuhmacher, um aufs Land 
zu geben. Nahzufragen von 3 bis 6 Uhr heute 
Nahmittag. Bei Koch Bros., BC—233 Monroe Str. 


Verlangt: Junger Mann als Porter und am Tiich 
aufzuwarten. Nordweit:Ede Fiftb Ave. und Madis 
fon Str: 


Verlangt: Schuhmacher. 389 S. Clark Str. 


Verlangt: Ein Küchenarbeiter. Majhers Reftaus 
tant. 73 W. Late. Str. 

Verlangt: Knaben und Männer, um bei derlinion 
Xelegraph Co. das Xelegrapbiren zu erlernen. Bes 
zablung $50, $75, $100 monatlich. Präfidents Office, 
40 Dearborn Str,, 4. Floor. —fr 


Berlangt: 100 Teamfters und Arbeiter für Leyee⸗ 
Urbeit in Tenneffee und Miffiifippi. Billige Tiders 
nad Memphis, New Orleans und die ſüdlichen 
Buntte, via Illinois Gentral-Linien. 2 Farmarbeıter 
und Koblenminers für Ylinois. . In Ro’ - Labor 
Agency, 3 Market Str. 2of, im 


Verlangt: Agenten, um den Quftigen Bote Kalens 
der bahn 1807 zu verlaufen. &. Rraufe, 203 si 
pe. mmi 


ePizlanet: De, = gun. * het ge 
N 9 he ce er s 
kg ee, 0 Deachorn Fr 4 $oot, 2ipli 





dfanne, voll Nickel plattirte Thür mit Endbrett, 
garantirt, nur 


815. 60. 


Dieſer elegante Schnell⸗ 
Kochofen, mit 4 8ö— 
cheru, großem, tiefem 


Dieſer Range mit 5 Lö— 
chern, hohem Theeſhelf, 
fowie binterem Shelf. | 
ruht auf hHübjch verzierz Ajchenbehälter und hin— 
tem Untertheil, garans terem Shelf, garantirt, 
tirt, nur nur 


13.50 87.69 


Diefer ftarfe und ele- 
gante Sattel-Sik- 
Schaufelituhl, gemacht 
aus viertelgefägten 
Eichen oder Mahagoni 

—nur 


Dieſes Dreſſing-Caſe, mit 
2430 deutſchem geſchliffe⸗ 
nem Spiegel, aus Hart- 
holz gemad, Antique ges 
finiht, jolide Meifing- 
griffe, gut $IO werth, nur 


UNE 
Dieie 6-lührige Range, mit Ziehherd und Aid 
— 
ee eV 


1.18 53.95 


Auch 3011—3015 State Straße. 


Wenn Sie auf der Nordfeite wohnen 


219—221 Oft North Avenue, 
Ede Orhard Str. 


Berlangt: Frauen und Mädkhen, 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Cent da8 Wort.) 


2äden und Fabriten. 


Verlangt: Geübte Mädchen an Dreke und Efoats 
Trimmings im Pojamentiregihäft von The E. F. 
Baum Company, 20-222 Madijon Str. 


Verlangt: Erfahrene Maihinen und Handmädchen 
an Mänteln. Dampfkraft. 127—133 Jane Str., Zop 
Flat. ; 


Geübte Hände an Capes und Gloals. 418 LaSalle 
Ave., Baſement. 


Verlangt: Gute Handmädchen an Hoſen. Stetige 
Ürbeit. 676 Larrabee Str. mdi 


Verlangt: Gute Maſchinen⸗ und Handmadchen an 
Cuſtom-Röcken. 803 Centre Str. 

Verlangt: Gute Maſchinenmädchen an feinen 
Shopröden. 850 W. North Ave., Hinterhaus. 


Berlangt: Kleidermacerinnen, Mädchen an Röden. 
Auch ein gutes Xehrmädchen. 3222 Foreit Ave. 


Verlangt: Ein Mädchen, das in einem Grocery⸗ 
Store gearbeitet hat für Haus- und Store-Arbeit. 
Nachzufragen von 10 bis 12. 932 Sheffield Ave. ſmo 


Verlangt: Maſchinen⸗ Madchen für 1. und 2, Ar: 
beit an Shopröden und leine zum Lernen. 27 
Eleveland Ave. famo 


Verlangt: Mädchen, fofort, um bei der Union 
Telegraph Co. das Telegrapbiren zu erlernen. Bes 
zablung $50, $75 bis KL) monatlih. Präfidents: 
Office, 40 Dearborn Str, 4. Floor. —fr 


_ Verlangt: Mädden, bei Hand zu mäben. 1059 
Milmaufee Ave. Imdı 

Berlangt: Eine tüchtige, englifch fprechende Dame 
um eine Doltor3:Office zu leiten. Wdr. NR. 264 
Abendpoft. fimo 


Verlangt:! Mädchen zum Lernen. €. ©. Vatten, 
PVräfident. 12 Jahre bei der Poftal Telegrapb Co., 
40 Dearborn Str., 4. Floor. 28ipli 














erlangt: Sunge Frauen und Mädchen, die das 
Zufchneiden, Unpafien und Nähen nah einer guten 
Methode in Turzer Zeit erlernen wollen. Auch des 
Abends offen. Yrend Drebmaling Parlors, 1187 
Milwaufee Ave. Hiplm,mijamo 


Hausarvett. 


Verlangt: Ein gutes Mädchen "für allgemeine 
Sausarbeit. 1012 Hood Uve., Man nehme Evaniton 
eleftrijche Car bis Hood Abe. mdi 

Verlangt: Mädchen, das zu Haufe ihlafen ann. 
1864 Seeley Ape., nahe Roscoe Boulevard. 





Berlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Hausar: 
beit. 3526 Prairie Abe. 


Verlangt: Ein Mädchen von 14—15 Jahren, In 
Hausarbeit zu helfen. 580 Southport Abe. 





Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausars 
beit. U. Stark, 118 Southport Abe. 


Verlangt: Ein Mädchen für gewöhnliche Hausar⸗ 
beit. 440 Noble Str., 1. Flat. 

Verlangt: Ordentliches Mädden für Küchenarbeit. 
Reftaurant, 280 Sergwid Str. 


Terlangt: Ein Mädchen für gewöhnliche Hausar: 
beit in_einer Tleinen Familie. Klein, 56 W. Dis 
vifion Str, x 

Verlangt: Frau zum Wafchen und Reinmaden. 
NS Bafil Ave., nahe Wabanfia Ane. 

— —A Ein Mädchen im Reſtaurant und Bord⸗ 
ingbaus. 2232 Archer Ave. 


Derlangt: Tüchtiges Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit. 1450 Wrigbtwood Ave, 2. Flat. mpdi 


_ erlangt: Eine gute Köin. 117 Franklin Str. 


Berlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. 950 R. 
Clart Str., 2. Flat. 





Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Hauss 
arbeit. Lohn $5 per Woche. 5621 Michigan Une. 


Gute Heimaht für eine ältliche Frau bei gerins 
gem Lohn. 600 Wafbburne Abe. 


Verlangt: Junges Mädchen, auf ein 2 Jahre al⸗ 
Hi —— zu achten. 716 R. Lincoln Str., 1. Flat, 
inten. 


VA De Mr NG 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 893 
Southport Ave. — — 


EEE EUR Eh, EN ET I he a 

Verlangt: Gutes Mädchen für Hausarbeit. Muk 
Locen können. Steamsgeat. 434 R. Clark Str., 2 
Treppen, rechts 


Berlangt: Aunges Mädchen oder ältere Frau zur 
Silfe bei Hausarbeit. 475} Madijon Str. 


Verlangt: Gin Mädden von 16 bis 20 Jadren für 
leichte Hausarbeit. 901 School Str., 2. Stod, dom 
10 bis 11 Upr Morgens. 








sen © 


: st: Er esjahrene Frau als Haus halter in. | 


mdmi 


„Abendpoft«, Chicago, Montag, den 5. Detober —n 


PIANO 


Gelderjparender Berkauf von Pianos 


Dieſe Woche haben wir eine Anzahl aufrechtitehen- 
der Pianos der beiten öftlichen fyabrifate in all’ den 
neuejten Stils (mit Ausnahıne der neuen ’97er Sorte) 
bis auf eine Kleinigkeit über den Koftenpreis im 
Preife reduzirt. Mehrere diejer Pianos find bedeu- 
tend billiger marfirt, als jie e3 jemal3 zuvor waren. 
Wir jtellen auch einige neue Piano, die nicht in dem 
regulären alten Styl gehalten find, wie aud einige 
ihon im Gebraud geweiene Jnitrumente zu Preijen 
zum Verkauf, die ihren jofortigen Verkauf fichern. 
Alle dieje Pianos haben rothe Zettel, die in 

grogen Flaren Ziffern Den Preis angeben. 

Niemand, der gern ein gute Piano billig kaufen 
möchte, jollte fich dieje Gelegenheit entgehen Iaiien. 
Schnelles Handeln wird einen entichiedenen Vortbeil 
erzielen, da bei dieien noch nie Dageweienen Preiien 
täglich eine große Anzahl diejer Pianos Käufer finden 
werden. Lejet folgenden Auszug aus der Preisltite 
aufmerkſam: 

Rother Zettel⸗ 
Preis. 
Ein ihon gebrauchtes Fiicher Piano, ın perfekten 

Zuftande, außerdentlider Bargain 
Ein aufrechtitehendes Kimbal, volljtändig neu ums 

gearbeitet, fieht aus wie neu 
Ein Lyon & Healy aufregptitehendes Pıano, in gus 

‚tem Zuftande, um es aus dem Wege zu jchaffent.. 
Ein aufrehtitehendes Steinway, jchon ziemlich ge 

braudt, die Ation aber in gutem Zuftande, reduts 

zirt auf 
Ein Cabinet Grand aufretitehendes Emerion, in 
gutem Zujtande, mit weihem Ton, Räumungs- 

Berfaufspreis 
Ein aufrehtitehendes Beate Piano, alter Styl. aber 

guter Ton und Aftion; wer ein wirklich billiges 

Piano will, jebe dieies an für 
Ein Kranıd & Bad Aufrehtitehendes , in eriter 

Klaffe Zujtand, Fräftiger Ton, gleihmäpige Ak 

‚tion, heruntermarkirt auf 
Ein Chickering Aufrechtitehendes, Kaften neudolirt, 

fieht jegt wie neu aus, Inneres in eriter Klajie 

Ordnung, jehr feiner Ton, bemerfenswerther 

NEUERE RR: a nn ne 1 
Ein Knabe Cabinet Grand, war bereit3 im Ge- 

braud, aber der Ton ift in wundervoll erhaltes 

nem Zuftande in Anbetracht jeines Alters; würs 

de irgend einen Parlor zieren; jonjt verfaujt für 

ER EIER NINE SEE 250 
Drei neue aufrechtitehende Pianos, mit reichlichen 

handgeichnigten Panels, zwei erchene und zwei 

aus Mahagonyholz, Tonit für beinahe dag Dop: 
pelte verfautt 

Zwei neue aufrechtitehende Pianos, don wohlbe- 
fanntem Fabrifat, mit hHübich geichnigten Pas 
nel3, eins ın Mahagoni, das andere in Wal 
nuß, pradßtvolle Snitrumente, werth beinahe 

das Doppelte des Preijes 
Zwei volle Größen anfrechtitehende Pianos, von 

zuderläffigem öſtlichen Fabrikut, eins in Maha— 

goni und eins in Wallnuß 
Zwei Boudoir aufrechtitehende Rianos 715 Ofta= 
ven, Wallnuß, ein feines, eriter Klaſſe Inſtru— 


Ein aufrechtitehendes Piano, von berühmten dit: 
lichen Fabrifat, 4 Fuß 4 Zoll bo, in Mahos 
gany, geihigte Verzierungen in Panels, jonjtiger 
Preis $350 

Zwei Kabinet aufrechtitehende Pianos, Boiton 
Roll Fallbrett, dehnbares Mufif:Reit, 4 Fuß, 4 
Zoll hoc, eins in Mahogany und eins in Wals 
nuß, ein Drittel herabgeießt ZU. ..uccsenene nee. 26 


‚Drei Kabinet Grand aufrechtitehende, reiche hand: 


geichnigte Panels, eınes in Walnuf, eines in 

Eichen und eines in Mahaaoni, eine unierer 

feinsten Facons, zu beinahe Koitenpreis........ 
Ein Eabinet Grand aufretitehendes, geichnigte 

Panels Entwurf, elegant geihnigt und ausgelegt 

an den Seiten, 4 Yu 9 Zoll hoch, Originalpreis 

8475, eines der feinjten Pianos, dag wir je hatten 325 

Leichte monatliche Bezahlungen fünnen arrangirt 
werden. Moderner Stuhl und hübiche Dede find im 
Preife mit eingeichlofien. Außerhalb der Stadt Wohs 
nende jollten nicht verfehlen, von obiger jpeziellen 
Offerte Gebrauch zu machen. Die Fradtpreije find 
billig und wir verpflichten ung, die jorgfältigfte Aus 
wahl zu treffeı. 

Die obigen Preife find gemacht, um den Vorrath zu 
reduziren und um Raum für die neuen ’97 Pianos zu 
ihaffen. Unter feinen Umjtänden fönneu wir, nad) 
dem_dieje Partie vergriffen ift, ähnl.che Piano zu dies 
fen Spottpreijen abgeben. 

Sopfortige Aufmerfjamfeit wird anempfohlen. 


Babaih Ave. und Adams Str, 


Berlangt: Frauen und Mädchen, 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 1 Gent dag Wort.) 


Bausarpen. 


_ Verlangt: Mädchen für Teichte Gausarbeit. 163 
Howe Str., oberfter Stod. 


Verlangt: Starte Mädden für allgemeine Haus: 
arbeit. 321 Webjter Ave. 


Verlangt: Sunges Mädchen für leichte Hausarbeit, 
Nachzufrag en 604 E. 63. Str., Mr. Goodman. 
Verlangt: Ein gutes Mädchen für Hausarbeit. 
$3.50 per Woche. 304 Sedgwid Str. 
_ erlangt: Deutiches Mädchen für gewöhnliche 
Hausarbeit. Privatfamilie. 424 LaSalle Ave. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 889 
N. Halfted Str., 3. Flat. 

DVerlangt: Ein gutes deutiches Mädchen für allge: 
meine Hausarbeit. Muß Zochen tönen. 512 Dear: 
born be. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Muß kochen Lönnen. 818 Addijon Etr. 

Verlangt: Ein Mädchen für am Tiich aufzumwarten. 
Sohn $4 per Woche. 851 Elybourn Ave. 

Berlangt: nieMädcdhen für allgemeine Hausarbeit. 
584 LaSalle Ave. 

Verlangt: rau für Hausarbeit. 680 Larrabee 
Str., Top Flat. 

Verlangt: Ein Mädchen für Küchenarbeit. 301 Aus 
eufta Str. 

Verlangt: Deutjches Kindermädcdhen. 880 W. 21. 

tr. 











Verlangt: Deutiches Mädchen von 14—15 Jahren 
für leichte Hausarbeit, 1097 N. Weftern Ave. md 

Berlangt: Köchin, zweites Mädchen für Sübdjeite, 
viele Mädchen für einige Arbeit, Waitreß, Haus: 
hälterin für Country. 13 N. Clark coır. 


Verlangt: Ein Mädihen für allgemeine Hausars 
beit. Guter Lohn. Zu erfragen oben. 1047 Vlilwaus 
fee Ave. e mdi 

Verlangt: Ein junges Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit; leichter Plaz. 908 Baſil Ave. nahe Wa: 
banſia. ſmo 


gerlangt 100 Mädchen für Privatfamilien und 
Geichäfthäufer. 573 Larrabee Str. Soflmt 
Verlandt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit In 
Heiner Familie. 232 Warren Ave. nee 2 
" Perlangt: Deutfhes Mädchen für zweite Arbeit, 
das mwaihen und bügeln fann. Guter Lohn. 49 
ZaSalle Ave. fıno 


Berlangt: Ein gutes Mädchen, um leichte Haus: 
arbeit zu verrichten, auch bei Kindern bebilflih zu 
fein. Muß engliich iprehen. 369 Ajhland Boulevard. 

jmo 


Berlangt: Köhinnen, Mädchen für Hausarbeit 
und zweite Arbeit, Haushälterinnen, eingeivanders 
te Mädchen erhalten jofort gute Stellung bei bo= 
bem Lohn in feinen Privatfamilien durch daS Deuts 
ihe und jtandinavijche Stellenvermittlungsburcau, 
599 WellsStr. 21jp,im 

Mädchen finden gute Stellen bei hohem Sohn. 
Mrs. Elfelt, 39 Wabaſh Ave. Friſch eingewans 
derte fotort untergebradt. l5ap,1j 


Berlangt: Sofort, Köhinnen, Mädchen für Haus⸗ 
arbeit und zweite Arbeit, Kindermädcden und eius 
gewanderteMädchen für die beiten Vläge in den feins 
ften Familien an der Südjeite, bei hohem Lohn. 
Frau Gerjon, 215 32. Str., nahe Indiana Une. * 


Verlangt: Köchinnen, Mädchen für Kausarbeit 
und zweite Arbeit. Kindermädcen erhalten fofort 
gute Stellen mit hohem Lohn in den feinften Privats 
Familien der Nords und Süpdjeite dur das Erfte 
deutfche Bermittlungs-Inftitut, 545 N. Elarf Str., 
früher 605. Sonntags offen bis 12 Uhr. Tel.: 18 
Rorth. —X 





Stellungen ſuchen: Männer. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik, 1 Cent das Wort.) 





Geſucht: Barkeeper, lediger Mann, W Jahre alt, 
nüchtern, mit langjähriger Erfahrung, ſucht unter 
beſcheidenen Anſprüchen eine paſſende Stelle. Offer: 
ten unter W 373, Abendpoft. —di 


Gefuht: Guter Butcher fuht Stelle. Ernft Drey: 
fus, 677, 32. Str. u mdi 

Geſucht: Saloon-Porter, kann am Tiſch aufwarten 
und die Bar tenden, ſucht Beſchäftigung. Adr. W. 
354 Abendpoft. 


Gefuht: Junger Mann fuht Stelle als Xeamiter. 
a. 31 Abendpoft. 


Gefuht: Gedienter Kavaller iſt, kann auch fahren, 
bittet um irgendwelche Arbeit. 2449 Cottage Grove 
Ave. 3. Floor. H. Stein. 


Geſucht: Junger Mann mit guten Zeugniſſen, wel⸗ 
cher die Buchhaltung gründlich erlernt hat in Bryant 
& Strattons Buſineß College, wũnſcht Stellung in 
Office oder Wholejale Haus, fpricht deutih und 
engliih und ift willig zw arbeiten. Apr. W. 393 
Aben dpoſt. 


— — — 
Geſucht: Ein erſter Klaſſe junger lediger Brotbäder 
fucht Stellung. 3 Canalport Ave. mdmt 








Stellungen fuchen: Frauen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 
Gefuht: 2 Mädchen für Hausarbeit ſuchen Stelle. 

734 Elybourn ne. 


I — — 

Geſucht: Aeltere Frau ſucht Stellung zur Fühb— 
rung eines kleinen beſſeren Haus haltes bei eineim 
anftändigen alten Herrn. Auch auswärts. 672 Mile 
waufee Uve., 1. Flat. mdi 


"Beust: Hauspälterin fuht Stelle bei einem als 
(einkchenden Mann. Uber, 270 Ubenppol, _ 


Be 2 15572 7 * win . 


* J — 
Stellungen fuchen: $raden. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif, 1 Gent das Wort.) 


‚Gejucht: Ein Mädchen wünjht Stellung als Haus: 
bälterin auf dem Lande, wo fie ihre Mutter fann 
zu fih nehmen, jelbige ift eine ftile PBerjon. Sieht 
mehr auf gutes Heim al3 anf hoben Lohn. Geil. 
Offerten N. 356 Adendpoft. ? 

Gefuht: Ein Mädchen, :gewandı in. Haus: und 
Handarbeit, wünicht Stellung in einem feinen Hauie, 
wo fie Ihre Mutter kann zu fih nehmen. Sieht mebr 
auf gute Behandlung als auf hohen Lohn. Adr. N. 
271 Abendpoft. 

Gejuht: Kleidermaherin wüniht Kunden. — 55 
Dickſon Str. 

Geſucht: Junge Deutiche juht für allgemeine 
Hausarbeit Tags über Veihäftigung. Wilder, al 
Some Str. 





Gefuht: Ein Mädchen juch? eine Stelle im Sas 
loon oder im Boardinghaus. Nachzufragen 411 Lar— 
D 3 


tabee Str. 


Geiuht: Ein dentihes Mädchen fuht Stelle für 
Hausarbeit an der Nordjeite. Sprit deutih und 
engliih. Kann au im Store helfen. Adr. 189 Burs 
ling Str., hinten. 

Sefudt: Frau juht MWäfhe zum Wafhen und 
Bügeln. 522 Clybourn Ave., vorne, oben. 


2 welche 


Herrſchaften, Dienſtmädchen gebrauchen, 
werden freundlichſt erſucht, vorzuſprechen im Ver—⸗ 
mittlungsbureau 177 Clybourn Ave. 


Geſucht: Gebildete junge Deutſche, welche deutſch 
unterrichtet, in allen Handärbeit und im Nähen 
bewandert iſt, ſucht Stelle als Erzieherin bei Kin— 
dern. Seimd Ktluge, 100 Milwaulee Ave. 


Geſucht: Eine deutſche Köchin ſowie zweites Mäd— 
chen ſuchen Stellung in guten Privatfamilien auf 
der Nor dſeite vorgezogen. 15 Beethoven Place, nahe 
Sedgwick Str., 2. Flat. ſuno 

Gejuht: XTüchtige deuti 


fort zu haben. 573 Xarrabee Boflmt 


Geſucht: Tüchtige Lunhlöhin jugt Stelle. 599 
Mells Str, ſmo 
Geſucht; Eine junge Wittwe mit Kind ſucht Stelle 
als Haushälterin. Gutess Heim. 494 W. 14. Str. 
fſmo 
Geſucht: lterin oder als Mäd— 
chen bei K ern. chti ind hat Em— 
dr. 3. 76 Abendpoft. 

jmo 


Sefuht: 2 gute Köhinnen und 4 Mädchen für 
zweite Arbeit und 10 Mädchen arbeit us 
ben Stellung in befferer Privatfamilie 545 N. 
Glarf Str. {mo 


EEE 

Geihäftsgelegenheiten. 
(Anseiaen unter dieier Rubrif, 2 Cents dag Wort.) 

Zu verkaufen: Cin guter Qutcher-Shop auf Der 
Beitjeite. Gute Nahbarjchaft. Billige Miethe. Apr. 
l. 30 Abendpoit. mdmi 

gu derfaufen: Saloon und Stod, 4648 Ajhland 
Ave. mdi 

Zu verkaufen: Etablirter gutzahlender Kaffee⸗- und 
Thee-Store mit Route. Adra F. 1606 Abendpoſt. 

Zu verkaufen: 860 Bäckerei, Tabal- und Candy⸗ 
nad Ans 


Store. 705 Ogden Ave. 


Zu verkaufen:“ Ein gutes Grocerygeſchäftt ein alter 
Store, gute Stelle. Ede W. und Paulina Str. 


Zu verkaufen: Ein gutgehendes Reftaurant, billtg, 
wenn jofort_verfauft, wegen 2 Gejchäften. Zu ers 
fragen 106 S. »alited Str. mdt 

8200 Tauft ein gutes Mehl: und Futtergeihäft. 
1110 Wrightiwood Ave, 


Zu verlaufen: Erfter Hlaffe Saloon und NReftaus 
rant. 480 Yincoln Uve., Ede Lill Ave. mdmi 


Zu verkaufen: Billig, Zigarren-, Tabak-, Notion⸗ 


und Bäckereiſtore. Guter Platz für ſtrebſame Leute. 
486 Grand Ave. 


Zu verkaufen: Saloon, Ecker Dearborn und Van 
Buren Str. Günſtige Gelegenheit und billig. Alles 
Nähere North Weſtern Brewing Co., 781 Clybourn 
Ave. ſmdi 

Sohn Klein, 
tauft und taujcht gegen Gr ntb 
Hotels, Markets, Grocerpitores etc. Kleine Unzabhe 
lungen. Bil of Sales un rtgages  bejorgt. 
Motary Public, 13ma, 6m, mmıfa 

Zu verfaufen: 5 Kannen-Milhroute, verbunden 
mit gutem Storegeihäft, Delikateflen und Bäderer, 
Pferd und Wagen. Miethe $18. Albert, 80 Dears 
born Str,, Zimmer 10. 30jplm 


— a = — u rn 
Sable Baar für Grocery: Stores und für Firtures. 
NRojener & Co., 254 State Str. 29jipliw 


auf i vers 


Zu vermiethen. 

(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Cent? das Wort.) 
Zu vermiethen: Ecke, Meat-Market oder eirgend 

ein Gejchäft, billig. 310 Sedgwid Efr. 2oflw 


Zu vermietben: Moderne 4 und 6 Zimmer Flats. 
165 Racine und 160 Webſter Ave. 89 und aufwärts. 
Albert Wisner, 69 Dearborn Str. dotk lw 

Zu vermiethen: Elegantes Eck-Flat, gute Lage, 
für einen tüchtigen Arzt, auch Z. 4 und 6 Zimmer 
Flats. 418 North Ave. nahe Lincoln Park. 


6 Zimmer, modern verbeſſertes 


Zu vermiethen: 
Sof, lv 


Flat. 2027 N. Hermitage ve, 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents dad. Wort.) 


Zu vermietben: Garret und Schlafzimmer an zwei 
ſolide Herren mit oder ohne Board. 519 N. Park 
Ave., oben. 
Zu vermiethen: Warmes Bettzimmer an anſtändige 
Dame. 512 Wells Str. 


Zu vermiethen: Frontzimmer, paflend für 3 Mäns 
ner. Board, wenn gewünjcht. 540 Wieland Str. 
Sofort ein 14 Monate altes Kind in Board zu 
geben, Bitte vorzujprechen. 41l Xarrabee Str. 
5 318 Sedgiwıd 


Zu vermiethen: Ein Bettzimmer, 


Sir. 


Zu vermiethen: 2 möblirte Zimmer, bei alleinftes 
bender Frau, billig. 283 €. Divifion Str. 


Zu dermiethen: Möblirtes Zimmer bei fleiner Ya 
milie. 139 Burling Str. 


Zu vermiethben: Modern möblirtes Zimmer im 
Verbindung mit Parlor und Piano, Badezimmer. 
| Frau Müniter, 254 Bleajant Place, Ede Bowell 
Apr. Frau Münjter, 254 Pleajant Place, 

Ude. * 4 ug 

Zu vermietben: Zwei Meine Schlafzimmer. 
Well Str., top Flat. 

Fin katbolifches Kind in Pilege zu neb- 
—di 


211) 
ſmmi 


Verlangt: 
men. 108 Mobamf Str., binten. 


Zu vermiethen: KHübfh möblirtes Zimmer ‚für 1 
oder 2 Herren, Gas, Bad, jeparater Eingang. 505 


N. Clart Str. 2, Floor. 29jplim 


— ——— — — — 


ſKtaufs⸗ und Verkaufs⸗Angebote. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Zu verkaufen: Eine gute Heuwagen-Scale. Bei 
Anton Hallmann, 129 Vedder Str. 


Firtures für Grocerys, Gonfectionary- und Buts 
hergeihäfte, jo gut Avie neu, im jeder Auswahl, 
fpottbillig. 254 State Str. mdmi 


Martkenſammlung billig zu derfaufen oder zu ver⸗ 
taujchen. 559 Sedgwid Str., Dornberg. mdi 


Pferde, Wagen, Hunde, Bögel 2c. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif, 2 Gent3 das Wort.) 


Er Zu verfaufen: Gutes Pierd und Wagen. 35 
Vedder Str. 


Zu faufen gejuht: 2 gute Pferde, ungefähr 
7 1300 Pfund das Stüd. 145 Wilmot Upe., Tes 
lepbon Weit 705. J 
——cn leichtes Pferd, Geſchirr und Wagen zu 

vertaufen. 318 Sedowick — ——— E 
Zu kaufen gejuht: Pferde zum Schladten. 3303 
Weitern Ave. Die hödhiten Preije. ſplw 





Wagen, Buggites u. Geſchir⸗— 
re. Die größte Auswahl in Chicago. Quns 
derte don neuen und gebrauchten Wagen und Bugz 
gie don allen Sorten, in Wirklichkeit Alles was 
Räder bat, und unjere Preije find nicht zu bieten. 
Thiel & Ehrhardt, 395 Wabajh Abe. 12jplm 


Große Auswahl fpredhender Papageien, alle Sors 
ten Singpögel, Goldfiiche, Yauarıen, Käfige, Vogel» 
futter. Billigfte Preife. Utlantie & Pacific Bird 
Store. 17 D. Madijen Str. mʒe 
Ptanos, muſikaliſche Juſtrumente. 

(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Zu verfaufen: 2illig, oder zu vertaufchen, Ups 
tight Piano für Kohlen. 714 Wajhington Boulevard. 
lof,dojadilın 


ein faſt 
lolw 


Zu verkaufen: Schr billig_für Baar, 
neueß Piano. Offerten unter $. 153 Abdp. 
Nur $L1O für ein feines Vooje & Sons Uprigät 
Piano, an monatlihen Wbzablungen, wenn vers 
langt. Bei Aug. Groß, 682 Well Str. 29ip,1m 


Bicnheles, Nähmafhinen zc. 
(Anzeigen unter. diejer Rubri, 2 Cents das Wort.) 





pr könnt alle Arten NRäbmajhinen Taufen zu 
Wholefalepreifen bei Alam, 12 Adams Str. Reue 
filberplattirte Singer $10, Digh Arm $1% neue 
Wiljon $10. Spreht vor, ehe Ihe kauft. Bnz* 


Möbel, Sausgeräthe 2c. 
(Anzeigen unter diefer Rubri?, 2 Cents das Wort.) 


Mus verfaufen: Guter Heizofen, Kodofen, $6, 
Parlor-Set $7, Couch $4, eichene Bettftelle Mc, eifer» 
ne 32.46, Commode Be; Drefier 24. Ulles Andere 
bilfig. 36 North Ude. imo 


Zu verfaufen: Mebrere Möbel, paflend für Board» 
ingbaus. Bajement, 212 €. Huron Str. 


Zu verfaufen: Eine Heine Haushaltung, fbottbils 
dia, wegen Ubreije. Sl Homer, Gde Rodwell Etr., 


«—-„— .— .um....; 


Grundeigenthum und Säufer, 
(Anzeigen unter diejer Rubrif, 2 Eents das Wort) 
Eine jhöne Farm von 10 ı * 


55 Meilen ven 
Chicago, alles unter Pflug 
ei 


5 E g zu verfauien 
oder für Chicago Pro auisen. Näheres 
1983 W. Late Str. 8 ; 

Zu verfaufen: Sa 
nungen, jede MWobnu 
frage beim Eigenthümer 

‚ Late View. 

Zu verfaufen: Cottage m 
Cottage oder itödig FAR 
les Rafoth, Nidland und Ro 


Geld. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Gent da? Wort) 
Geld 3u verleihen 
auf Möbel, Pianos, Pierde, Wagen u. fm’ 
Sleine Anleihen 
von $20 bis $4W unjere Spezialität. 
Wie nebmen Ihnen die Möbel nicht iveg, w 
die Unleide machen, jondern 
Ihrem Vefig. 
Wir haben das 
größte deutihbe Gefdäft 
in der Stadt 
Ale auten ebrligen Deutichen, fomımt zu ung went 
Ihr Geld borgen wollt. Ihr werdet e8 zu € 
Vortbeil finden bei mir vorzujprechen, che 
anderweitig bingebt. Die fiherfte und zuverläjfigite 
Bedienung zugefihert. 


lafien 


a. 9. Freund, 
128 LaSalle Str., Zimmer 1, 


— 


10aplj 
Chicago MortgageLoanC&o, 
175 Dearborn Str., Zimmer 18 und 19. 


verleiht Geld in großen oder Meinen Summen, auf 


Sausbaltungsgegenftände, Pianos, Bierde, Way — - 


fowie Sauger jeine, zu jeher niedrigen Water, 
auf irgend eine gewünjchte Zeitdauer. Ein belie« 
biger Theil des Darlehens Tann zu jeder Zeit zu 
rüdgezahlt und dadurch die Zinjen verringert vera 
den. Kommt zu uns, wenn Ihr Geld nöthig habt, 


Chicago Mortgage san Ge, 


175 Dearbore Etr., Zimmer 18 und 19. 


oder Kabmarket Theater Gebäude, 161 W. Madifon 
Str., Zimmer 14. llap“ 


Wenn Ihn Geld zu leihen wänſcht 
auf Möbel, Bianos, Pferde, Van 
ven Rutjidhenw ij. w, fprehtvor im 
der Office der Fidelity Mortgage 
Loan Co. 

Geld geliehen in Beträgen von $25 bi $10,000, zu 
den niedrigiten Raten. Prompte Bedienung, obne 
Deffentlichfeit und mit dem Vorrecht, daß Gueg 
Eigentum in Eurem Befig verbleibt. 

FidvelityMortgageloan6Ge, 
Sntorporiet. 
94 Wafdhington Str., erfter Blur, 
zwiſchen Clark und Deardorn, 
oder: 351, G. Str., Engalewood. NY 


oder: 9215 Commercial Ude, Zimmer 1, Eofumbid 
v. Sma 


gehen, wenn hr billige® Geld haben künnt au 
Möbel, Pianos, PVferde und Wagen, Lagerhaus 
jheine, von dee NRorthbweftyyrn Mortgaga 
Loan Co, 465467 Milmautee Ave, Gde Chi⸗ 
cago Ape., über Schroeder8 Drugftore, YZimmen 
53. Offen bis 6 Uhr Abends. Nehmt Glevator. Geld 
rüdzahlbar in beliebigen Beträgen. Zmalf 


Wozu nah der Süvjeite f 


850,000 zu verleihen auf Möbel, Pianos und Pfer« 
de. Billige Raten. Deutje, nehmt Notiz biervon.— 
In den legten 10 Jahren hatten wie die größte Loam 
Office in Milwaufee. Dieije gab uns Gelegens 
beit, die Wünfche der Deutihen gründlih Tennem 
zu lernen. Langer Kredit oder Theil: Abzahlungen. 
Wir nehmen die Sachen nicht fort. — Möbel Morte 
gage Lean 'Co., Zimmer 308 Inter Ocean Gebäude, 
139 Dearborn Str. 1j1® 

Geld zu verleihen auf Möbel, Vianos und fonftige 
gute Sicherheit. Niedrigfte Naten, ehrliche Behande 
lung. 534 Lincoln Uoe., Zinmer 1, Lafe View. 

16mzif 


Geld zu verleihen zum 5 Prozent Zinfen. 2. Bu 
Ulrich, Grundeigentbums: und Geihäftsmafler. 
Simmer 71%, 5-97 ©. Clark Str., Ede Waibinge 
ton Str. 17je 
2 — — 


Geld gupderleihen 


auf Möbert zw niedrigiten Raten. — 406 Ute 
wood Gebäude, Glard und a Se 
ag,i 


Geld zu verleiben zu 5 Prozent. Keine Kommifs 
fion. Zimmer 4, 59 Ede North Elarf und Michigan 
Str. Zoflw 


Geld zu verleihen auf Chicago Grundeigenthum, zu 
den billigiten Zinfen, bei Sat ıler & Stave, 
Zimmer 212 Noanofe Gebäude, Südoſt⸗Ecke LaSalle 
und Madijon Etr.. Ebicago. dinbm 


Perſönliches. 
Anzeigen unter dieſer Rubrif, 2Eents daß Wort) 


Die MeDdowell franz. KleidersZuihneides Akademie, 
New York und Chicago. 


Die größte und beite Schule für Kleidermachen 

in der Welt. 

Die Herühmte MeDowell Garment Drafting Mar 
fhine bat auf3 Neue ihre Weberlegenbeit über alle 
anderen Methoden des FKHleidersZujchneidens bewies 
fen und erhielt die einzige goldene Medaille und 
böchite Anerkennung auf der Mid. Winter Fair, San 
Franzisfo, 18%. In jeder Hinfiht das Neuefte, allen 
voraus. An Verbindung mit unferer Zufchneidefchule, 
wo Mir nach jediweder Mode lehren, haben mir 
eine Nähe und Finiihing-Schule, in welder Damen 
jede Ginzelheit der SKleidermahertunft vom Eins 
fädeln der Nadel bi zur Herftellung eines vollfäns 
digen SKleides, Heften, Drapiren, Zujammens 
ftellen von Streifen und Checks, erlernen lönu 
Schülerinnen machen während ihrer Lehrzeit KIM 
für fich jelbft oder für ihre Freundinnen. Jehk ife 
die Zeit, fih auf gutbezahlte Pläße vorzuberetten. 
Gute Pläße werden bejorgt. Tadellofe Mufter nah 
Maß gefchnitten. Spreht ver oder lakt Euch ein 
Modebuh und Zirkulare gratis zuihiden. 

The MeDomwell Co., 78 State Str., Chicago, Al 

5. und 6. Stodwerk, gegenüber Marjhall Fields. 

nımja® 


Uleranders Gcheimpoligeifigen« 
tur, 8 und 9 Fifth Abe, Zimmer 9, bringt ira 
gend etwa? in Erfahrung auf. privatem Wege, unters 
fuht alle unglüdlihen Familienverhältnifle, Ehe⸗ 
ftandsfälle u. f. w. und fammelt Beweife., Diebtäple, 
Räubereien und Schmwindeleien werden unterjuht 
und die Schuldigen zur Rehenfchaft gezogen. Ana 
fprüche auf Schadenerjag für Verlegungen, Unglüdss 
fälle u. dgl. mit Erfolg geltend gemadt. Freier Rath 
in Rechtsfahen. Wir find die einzige deutſche Po— 
lizeisAgentur in Chicago. Gonntags offen bi$_12 
Uhr Mitta. 2m* 

LSöbye, Roten, Liietfen wm SäHuls 
den ofer Art fchnell und fiher kolleftirt. Keine Gem 
bähr wenn erfolglos. Offen bi3 6 Uhr Abends und 
Sonntas bis 12 Uhr Mittags. Deutid und Engs 
liſch geſprochen. l4mlj 

Bureau ofLamand Eollection, 
Zimmer 15, 167—169 Wajbington Str., nahe 5. Ave, 

W. 9. Young Advotat, FZrig Schmitt, Eenftable. 

Löhne, Noten, Miethen und fchlehte Schulden ala 
fer Art fofort folleftirt; fchlechte Miether binauss 
gejegt; feine Yezahlung ohne Erfolg; alle Fälle wer« 
den prompt bejorgt; ofien bi3 6 Uhr WMbend3 und 
Sonntags bis 11 Uhr. Englifh und deutih ga ⸗ 
hen. Empfehlungen: Grfte Nationalbant, 753 
fyifth Ave, Zimmer 8, Otto Reed, Konftable, C. 
Arnold, Rechtsanwalt. lolm 


Löhne ſchnell Follektirt, Gerichtskoften vorgeſtt eckt, 
alle Rechtsgeſchäfte prompt beſorgt. Zaplf 
134 Wafjbington Ste, Zimmer 417. 


— 


Heirath5=-Zeitung mit 10 Annoncen und 
Bildern von beiratbäluftigen Xeuten, einige reich; 
Lifte von Büchern, Novitäten, Raritäten gtc., frei. 
%.®. Gunnels, Zoledo, Obin. l15ip,im 

Getragene Herrentleider fpottbillig gu berfaufen, 
Anzüge, Winterüberzieher, ‚Dojen. Gejhäiltsitunden 
täglih von 8-6 Uhr. Sonntag von 9—I2 br. 
Frenh Steam Dye Worß, 110 Monrsg Gtt., Co⸗ 
lumbia Xheater. 19jp, im 

Kleider gereinigt, gefärbt und repacirts Anzüge 
$1, Hofen 40 Cents, Drefles $l. Winterüberzieber zu 
verfaufen. Frenh Steam Dye Wort3, 110 Monroe 
Str., (Columbia Theater.) 19jep, im 

Notiz für die Stod-Holder3-der Ylue Island Ave. 
2., 2. and Homeftead Wffociation. Perfammlung 
am 12, Dftober 1896 in der Halle Ede 12. und 
Waller Str. mdmi 

Mı3. M. Pehrens, Zajhionable Dreßmaler, jest 
512 Wells Str. loflıo 


Mrs. Margreth wohnt 642 Milwaufee Ave, 1 
T gretb wohn X 


Nehtsanwälte, 
(Anzeigen unter dieier Rubrit, 2 Gent3 das Wort.) 


Freies Zuformwation5: Bureau. 
Kath dom unferem Nebttanwalt unentgeltlich er» 
tHeilt; auch Löhne folleftirt und alle anderen Rechts⸗ 
angelegenbeiten pünftli beiorgt. * 
immer Nr. 4, 13 Waibingtom Str, Ede 
LaSalle Str. 4ip, jenem, lm 
Julius Goldzier. John 2. Rodgers, 
GoldzierKRodgers, Rehtsanmälte, 
Euite XV Chamber of Commerce. 
Eüdoit:Cte Waibington und LaSalle Sk. 
Telephon 3100. 


— — 


Verſchiedenes. 
(Anzeigen unter diejer Rubzit, 2 Cents das Dort) 


Berloren oder gefoblen: Sonntag Naht auf dem 
Wege von MiBiders Theater nah der Gar, Wajb⸗ 
ington und Glarf Str., eine goldene Tamenubr il 
1ed Gaje mit Gingrapirung) und Kette. Liberal 
Pelohnung und keine Fragen geitelli. HT Sedgmi 
Str., Dinterbaus, 


Gefunden: Hund, Eigentbümer fann jelben 
erhalten gegen gemaue Beihreibung. 319 & 
Ste. 





BGold und Ehre. 


Die Rrunken 


geſtärkt und geſund gemacht 
— durch — 


Dr.Radways 


Pg Sarsaparillian Resolvent, 


Seder Tropfen des Sariaparilfian Refofvent wirft 
dureh das Blut, den Schweiß, Urin und andere Fliti- 
finfeiten ınd Süfte des Körpers auf die Lebenstraft: 
beun e8 erjegt die Ausicheidungen aus dem Körper 
durch ıteuen, geiumden Stoff. Skrofeln, Schwind- 
jucdt, Syphilis, ungeheilte und fclecht behandelte 
Luftieuche in ihren vielen Yormen (mar jende zehu 
Gents ein für eine illuftrirte Brojchüre „Radway 
on Venereai*), Drüfen» Kraniheit, Eiteyungen im 
Dalie und Wunde, Geihwülfte und Knollen tı den 
Prüfen und anderen Theilen des Körpers, ſchlimme 
Augen, Ausflug aus den Ohren und die ſchlimmſten 
Säle von Hautkrankheiten, Gruptionen, Sieber: 
Ausſchlag, Kopfgrind, Ringwurm, Salzfluß, Roth— 
lauf. Acmne, ſchwarze Flecken, Würmer im Fleiſch, 
krebsartige Geſchwuͤlſte. Frauenleiden, 
chenden und ſchmerzhaften Entleerungen, Nacht-— 
ſchweik. Sgmenfluß ſowie alle Vergeudung der 
Lebensſfäfte können durch dieſes Wunder der moder— 
nen Chemie kurirt werden und der Gebrauch deſſel— 
ben wenige, Tage lang wird alle Diejenigen, welche 
es für irgend eine diejer Krankheiten anwenden, bon 
ſeiner Heitkraft überzeugen. Wenn der Patient, 
weicher tüafich Durch die ſtets fortſchreitende Abzeh— 
rung ſchwaͤcher wird, im Stande iſt, derſelben Ein— 
halt zu ge und die vergeudeten Stoffe durch neue, 
J 


alle jchwä= 


ı Blüte entftandene erregt — welches durch) 
parillian ſicher geſchieht — ſjo wird bejtimmit 
erzielt, deun wenn dieſe Mebizin Anmal mit 
rdeit deginnt und erfolgreich iſt, den Abgang der 
udeten Stoffe zu hemmen, ſo wird die Wieder—⸗ 
rnekung dald erfolgen uud mit jedem Tage wird der 
Gntient bejler und ficy ftärter fühlen, die Speijen wer- 
bei bejjer verbaut, der Appetit wird größer und das 
Körpergewicht wird zunehmen. 
Stropheln von Geburt an. 

Dr. Rabway. Geehrter Herr! Mit großem Ber: 
mügen greife ich zur eder, um Shnen bezüglich der 
arogartigen Genejung, welche ich durch Ihre Vredizut, 
genannt Gariuvariilian wejolvent, erzielte. Ich 
habe ein Maͤdchen, welches leßten Septeutber, drei 
Jahre alt war und jeit ihrem zweiten Lebensjahre 
an Efrophein litt. Der Doktor erfiärte uns in ber 
That. da e3 damit behaftet zur Welt fau. Mir fon: 
jultirten die beiten hiefigen Aerzte und e2 fchien, als 
ob jegliche Hoffnung geihwundei jei, daß hasfelbe, 
falg die Krankdeit auf dire Lungen ſchlage, nicht ku— 
rırt werden fönne. Diejes jeyrediiche Leiden ergreift 
mit Beftigfeit Die Lungen. Ha fing au, der Dofi- 
nung Raum zn geben, daß unjer tleines Mädchen 
nicht lange debeu könne: die Miedizinen unjerer 
Aerzte hatten feine Wirkung. Yan der Zwiichenzeit 
ging nur von Shnen eines hrer medizinischen 

Bamvphlete snter den Zitel „Faise and Truc* zu. 
„Nachdem ich von hren vielen erfolgreichen Kuren 

Kenntniß genoumen, te ich mir das Präparat 

nachdem wir eine Flaſche gebraucht 

dınd nahezu geiund Die Geichmüre, 

an deſſe befanden, waren nahezu 

eu, die Lungen fü eyerlt oder der Huiten 

ieh us nach. Vie K fing mit der zweiten 
Flaͤjſche au und ich glaube, daß ſie, wenn ſie damit zu 
Ende, geiund ıft. © tt an einem bösartigen Duiten. 


Dil 
Gamuel©. Barker, 
Fier Zop, Dtercer Eo., W. La. 

„Das Leben eine Xeit.“" 
Radway. Geehrter Herr! Seit langer Zeit 
einer Reise bon Strankheiten, weiche der 
> t cate ſpottete und ich fürchtete, 
unicht an ihrem Föoörlichreiten 
g, ein totaler Zerfall meiner 
rde. Berinft des Appetit3 und 
iizmitteln und künſtlichen Näh— 
regelmäßiger Zeit, das Bedürſniß 
Schiaf und eine ftetige Depreiftion beim 
yes vergällie mir mein Veden, bı3 
veranlaßte, Jhre Medizin zu 
fie ich mir denm eine Ylaiche 
tar und eine Schachtel Pıllen 
mi H Boriihrift. Sch fand bald 
g. Sch taufte drei weitere Schachteln und 
yon md bin gejünder dann je. Ich verbleibe 


achtungsdoll Ihr “ 
Arthur D. Wright 
Unionville, Mich, 
Dad Oekonomiſchſte! Das Beſte! 
ir Sarfaparillian Nejolvent it mehr nad) medi- 
Srundiäügen hergeftellt als irgend ein andes 
rat. Es wird genommen in Theeldifel- 
whrend von anderen Arzieien Fünf oder jechs 
spiel erforderkich ift. Zu Gaben bei Apothefern. 
5 81.00. 
un wende fih an Dr. Nadway & E o., Po. 55 
En Str., New Yori, und lafje ji) einen „Rathgeber“ 
jeden. 3 


Da. 


Freund mi 
So 





gerade ſo billig wie andere für 


baares Geld 


Herrenkleider, 


fertig oder nach Maß. 
i Damen-Caprs nnd Jachels. 


Uhren, Diamanten ıc. 


Ronfirmanden: Anzüge 
zu bitigen Preifen. mm 


* — or yo, 
f S rl N” 


208 Siate Str., 


Zweiter Floor. Mdends offen. 


Gaslicht. 


Unzerſtörbar, 
Dreifach mehr Licht, 
> Geringerer Gas: Ber: 
>» braudı, 
Keine zerbrechlichen 
Mantles, 
Beited Licht jür die 
Augen. 


Haranf, für 1 Jahr. 
Breis tomplet $2.50. 


enj. Harriion fagt: „Stellt mich außerordentlich 
ee Be — * Matthews. Indiana: „Ein 
Wwunderber Mares, ebenmäßiges Licht”. Lxnman Ab- 
Bott, D. 2: „Viermal mehr Licht, wie gewöhnliche 
* Brenner". Nach eingehender Prüfung vom Schatz 
amt, Mafhington, zur Einführung in allen Regie 
zungs-Gedäuden empfohlen ac. es E 
Meinen Freunden zur Nachrict, dag ich die General» 
Dertretung de3 Morey-Gaslichts übernommen habe, 
und bitte daffelbe bei mir in Augenichein zu nehmen. 
Lampen evt‘ probeweife frei Üüberlafien. 


THEO. PHILIPP, 


Geueral:Agent, mmf 
147 Washington Str. 


52.25. hohlen. 52.50. 


Indiana Nut.............. 82.25 
Indiana Lump............. 82.50 
Perein⸗ Lump 83. 00 
No. 2 harte Gheftnuitohlen. ..84.50 


Kleine Sorte.) 
Sendet Aufträge an 


E. PUTTKAMMER, 


Zimmer 305, Schiller Building, 
sipbw 103 E dolph Str. 
Ale Orrerd werden CO. O. D. ausgeführt. 

TELEPHON MAIN 818, 


Wenn Sie Geld jparen wollen, 


taufen Sie Jhre 


Möbeln, Teppiche, Oefen 
und Haus-Ansitattu bon 
Strauss & Smith, wi.n4s% 


eutide Kirma. 
00 baaz un ED nam eat aa aneit) EUER 


Morey: 


Letet die Eouutaysbeilage der 


> Abendpost.. 


Don Otto M. Moeller, 
Aus dem Dänifchen überjegt von Y. Mangold, 


(Fortiegung.) 


Die Gruppe der Shetlandinfein be: 
fteht aus nahe an hundert Kleinen Ei- 
landen, bon denen aber faum dreißig 
bemohnt find. Die Anftalt lag auf 
einer der ödeften und einfamften und 
in ziemlich beträchtlicher Entfernung 
bon der Hauptgruppe, jo daß die Um- 
riffe der bebdeutendften der Jnfeln, 
Mainland, nur undeutlih im Dften 
zu erfennen waren. Aber die Yyeuerd- 
brunft mußte man da drüben jehen, 
und e8 war zu erwarten, daß von dort 
Hilfe fommen werde. „Sit Das nicht 
ein Segel, wad dort auftaucht?” 
Szemäty hat gute Augen. „E3 ift 
nicht eins, jondern es find mehrere 
Fahrzeuge, die auf diefgnfel zufteuern,“ 
erklärt er. Wie können die Ylüchti= 
gen entrinnen, ehe e& zu fpät tft? 

Sie eilen mieder hinab, um am 
Strande meiter zu fuchen, aber fein 
Boot, nicht eine Plante, worauf fte jich 
retten können, ift zu finden. Die In— 
fel ift Flein und fie haben fie jehr bald 
umgangen. Dabei begegnen fie häu- 
fig entfprungenen $rren — die find e3, 
die alle Boote genommen haben. 

Szemdtg fnirfeht mit den Zähnen. 
Seht Hören fie rufen und jchreien. 
Vorwärts, dad Hingt mie Kampfge- 
ichrei! Sind etwa die rren einander 
in die Haare gerathen? 

Sie Eletterten über eine borjprin- 
gende Klippe, die ihnen die Ausficht 
perfperrte, und nun konnten fie jehen, 
mas borging. 

Himmel! Ein großer Kutter, und 
um ihn wird gefämpft! 

MWie e3 Scheint, ftreiten fi) drei Par 
teten darum. Die |rren find leicht zu 
erfennen, ebenfo die Beamten der An- 
ftalt, von denen einige bewaffnet, die 
meiften jedoch unbewaffnet find. Über 
mer ift die dritte Partei? 

Erit und Szemdty nähern fi) un- 
bemerkt, aber ala fie den Kämpfenden 
bi3 auf hundert Schritt nahe gefom= 
men find, ftößt Szemdty einen Schrei 
aus und zeigt mit dem Finger nad 
vor: 

„Kapitän Alzlon!" 

Erif fährt zufammen und ftußt. 
Wer ift das Weib dort unter den Rin= 
genden? 

„Meine Frau!“ fchreit er und ftürzt 
borwärt3, fo rajch ihn feine Beine tra= 
gen können. 

Run war die Frage, die ih ihnen 
Ihon fange aufgedrängt hatte, die zu 
befprechen fie aber noch feine Gelegen- 
heit gefunden hatten, beantwortet, die 
Trage: Was war aus ihren Schiffäge- 
führten geworden? 

Die ganze Mannjhaft der „Che- 
meia” war in der Irrenanftalt einge= 
Tperrt gemejen! 

Im Augenbiid - waren Erif und 
Szem3fy mitten zmwifchen den Käm= 
pfenden. Der Sieg neigte fi} auf die 
Seite der Seren, deren Anführer der 
Herr mit dem hohen Hute und der 
Halabinde war und an deflen Seite 
der Oberchirurg mit feiner wiederge— 
fundenen Scheere fämpfte. 

Grit erkannte fofort, daß er nur mit 
Lift feinen Zmed erreichen könne. 

„Blaß für den Propheten Elias!” 
Plag für den feurigen Wagen!“ rief 
er mit der ganzen Kraft feiner Zungen, 
während er gleichzeitig feinen Freun— 
den mintte, fich etma® zurüdzuhbalten. 

Sobald Erit3 Ruf erichallte, erhob 
der Anführer der Srren ein begeiftertes 
Geheul. 

„Hoch der Prophet Elias!” fhrie er 
und „Hoch Elias!” antmworteten die 
Seren im Chor, wie verzüdt. 

„Was wollt ihr mit dem Boot?“ 
uhr Erik fort. „Das Waffer ift heute 
viel zu naß zum Segeln. Seht ihr nicht 
dort die Philifter, die euch feit Jahr 
und Tag gefangen gehalten haben? 
Seht jeid ihr an der Reihe, ſie einzu— 
[perren. Auf fie, wir wollen fie in 
die Zellen fhließen!“ 

Ein ohrengerreißendes Geheul er- 
hob id. 

„Sa, in die Zellen mit ihnen!” 
brüllten die Schwachlinnigen, denn das 
hatten fie verftanden, 

MWährend fich die dritte Partei neu= 
traf verhielt, ftürzten fich die Irren 
auf ihre biäherigen Herren, und das 
Boot blieb eine Zeitlang unbeachtet. 
Nun gibt Erik den Seinen ein Zei: 
chen, fie [pringen vor und das Boot ift 
ihrer. 

„Der Prophet Elias ift ein Verrä- 
ther!“ ruft in diefem Augenblid einer 
der MWärter, indem er fich derfelben 
Lift bedient wie Erif, „Er hat euch 
nur fortgelodt, um euch da& Boot mweg- 
zunehmen! Haltet da3 Antertau fejt!” 
Die Worte wurden verftanden und ei- 
nige der |rren rannten zurüd. 

„Den Anker auf!” fommanpdirte 
Alslöv. 

Aber mehr als zwanzig ſtarkeHände 
haben das Ankertau umfaßt und gie— 
hen das Fahrzeug wieder dem Ufer zu. 

„Wir müſſen das Tau kappen,“ rief 
Alslöv. „Iſt denn feine Art da?“ 

Man ſucht vergebens, und ſchon iſt 
das Boot nur noch wenige Schritte 
von ſeinen Verfolgern entferni, da 
ſpringt Szemsky auf die Regeling und 
ruft mit gewaltiger, gebietender 
Stimme: „Auf die Kniee! In den 
Staub, ihr Gottloſen! Seht ihr nicht 
den Propheten Elias im feurigen Wa— 
gen über euren Köpfen? Blidt empor!” 

Die Um hören auf zu ziehen, um 
in die Höhe gu ſehen. In demſelben 
Augenbuͤck wird das Ankertau ihren 
Händen entriſſen, das Boot iſt frei 
und ſchaukelt in die Wellen hinaus. 
Eilig werden die Segel geſetzt, und es 
war wabrlich die höchſte Seit, denn bon 
der andern Seite fah man die Fahr⸗ 
zeuge von Mainland der Anfel nahen. 

Dreißigftes Kapitel. 

Bald waren fie auf hoher See, denn 
der Kutter glitt vor einer frifchen Brife 
durch die Meilen, und nun hatten fie 
endlich Zeit, Athem zu jchöpfen und 
ih umzufchauen. 

Das Wiederiehen der Eheleute war 


BE. 


tief ergreifend, aber-auch fie andern 
Die-fich zunächft taktvoll zurüdgehaiten 
hatten, mollten ihren Antheil_an der 
| Freude haben. Grif und Szemäty 
mußten allen die Hände drüden, mo= 
bei e& Fragen von allen Seiten regnete. 

Endlich jah fi Erif um und ent» 
dedte, daß viele fehlten. „Wo war 
der muntere Steuermann Smith, der 
Maſchiniſt Yadjon, der luftige Peter, 
Brown, Heros und der Dide Koch 
Proſper?“ 

Niemand beantwortete dieje Frage, 
Tondern e3 legte fi ein Schatten auf 
alle Gefichter. 

„Alsloo, antworten Sie!“ rief Erif 
und ergriff den Kapitän am Urme. 
„Sind fie da oben geblieben?“ 

Der Ungerevete nicte traurig. 

Zerſchmettert?“ 

„Das Erdbeben, das uns befreit hat, 
hat ſie vernichtet!“ ſprach Junker. 

„Erdbeben!“ rief Erik verzweifelt. 
„Das war mein Werk!“ 

Unter allgemeinem Erſtaunen er— 
zählte Szemsky die Flucht aus der 
Irrenanſtalt, während Erik ſtumm 
das Antlitz in den Händen verbarg 
und ſich an die Schulter ſeiner Frau 
lehnte. 

„Klage Dich nicht ſelbſt an,“ trö— 
ſtete ſie ihn. „Das war nicht zu än— 

dern.“ — — 

Das Boot führte ſo viele Segel, als 
es tragen konnte. Dann und wann ſah 
man ein Schiff am Horizont, weshalb 
| fie e3 für befler hielten, den Namen 
| der Anftalt, der in goldenen Buchita- 

ben am Hed des Kutters jtand, aus 
zufragen, um einer Entdedung borzus 
beugen. 

„Wohin?“ 

„Nach Frankreich,” entgegnete Erik. 

Uber wie? Ahne Waffer und ohne 
Rebensmittel, und mo viele von der 
Mannihaft verlegt waren? Selbſt 
O'Kelly ächzte heimlich und hielt fich 
die Seite, wenn er fih unbeobachtet 
glaubte, Durfte man e3 wagen, ji) 
einem andern Schiffe anzupertrauen? 
Sie alle trugen die Anftaltäfleidung 
und hatten nicht einen Pfennig in der 
Taſche. Wie wäre das uljfo möglich. 

Iſt das Boot ſchon durchſucht wor— 
den? 

Ja, Alslövp hatte das gethan und 
außer dem Ballaſt nichts gefunden als 
einige unnütze Eiſenſachen, ein paar 
Kiſten mit für die Apotheke der An— 
ſtalt beſſimmten Medikamenten — und 
richtig, Geräthe zum Dorſchfang. 

„Aber die Medizinkiſten?“ rief Erik. 
„Was iſt in denen?“ 

Alslöv tauchte in den engen Laſt— 
raum hinab und brachte mit HilfeJun— 
kers und Atkins zwei ziemlich große 
Kiſten an Deck, die aufgebrochen wur— 
den. Erik unterſuchte ihren Inhalt 
genau und fand etwa ein Dutzend Do— 
ſen und Flaſchen in jeder, die eſſig— 
ſaures Bleioxyd, Karbolſäure, Aether, 
Salep — Eriks Angeſicht hellte ſich 


Jauf, als er dieſen fand — Bromkali, 


abſoluten Weingeiſt, Chinin, Bella— 
donnablätter, Opium, Kakaopulber, 
aber nichts Trinkbares enthielten. 

„Sagen Sie mir mal, Kapitän, wie 
lange brauchen wir, um die franzöſiſche 
Küſte zu erreichen?“ fragte Erik end— 
lich, nachdem er lange nachgedacht 
hatte. 

„Vierzehn Tage bis drei Wochen, 
wenn ſich dieſer Wind hält; bekommen 
wir Gegenwind oder Windſtille, ſo 
kann es auch länger dauern.“ 

„So lange können wir es ohne 
Waſſer nicht aushalten“, entgegnete 
Erik, „und in einen engliſchen Hafen 
dürfen wir auch nicht einlaufen. Gibt 
es denn kein andres Land, das wir in 
ein paar Tagen erreichen könnten?“ 

„Ja, Norwegen.“ 

„Oder die Färöerinſeln,“ warf O'— 
Kelly dazwiſchen. 

„Richtig, die hatte ich ganz vergeſ— 
ſen,“ rief Alslöo, indem er ſich vor die 
Stirn ſchlug. „Die Färöerinſeln kön— 
nen wir in wenigen Tagen erreichen.“ 

„Dann wollen wir unverweilt den 
Kurs auf die Fürderinfeln einfchla= 
gen,“ entichied Erif. „Vielleicht ijt 
das auch einer der ficherften Orte für 
ung, Aber hört mid an. Wir werben 
doch mindeitens zwei Tage au jegeln 
haben. Wahricheinlih wird e3 und 
| mit Hilfe der Filchgeräthe glüden, ei- 
nige Dorjche zu fangen, und außerdem 
| ift noch eine Heine Menge Salep, der 
jedoch in ungefochtem Zuftande ziem- 
ih unverdaulih ift (und mwir haben 
fein Wafler, morin wir ihn fochen 
| fönnten), und etwas Kafao vorhanden, 
Das genügt jedenfalls, um zu verhin- 
dern, daß wir allaufehr unter dem 
Hunger leiden, wenn mir zugleich noch 
ein andre Mittel anmenden, “ch 
meine damit das Opium, das ich ge= 
funden habe. Belanntlich ift das ein 
in hohem Grade jchmerzitillendes Mit- 
tel, das zugleich jehr verzögernd auf 
die Verdauung wirft. Opiumraucher 
fönnen viel Tuge ohne Speife und 
Itanf leben, ohne fie zu entbehren.“ 

„But, dann merden wir Opium: 
raucher,“ meinte O'Kelly. 
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davor bewahren, dab mir dor Durft 
verihmachten,“ fuhr Erik fort, „und 
der Kakao fol ung fo weit aufrecht er- 
halten, daß mir nicht allgujehr ent- 
fräftet jerden, bi mir Land erreichen, 
Man köft gemügnlich ein Theil Opium 
in zehn Theilen Weingeift oder Mein 
auf und nimmt jedesmal fünf bis 
zehn Tropfen; im vorliegenden alle 
Ichlage ich vor, daß wir jedesmal zehn 
Tropfen nehmen — mit Ausnahme de= 
ter, die das Boot fteuern, wobei wir 
abmechfeln werden. Dann werben mir 
mit Hilfe aller guten Mächte glücklich 
davonkommen.“ 

Alle gaben ihren Beifall zu erken— 
nen. Viele von der Mannſchaft hatten 
auf ihren Reiſen Gelegenheit gehabt, 


die Wirkung eines Opiumrauſches ken- 
nen zu lernen, und das waren die, die 


ganz beſonders bereitwillig auf Eriks 
Vorſchlag eingingen. 

Nun ktheilte dieſer eine reichliche 
Menge Kakao und Salep aus, und 


Anſiedlunng in Braſilien. 


Die Direktion des Hamburger Kolo— 
nialvereind bon 1849 veröffentlicht 
über das in den legten Wochen wieder— 
holt erwähnte Anſiedelungsunterneh⸗ 
men in Güd-Brafilien eine Erklärung, 
welche u. U. befagt: 

Der Kolonijationsverein von 1849, 
der heute auf eine 47jährige erfolgreiche 
folonifatorifche Ihätigkeit im Staate 
Santa Catharina in Süd - Brafilien 
zurüdbliden darf und während biejes 
Zeitraumes mit nur furzen Unterbre- 
Hungen ftet3 in fontrattlichen Bezie- 
gen zur brafilianifchenRegierung ftand, 
bat unlängjt mit dem Staate Santa 
Catharina ein Kolonifationsvertrag 
auf 20 Sabre abgefchloffen und in die= 
jem Bertrage 650,000 Heltar der be- 
jten Zändereien diefes Staates zu Ko— 
lonifationäzmweden erworben. Solcher 


ı Landerwerb war erforderlich, da ber 
ı Verein in ben legten Jahren nur noch 
über wenige Tauſende Hektar Anſiede— 


als ſich einige Stunden ſpäter Durſt 
Landerwerb ſeine bisherige Thätigkeit 


einſtellte, wurden die erſten Opium— 
tropfen eingenommen. Der Erfolg 
zeigte ſich ſofort, und wenn der Durſt 
auch nicht geſtillt wurde, ſo war das 
Bedürfniß nach Waſſer doch viel ge— 
ringer. Einige der Leute, die für eine 


narkotiſche Wirkung beſonders em- 
der finanziellen Mittel des Vereins aber 


pfänglich waren, fielen in einen leich— 
ten Schlaf. Dieſe merkte ſich Erik und 
beſchloß, ihnen in Zukunft kleinre Ga— 
ben zu verabreichen. Die Stimmung 
an Bord hob ſich ganz bedeutend nach 
dieſer erſten Gabe, und man ſah die 
Dinge in einem freundlicheren, hoff: 
nungsvolleren Lichte. Einzelne fonn- 
ten jich fogar nicht enthalten, ein paar 
Mike zu machen, 

„Kakao, Salep und Opium find 
jedes für fih fchon Jolimm genug,“ 
meinte Sgemsfy, der nicht umfonit in 
der Apotheke der Anstalt gearbeitet 
hatte, „aber nun gar alle drei zugleich 
— brree! Da gehört ein tüchtiges Ab- 
führungsmiittel dahinter, Joiwie wir an 
Land fommen.“ 

(Hortfegung folgt.) 
euere 
Nohmal3 Englaud und Deutiche 
land. 


Zu der gegenwärtig in der engli= 
Ihen Preffe mit neroöiem Eifer erör- 
terten Frage des. deutfchen Wettbe- 
werb3 tritt der „Daily Graphic“ mit 
einigen berftändigen Gedanten hervor, 
die in England beherzigt werden fol: 
ten. Er joreibt u. a.: 

Der größte Käufer Englands find 
die Ver. Staaten, dann fommt Indien, 
und Deutfchland nimmt erft die dritte 
Stelle ein. Stellt man aber Kauf 
und Berfauf gegenüber, fo muß die 
Reihenfolge umgedreht werden. Wenn 
zwei Gejchäftsleute mit einander Ge- 
Ihäfte machen, jo macht der das befte 
Geräft, der feinem Freunde mehr 
berfauft, al3 er von ihm fauft. Und 
das tft richtig. Denn das Geld, das 
er für feine Verkäufe erhält, ift von 
allgemeinem Wert) und fann jeden Aus 
genblid gegen irgend ein Erzeugniß, 
da3 er braucht, eingetaufcht werden, 
während die gefauften Waaren nur 
einen bejonderen Mertb Haben. 
MWünfht er fie in Geld zu derwan= 
dein, jo muß er fich nach einem Markt 
umfehen. Und der ift mandhmal nicht 
jo leicht zu finden. Derfelde Grundſatz 
laßt jih, wenn auch nicht jo ftrenge, 
auf den Handelsverfehr zwiichen Vol: 
fern und deifen Werthabſchätzung an— 
menden. Wenn mir einem Lande mehr 
verfaufen, al3 wir von ihm faufen, jo 
ift e8 einleuchtend, daß uns das zum 
Bortheil gereicht, weil wir das jo er- 
morbene Geld zum Antauf anderer Ar- 
tifel aus irgend einem Theil der Welt 
benugen können. Deutichland fauft 
bon und mehr, al3 wir von ihm fau- 
fen. Um dieje Iihatfacde zu verbun- 
teln, hat Williams in feinem Buche 
“Made in Germany” ein halbes 
Dupßend Boiten über Einfuhr bon 
Deutſchland hervorgeſucht. Er gibt 3. 
B. an, daß die Einfuhr von deutjchen 


| Leinenwaaren im Kahre 1895 einen 


Werth von 91,257 Ltr. hatte, Er ver— 
gißt aber zu jagen, daß mir in dem= 
Telben Jahre für 273,725 Ltr. Leinen 
maaren an Deutichland verkauften. 
Baummollwaaren fauften mir von 
Deutichland für 536,000 Ltr, per- 
fauften aber an Deutjchland für 
1,305,000 *Xitr. Und fo 
man die gefammte Williams’- 
che Lifte durchgehen. Deutichland ift 
unfer bejter Kunde. Ein Kaufmann 
beleidigt Jeinen beiten Kunden nicht, 
aud wenn er ein Icharfer Konkurrent 
it. Er eifert ihm nad, ohne die Ge- 
Ichäaftsverbindung, die beiden zum Vor: 
theil gereicht, zu zerliören. Das ver- 
gejien die Schußzöllner. Sie mollen, 
daß die Kolonien in ihren Zolltarifen 
zwiſchen Waaren 
und denen des Auslandes unterſchei— 


ficht 





könnte 


des Mutterlandes 


den und ben eriteren Vorzüge einräus | 


men, während fie den kegteren Bußen 
auferlegen. Dieje Politik ift einge- 
tandenermaßen gegen den deutfchen 
Wetiderwerb geriditet. Leichten Her- 
zend gefährden wir umnferen Handel 


| mit unferem beften Kunden, um den 
| Handel mit unjeren Kolonien zu he- 


ben, die bisher ftet3 ftärfere Neigung 


| bezeugt haben, an und gu verlaufen 


al3 von ung zu faufen. 


— 


— Aus der Dorfſchule. — (Im 


—— — 


J deutſchen Geſchichtsunterricht): „Wel— 


che Strafe traf den, der den Landfrie— 
den freventlich brach?“ — „Er durfte 
nicht wieder auf die Kirmes!“ 


— — — 


Neue Züge zwiſchen Chicago u. St. 


2ouis via Chicago u. Alton. 


Schneller Tagdient. Ganz neue BVeflis 
bitfe- Züge. Nette Kaffees und Speife-Wag: 
gons, Mahlzeiten alacarte. Lururious ein: 
gerichtete Parlor « Tagqmaggons mit durch 
Glas geſchützten Plattform, mit Reclining: 
Ghaird ohne Ertva = Bezahlung, Stein: 
Vallaft, Kein Staub, 

Nachtdienſt: Zwei durchgehende Veftibule 
Züge, 9 Uhr Abends, umd der „Midnight 
Spezial” um 11.30 Abende. Pullman Schlar: 
wagen mit einzelnen Abtheilungen. Magen 
mit Reclining-Chairs ohue Eytrabezahlung. 
Billet-Offices: 101 Adams Str,, Union 
Fajjagier : Bahnhof, Canal Str,, zwifchen 
Mams ımd Vadijon Str., und 28, Strafe 
Bahnhof. lamobw 
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| 
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lungsland verfügte und ohne neuen 


hätte einſtellen müſſen. Inhaber des 
erwähnten Koloniſationsbertrages, ſo— 


| wie der erworbenen großen neuen Län— 
| bereien ift ausfchließlich der Kolonifa= 


tionsverein von 1849 in Hambura. 
Diefe Erwerbungen wären im Hindiicd 


ein Unding geweien, wenn nicht vor 
Abſchluß derſelben eine Neubildung 
und Erweiterung des Koloniſations- 


vereins von 1849 unter ganz beſtimm— 


ten Geſichtspunkten hätte feſt in Aus— 
genommen werden können. 
Unter dieſen beſtimmten Geſichts— 
punkten ſteht die wohlwollende 
Stellungnahme der Hamburg-Süd— 
amerikaniſchen Dampfſchifffahrts⸗ 
gefelihaft und des Norddeutſchen 
Lloyd für die Neubildung des Koloni- 
jationsvereins von 1849 in Hamburg 
und beifen Beitrebungen an srjter 
Stelle. Beide Gefelfchaften haben vor 
‚ahresfrilt der Bitte unferer Gejell- 
Ichaft, unfere Arbeiten Durch eine woHl- 
wollende direkte Stellungnahme praf- 
tifch unterftügen zu wollen, entfpro- 
chen. Diefe Stellungnahme der genann- 
ten Rhedereien beruht im Wefentlichen 
darauf, daß diefelben fich durch eine 
nambaft finanzielle Betheiligung hin- 
fichtlich der yorm der Neubildung des 
Vereins und der Ihätigfeit der neuen 
Geſellſchaft entſcheidenden Einfluß ge— 
ſichert haben. 


Die geiſtliche Schulaufſicht in 
Preußen. 

Eine Satire auf die geiſtliche Schul— 
aufſicht in Preußen liefert folgender 
Fall, der von der „Preuß. Lehrerztg.“ 
mitgetheilt wird. An der dreillafliaen 
Schule zu N. tjt die erfte Lehreritelle 
unbeſetzt. Der Lokalſchulinſpektor, 
ein Paſtor, iſt erbötig, einige Lehrſtun— 
den zu Übernehmen. Als der Stun— 
denplan aber der Regierung zur Ge— 
nehmigung eingereicht wird, erfokgt die 
Antwort: „Der Rokalinfpettor Baftor 
N. hat wohl die Qualifitation zum Lo- 
falfchulinfpektor, aber unferes Willens 
nicht zum Lehrer, Wir fünnen daher 
nicht geftatten, daß er den Unterricht 
in der borbigen 1. Klaffe vertretungs- 
meife übernimmt.“ Die betr. Regie 
rung bat damit genau im Geilte der 
Verfügungen des Kultusminifters vom 
21. Auguft und 24. Dftober 1893 ent- 
ihteden, monach den Kandidaten ber 
Theologie, die feinerlei pädagogifche 
Prüfungen beitanden haben, ein Lehr- 
amt an der Volksjchule nicht ülbertra- 
gen werden fann. Daß aber diejelben 
Behörden nicht auch Schritte thun, die 
jungenTheologen, die eine pädagogijche 
Prüfung nicht beftanden haben, von 
dem berantwortliden Amte eines 
Schulauffehers fernzuhalten, it nicht 
recht veritändlih. In allen anderen 
Zweigen des öffentlichen Lebens ver— 
langt man doch von den Aufſicht füh— 
renden Beamten die Fähigkeit, gege— 
benen Falls auch an die Stelle des 
Beaufſichtigten treten zu können. Aber 
Dr. Boſſe hat trotz ſeiner anerkennens— 
werthen Unbefangenheit in der Beur— 
theilung der Geiſtlichen als Pädago— 
gen bisher die durch das Schulauf— 
ſichtsgeſetz ihm gegebene Freiheit dazu 
benutzt, in drei Jahren allein bei den 
katholiſchen Schulen 1300 geiſtliche 
Inſpektionen neu einzurichten. Und 
beiner dieſer Aufſeher darf ſelbſt leh— 
ren! 





Wie befinden 
Sie Sich? 


Fühlen Sie ermũüdet, ange- 
griffen, fhläfrig? Leiden 
Sie an Appetitlofigkeit, 
Verfiopfung und nernöfe 
SKopffämerzen? - . .. 


Ep nehmen Sie 


Dr. August Koenig's 
Hamburger 
Tropfen, . 


——ıen beflen—— 
DBlufreiniger 
—ınd — 


Leberwiederherſteller, 


—— und für ie — 
Heilung aller 
Magenleiden. 


Waſchbrett 


* 2.8 -& ” ar 
Bier ilt.- 
r — 
ein Bild 
über welches Frauen an einem 
dieſer Tage ſich wundern wer⸗ 
den. Sie würden es nicht begrei⸗ 
fen, was die Frau thut. Den 
Konſumenten von Pearline 
erſcheint es eigenthümlich, eine 
Frau zu ſehen, die ſich über dem 
doppelte Arbeit 
macht. 
Dieſe altmodiſche rückenbre— 


chende Methode, das Feug über dem Waſchbrett zu Stücke zu reis 
ben, kann nicht anhalten. Sie iſt nicht vernünftig. Die Methode, 
die ſicher ihren Platz einnimmt — die leichteſte, ſchnellſte und 


ſparſamſte Methode 


iſt, mit Pearline zu waſchen. Keine Seife 
dazu — das wäre ganz unnütz — nichts wie Pearline. 
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Ein groher Vorlheil. 


Ein Mädchen mag eine üppige Geſtalt, klaſſiſche Ge⸗ 
fichtszüge und Zähne wie Perlen haben, aber ſie kann nie 
ſchön 
Tun — 
fein, wenn fie feinen guten Teint hat. Deshalb 
wird ihre Begleiterin, jeldit wenn fie nur ein einfa= 
es Seficht, aber den Vortheil einer Tilienweigen 
Haut mıt gerade genügend rofa Färbung hat, um dem 
Geiiät den Augdrud der lieblihen Friihe der Jugend 

zu verleihen, fie ftet8 überftrahlen. 
Diejer bezaubernde Effekt ift aber nur die Folge 


des Gebrauchs von 


S fa: Um 
Schwefel ſeife 
welche ſelbſt dem bleicheſten Geſicht die Farbe der 
Friſche und Geſundheit verleiht, alle unſchönen Aus⸗ 
brũche der Haut eutjernt und dem Teint das be— 
ſonders bezaubernde Ausſehen giebt, das von 
weiblicher Sieblich keit im hochſten Grade unzer⸗ 


trennlich iſt. 
Sn allen Apotheken zum Verkauf. 


Gleun’s Seife wird per Boit für 30 Gent 
dad Stüd verichidt, oder 75 Gents für drei 
@tüde, von THE CHARLES N. CRIT- 
TENTON CO.,, 115 Fulton Str., New Mort. 


SI’ Saar: und Bartfärbungsmtittel, ſchwarz 
oder braun, für 50 Cents. 1 


$) den Monat, 


Einfhl. Medizin. 
Kirk 
Medical _& 
Dispens’y, < 


371 Milwaukee Av., 


Chicago, Ill ’ 
Blut-Bergiftung, Fine, Sayup, Aus 


ichlag, Beulen, Skrofeln, Gelhwüre, Flecken, Eczenta. 
Nieren-Krankheiten, Nr Strraeen Ser. 


rhea, Strifturen, Öleet, 
arnruhr, Bright Krankheit, vergrößertes Proftate, 
ntzündung der Blaje. 

Bruch bei Männern, Franen u.Kindern bauernd ges 

heilt in 30Tagen ohneSchmerz od. Operation. 
Brudhband für immer entbehrlich. 

Ehicagos Kervorragendfte Spezialiflen. 
Koniultation frei. Sprecdht vor oder ſchreibt. Sprech⸗ 

ftunden: 9 bi3 8:30; Sonntags 10 bid 2, 
CH" Jeder Fall garantirt. mmjabıw 


KIRK MEDICAL DISPENSARY, 


Frei für 
Männer 


Ein werthvolles Buch iiber die Urfache 
und Heilung aller Arten von 


Vervenſchwäche, 


geſchlechtlichen Leiden, Schwächezuſtänden 
und anderen Krankheiten privater und 
Ihonungsbedürftiger Naturen bei Män- 
nern. Gejchlofjen und portofrei verfandt. 
Dian fdyeibe an Dr. Hans Trestom, 
437 te Avenue, New York, 


Adıtet auf Eure Kinder. 


Schiefhals, tiefe Schulter, habe Hüfte, 
find Zeigen von Rüdgratsverfrüme 
mungen — Maffage, abhärtende 
Bäder, Gnnmajtif, beionders 
" Sthmungögymnattif, Stredum- 
gen find die beiten Heilfaftoren. Alps 
Darate und Gradehaiter find im dem 
Anfangs-Stadien durchaus ſchadlich 


5 8 
Madsen’s Institute, 
Scdiflergebünde, 9. Stod. 
Eteht unter ärztlicher Aufjiht. 2j6m 


FTSE TER 
—VB 
(Doktor Craham) 


Lıbandelt, wie befannt, seit den legten 20 Jahren mit 
größten Erfolg alle die hartnädigen, huffnungsioien, 
veralteten und langjährigen Kranfyeiten und Leiden 
beiderlei Geihledts duch die in Deutichland, 
owie bier jehr bewährte Methode von Unteriuchung 
8 Wafjers (Urin), und furirt, nachdent alle Anderen 
ehlten. Sichere Hilfe und glüdliche Wiederherjtels 
ng durd) den Gebrauch von jeinen 
Sieben Licblingö-Medifamenten. 
Zaujende hiefiger TFamilien beftätigen mit Danb 
gung3-Zeugniffer die wunderbare Heilkraft jeiner 
ver er —Dder Wafler-Doftor bereitet jeine eigene 
e iztn. 
Offiee: 363 Eüd State Str., nahe 
Spredftunden nur von 10—1 Uhr, Abends 5—7 Uhr; 
Sountag3 geilofiew. — Unentgeltlide Konjultatiom 
332 E. NCRTH AVE 


Sch Einzige ſchmerzloſe Methode 


für Sahnziehen und Filen, vermitteljt elektro-the- 
rapeutiiher Behandlung. mm 
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> 


arriion. 


Dr. Pau! Steinberg, 


DR. P. EHLERS, 
108 Bed Str,, nahe Chio Str. 
Gpreäittunden 8—10, 12—2 und nad 6 Uhr Abende, 


Sonntags 11—2 2901j 
gaeuelargt Iir Geihleiöfrantheiten, nerböfe 


i 
Haut, Blut, Nieren und Unterleib3-ftrankbeitem. 


Ein —— Dr. KEAN 


Spezialist, 
Etablirt 1864 
159 ©. Glarf Str 


O N. WAT Av. 
ee 


frei. 


| 


| Erkältungen, 


(Inkorporirt.) 
15 erste, jeyer ein | 15 private Konjulies 
Spezialiſt. tions: Zimmer, 
KRod) yon Berlin, einges 
2 führt in Chicago dur 
Tubercuſin Cithn Medical Couneil. 
Eiu ſicheres Nittel für Katarrh, Schwind· 
Falls Ihr, Eure Kinder oder Eure Freunde 
en Shwindfucht leiden, fo fommt jofort zu 
Alle hroniihe Nerven, Hauts und Bluts 
Kranfkbeiten geheilt oder feine a 
“ . q ® 
The City Mediemn Council, 
148 State Str. 
zeich brieflich behandelt. Schreibt nach zn en 
wmular. — Difen tüglic) bis 9 Uyr Abends, Sonntags 
[7] 


en : » r Dad ÜBiejept ded Prof. 
Präparirles 
die Spezialilten des 
fuht und DSfutkrankheiten. 
und. Schiebt es nicht auf. 
Konjultation, Unteriuhung und Rath frei, 
Enmpfangszimmer auf dem 4. Flur. —Alle Fälle erfolge 
don 10 Uhr VBorm. bis 4 Uhr Nadın. 


WORLD’S [MEDICAL 


INSTITUTE, 
66 FIFTH AVE., Ecke Randolph, Zimmer 211. 


Die Aerzte diejer Anitalt find erfahrene deutie Spe= 
—— betrachten es als eine Ehre. ihre leidenden 

itmenſchen ſo ſchnell als möglich von ihren Gebrechen 
au beilen. Gie heilen gründlich unter Garantie, 
alle gcheimen Krankheiten der Männer, Frauen 
leiden und Wenftruationsitörungen ohne 
Operation, Hautkrankheiten, Folgen vom 
@elbitbefledung, verlorene Mannbarteit 1c. 
Operationen von erjter Klaffe Operateuren, für radie 
ale Heilung von Brüden, Krebs, Tumoren, Baris 
eocele (Hodenfrankheiten) ze. Komfultirt uns bepor 
Jyr beirathet. Wenn nötbig, placiren wir Patienten 
in unjer Privatbofpital. Tyrauen werben Dom fFrauene 
exit e) behandelt. Behandlung, inf Medizinen, 


nur Drei Dollars 


den Monat. — Schneidet Died aus. — Stuns 
Den: 9YUhr Morgens bis 5 Uhr Abends; Sonntags 
10 bis 12 Ubr. bie 


GEL Meine Brudbändes 
73 übertreffen alle andes 
5 »3 zen. Seilnng erfolgs 
“ gun im limm⸗ 
en De. rener 
alle Bandageũ = 
Nabelbrüde. Alle Sorten Leibbinden für Sywadhen Uns 
terleib und Mutterichäden, Summifrämpfe für Krampfe 
adern und geihwollene Beine. Gradehalter für Kinder 
und Erwadjene. Sowie alle 
Apparate für VBertrümmune 
gen des Rückgrates, der Beis 
ne, Güße c Ulle diefe 
Saden werben nad) meiner 
Angabe und unter meiner 
derjönlicden Aufficht in mreis 
ner eig. Fabrik hergeſtellt. 
be da3 Ältefte und größte " 
eutiche Geichäft diejer Urt in Shreage. Dr. ROBERT 
WOLFERTZ, 60 Fifth Ave., Gcde Randolph Str. © 
talift für Brühe und BVerkrüppelungen des ih 
ichen Körperd. Sonntags offen bis I2 Iipe, Damen 
werden bon einer Dame bedient. ” 


(Dieje Handelämarte ift jedem Partet.) 
Mutterö Salbe iit eine Miihung don rein beges 
tabiliigen Delen. "Sie heilt Katarrh, Group, Eczema, 
Hämorrhoiden, Salzfluß Gcnitte, 
Brandmwunden, Verrentungen, Berlegungen, Haute 

Erankbeiten zc. „Heicht zu gebrauchen — Schnelle 


| Bang.” Kleine Büchie ic; große Büchfe 50. Zur dere 


| 
Hei 
beiten 
L 133 Clark Str. 
1 — — —— 
Schwa· 


kaufen bei allen Apothefern oder per ? 
Remedies Co., 52 Dearborn Str., Ehicago. 
Gebraucht Mutters Kopfſchmerz⸗Chotolade. 
Gebraucht Mutters Vionier⸗Villeu. Small 


++ Wu Tür. .- 


Rheumatismusleidende, 


Wenn Sie an Rheumatismus leiden, jchreiben Sie 
mir und ich jende unentaeltlih ein Badet ded 
munderbariten Mittelö, weldes mih und Hunderte 
von diejer ihredlichen Krankheit beilte, jelbit Leute, 
bie von 20 bis 33 jahre vergeblich doktorten. 
— —— einen Mann, —— 15 —— 
ägerig war.— Dan adrejiire: John A, Smith 
Witwaniee Bis., Dept. Z. v 


Wichtig für Männer und Frauen! 


Keine Bezahlung wo wir nicht furiren! Jrgend weldie 
&rt von Geihlehtöfranfheiten beider Geidllechter; Sas 
wmenflug; Blutvergiitung jeder Art; Monatsftörun 
fowie verlorene Wanneötraft und jede geheime Kra— 
beit. Alte uniere Präparationen find den Pflanzen 
entnommen. Wo andere aufhören zu furiren, garuns 
tiren wir eine Heilung. Freie Kontultation mündlid 
oder brieflih. Sprehitunden 9 Uhr Morgens bid9 
Uhr Abends, Private Sprechzjimmer; jprechen Sie im 
der Ayothefe vor. Gunradis Dentihe Apotheke, 
«41 ©. State Str., Ede Bed Court. Chicago. alj 


ar 


@ptikus, E ADAMS Sir. 


Geraue Unt Au und U — 
don Slälern fir ale Dängel der Gehrraft. Ron) i 
uns bezüglich Gurer Augen. 

BORSCH, 103 Adams Sir, 


gegenüber Boit-Dffice. 





Dr. SCHROEDER, 


Anerlannt der beite, zuperläffigfis 
Zahnarzt, 824 Milwaukee Ave 
nahe Divufion Str. — ne me 
——— Zahne ſchmerzlos gezogen. ne ohne 
en. Gold und Silberfüllung zum oh 


‚Wlle Arbeiten garantır. Sonntags ofen. 


Die 
arten OTTO KALTEICH, Sommes 
iten 
. Gde Shake 


u. biligfien Brude 


EEE far obige Marhıme, mit Aeden 
a Gcdublavden, allen Upparaten 
B und 5jähriger Garantie. 

Retail:Difice Elpridge B 
Näh:-Raihine 
"275 Wabash Ar. 


PABST BREWING CONPANY’S 
Flaſchenbier 


fr Samilien · Gebrauch. 
er: Sa.jasen und Desplainet Ste, 








drig, Zeiten tön fehler wi hd wir notiren Euch Preife, 
emeifen find. Wir machen es, dag Eure Dol- 
er is weiter zeichen, als wenn Ihr ſie anderswo ausgebt. 


ein polirte und emaillirte Pfannkuchen = Gridole, 
Hamilien = Größe, das Stüd, 


> Gents. 


Danerhaft und ee 
gemach eKohle 
feln, beſte 
G,en, jede? 
als tadellvs u 
ante Zuſtand garau— 
tirt, die er Serfauf, 
Du a 

% 

23 


— in Groceries. 
— E ——— 5 Cents 


Faney Layer Feigen, das Pfd.. 


TE 5 v Grean en NE ER das Bid., 
> —R bay van — 
J— 17 Gents. 


An Anbetracdt des für 
rath von Web jet ei 


zlichen Aufichlaas in Weizenpreiien möchten wir — rathen, Ihren Wintervor—⸗ 


nzulegen. Wir verfaufen noch immer alles altes Weizenmehl. 


Spezial: Preis für Mehl. 


Mehl. 


Unfer 9. R. Eagle & Ev. „Beft" Minnejota Patent-Mtehl 
wird ausichlieglich für uns don einer der beiten Mühlen 
in Minneiota gemadt. E3 ift aus feinem Nr. 1 harten 
Weizen herasftellt, und wir garantie 


rei es als das jeinfte Mehl im Markt 

und da& eö jedesmal völlig Zufrieden- 3 05 
ftellt. Preis per Fa u 

5. R. Eagle & Co.’s bofles Mehl in Süchen. 


98 Pfund-Sack 
49 Pfund-Sack 
244 Pſund-Sack 


x 
— * * 
zech ae — 


Zucker. | 


25 Pfd. granulirter Zuder für......ccceccnc. 81.00 
100 Pfd.-Sücde gramutirter Zuder für & 


Kaffee. 
Nachtiſch-Java-Kaffee. 


SE 2 
Sr PUTUP m N 
AR.EAGZ Lfz 


—.26C 
Ar 


35 Gents 
49 Gents 
89 Gents 


8.25 


5 Sallone n Für: * ı für 
5 Gallonen Fad für 
Mehlwaaren, 
Reiner Bulk Buchweizen, ver Pid 
2 Prd. Partete des beiten jelbjtaufgehenden 

Buchwerzens für 
5 Pfd. Pacete des beften jelbjtaufgehenden 

Buchweizens für 23 Gents 
Aunt Emilys Pfann fuchen=Wteh!, per Padet 5 Geuts 
Feinites ausgejuchtes &r aham-Mehl, 

7 vs für 25 Gents 
Fe ine 3 aunsgejuchtes Korn Mehl, 5 Pfd. für 4 Gents 
Feinjtes ausgejuchts weies Nolled Oats, 

per Packet 7 Gents 
Fancy Rolled Wheat Tlafes, per Padet... 5 Gents 


.. 
Eſſig. 

Wir haben Cider- und weißen 

Wein Ejjig, welcher eingemacdhte 

Surfen in einem 1 Gall. — 

in gutem Zuſtande hält. 13 C ents 
10 Gaͤll. Eiſendane⸗ Fäſſer für . 
50 Gall. Fäljer für 


21% Gents 


Dieier Kaffee ift die feinite Mifchung des heiten ara» 
biihen Mocca mit dem beiten Tieblichen: Old Governts 
ment Java, und ergibt die delizidiejte Taffe Kaffee in 
der Welt. Er hat ein delifates und wunderbar feines 
Aroma und hat babei die Kraft und die einem guten 
Kaffee anhaftenden guten Wirfungen. Er gefällt den 
Reıtten beijer, al3 irgend ein Kaffee der Welt, umd ist 
dorzüglicher als irgend eine andere Sorte, die anderds 
too mit 30 oder 35 Cent8 offerirt wird. Wir gebraus 
Ken die größte Vorficht bei der Auswahl der Kaffeejor: 
ten für diefe Miihung; er wird täglich friih geröitet 
und gemahlen, jo daß Jedermann verjichert jein kann, 


le > En — 8 Pfund Moyune Young Hyſon für ..P.... 
bei Beſtellung ſtets friſchen Kaffee zu erhalten. 7 Pfund Japan Ar Ingefarst für 
Fanch ungefärbter Japan, das Pfd.. 
Moyune Gunpomwder Thee das Pb. 25 Gent3 
Fanch Formoſa Dolong Thee, das Pfd....35 Cents 
Unſer Fancy J A mbrojia ———— * 
pan Thee, das P fd. — 
Feinſter engliſcher Frübftüc, Formoſa, 
Oolong und Ceylon Thee, derſelbe iſt ſo 
gut wie der, wofür andere 80 Cents und 
$1.00 das Pfuud verlangen, unjer Preis 
dieje Woche das Pfd 


81.00 
a ” :00 
..19 Gents 
Gemahlen, fertig zum Gebraud, das Pfd...25 Gents . 


Berpackt in jchönen Iuftdichten 6 Pfd.-Büchfen $1.50 
Berpadt in Iuftdichten 25 Pfd. Holztrommeln 6.25 
Verpadt in Luftdichten TOPfd. Holztrommeln 17.50 


Und wir haben noch andern Kaffee, 3. B.: 
Gereal Blend neröiteten Kaffee, das Pfd.... 14 Eent3 
Guter grüner Rio Kaffee, das Pfd 14 Cents 
Gnter geröjteter Rio Kaffee, das Pfd 17 Gents 
Fancy gerdfteter Santos Kaffee, das Pfd...20 Gents 
Geröfteter Java Kaffee, das Pfd.. 27 Cents 


Bancy geröjteter Old Government Java 
Kaffee, das Pid 


35 Gents 


50 Cents 
Einige Muiter:Preije für 


8 4 2 M * 
Waaren in Büchſen. 
2 Pfd.⸗Büchſen Zucker-Corn, fanch Waare, 
34 Cents it fo aut wie das gewöhnlich für 106 
fe RE 
3 Pid.-Vüchien fancy jolid Meat Tomas 
toe3, nd viel mehr werth als wir dafür 
verfana en, die Bil hie 
2 RIO.» Büchſen — De Mott Brand frühe 
Nuni:Erbien, die Büchie..... 
3 PLUS -Büchen Standard Pumdptin für 
Nies, die Büchie 
2 Pfd.⸗Büchſen Stachelbeeren, die Büchſe.. 
3Pfd.⸗Büchſen Extra Boſton Baked Beans, 
die Büchſe 
Flache Büchſen 1 Pfd. 
Büchſe 
Hotel Muſhrooms, ſind bedeutend mehr 
wer.‘, per Kanne 15 Gents 
Eine Auswahl von veriiedenen Sorten 
franzöfifcher Gibien. einige davon fojtes 
ten bis zu 17c, per Kanne 10 Gent 
2 Pfd.-Hannen Erdbeeren = Preierve, 
17 Et3. wih., Verkaufs: Preis per Kanne 10 Gents 
3 Pd. :ftannen Spargel, per Kanne 19 Gents 
Kondeniirte Milch, die bejte Qualität, per 
BEER. anna ae ano onen a ee 6 Gentö 
3 Pid.:Htanne Galifornia Kirichen, Kanne 15 Gents 
3 Pid.:Hanne Aepiel, per Kanue 3 Gents 
8 Gents 


3 Pfd.Kanne öſtliche Tafel-Pfirſiche, 1896 
eingemacht, per Kanne 
Getrocknete Früchte. 
Loſe California Muscatel Roſinen, das 
Pfund 
California Pflaumen, das Pfund 4 Gents 
Fancy Ealifornia Pitted MEER, - Rn 8 Gents 
Fancy Layer eigen, das Pid...... .B Cents 
Fancy © Sultana Rofinen, das Rd. 3 0 Gents 
Faney California Birnen, das — .9 Cents 
Pitted Kirſchen, das Pfd. ... * 11 Gents 
Evaporated Himbeeren, das ppfd 19 Cents 
Eine 25 Pd. Kijte California White Heath 
8 Gent3 


Pfirfiche für 
ept. 


4 Cents 


4% Gent3 
6 Gents 


5 Gents 
5 Gents 


7 Gents 
9 Gents 


Laundry Waaren. 
Seife. 
Das Stüd 
Economy Laundry, 120 Stüde 
IE nn 40» sarah 1:4 Geut3 
Trump Laundry, 100 Stücke in 
der Kijte 
German Family, 
der Kijte 
Natı Moje. Laundry, 
in der Kiite 
E. & €. German Mottle, 60 
Stüde in der Kıfte...... ..-- 
Eagle’3 Standard, eine_ jehr 
gute YaundrysSeife,60 Stüde 
314 Cents 


in der Silte 
MWaiter’s Family, 100 Stücke 


in einer Kilte—alt u. trocen 314 Ceuts 
Mallace Kir! National 

Family, 50 Stücde in d. Kifte 34 Cents 
Babbitt’3 Bejt, 100 Stüd in 

einer Kifte 3% Gents 
P. & ©. Lenog, 100 Stüde in 

einer Kifte 3% Gents 
Walfer’sGermanMtottledSoap, 

60 Stüde in einer Kijte 4% Gents 
Fairbanf’3 Beit Family, circa 

60 Stücke ım einer Kifte—well 

fenjoned; Wird „jeden u 

friedenstellen 
Armour’s Family, 60 Stüde in 

in der Kılte 


Die Kite 
81.70 


Gents $1.75 ertra Lachs, 
in 
2* Cents 
25 Stücke 
3 Gents 


$1.80 
+65 


3% Gent 81.80 


$1.85 
83.50 
$1.70 
$3.75 
82.95 
82.45 


4% Gent 
4 Cents 


Sundries. 

Babbitt's 1776 Waſchpulber, klein, 
Paclket 

Fairbank's Waſchpulver, das Packet 
Armour's Waſchpulver, das Packet 
Pearline Waſchpulver, kleines Packet 
Pearline Waſchpulver, großes Packet. .... 
Kirt's „Eos“, kleines Packet 
Kirt's Eos“ großes Packet ............ 
Soapine Waſchpulver, groß 
Fairbank's Gold Duſt, das Packet 
Pint⸗Flaſche feinſte Waſch-⸗Bläue 
Quart⸗Flaſche Waſch⸗Bläue 
Halbe Gallone Waſch-Blau 
Enoch Morgan's Sapolio, das Stück 
Scourine, das Stück 
1 Pfd.Packet Gloß Stärke für 1% Geuts 
3 Pfd.⸗Schachteln Selected Gloß Stärke. . . 15 Cents 
Eine 6 Pfd.⸗Schachtel Finiſh Gloß Stärke. 35 Cents 


Apothefer:D 

Retails 

Preis. 
$1.00 
81.00 


$1.00 
$1.00 
. 50 Cents 
25 Cents 
50 Cents 
25 Cent? 
25 Cents 


das 
2% Gents 
2% Cents 
2% Gents 
3% Gents 
9 Cents 
3 Gents 
9 Gents 
8 Gents 
19 Gents 
5 Gentö 
10 Gent3 
20 Gents 
7 Gents 
4 Gents 


Unier 
Preis, 
69 Gents 
48 Gent 


48 Gents 


Paine’3 Eelery Eombound.. 

Gelery Nervi ne (undergleichlich) 

Emulfion Eod Xiver Si — 
wegiſches).. £ F 

Beef, Wein und Iron. 

Fig Laxative 

| Sanguinaria Erpectorant.... 

Witch Dazel, volles Pint 

Antijeptic Zahnpıtlver ....... 

Borated Talcım Pulver...... 

Serdlig Pulver, volles E Gewicht _ 
die Bor 

| Beiter Bay Rum, 8 Unzen.. 

Petrolatum, beffer als Daft, 
eline 

2 Grain Ehinin-Pillen, 100 in * 
Flaſche 

Heißwaſſer⸗Flaſchen. garantirt bejte Qua= 
lität, 1 Quart 51 Gents, 2 Quart 63 
Gents, 3 Quart 

Japaniſche Zahnbürſten, 4 Reihen, 
Boriten, bolzgriff, werth 15 Et3., 
ien fort zu 

Franzöfiihe Rahubüriten, 4 Reiben, alles 
Borjten, Knochengriff, werth 25 Cents, 
müſſen fort zu 


Toilette⸗Seife. 


Balſam Tolu und Buttermuch aus beſtem 
Material gemadt, 3 Stüde in Schachtel, 


für 9 Gents 
Reines Cocvanup-Oel, 1 Duß. in Schad- 
tel, fü 19 Gents 
Mikado, affortirte Farben, 1 Dugend in 
25 Gents 


Schachtel für 
ZTürktiche Seife, ausgezeichnete Qualität, 

39 Gents 
19 Gents 


3 Gents 
0 Eent3 


74 Gents 
alles 
müjs 
a2 4 Gent 
Zigarren und Tabak. 
Importirtes Leaf, eine echte reine Havana 
Zigarre, zu 5 Cents Stüd, Kifte von 50 


La Victoria, Kombination Havana File 
ler, Sumatra Wrapper, 10 für 25 Et3., 
rien ssäsiesncn nenne 

Amproved Sweepers, 10 für 25 Gent3; 
das 100 

ga Gloria, langer jpaniier Filler, Cons 
mecticnt Wrapper, Kifte von 50 

Eine Kifte von 35 guten Zigarren für 


Zabat. 


82.20 9 Gent3 


81.25 
82.25 


90 Gent? 

30 Gent 
1 Dugend in Schadtel, fü 

White Lily, eine ftarf —— Seife, 3 
Stücde in Schaditel, f 

Marihall Niel Toilet- Died ift eine „milled* 
Seife und. fein parfümirt, 3 Stüde in 
Schaditel, für 


Battle Ar, das Pfd 17 Gents 
Newsboy, das Pfd.... .. 26 Gents 
SHotiejhoe, das Pfd......... ee eu a 30 Gents 


Neue Ablieferung. 


Be Liefern Beftellungen von 82.00 und darüber jeden Tag ab und zwar jüblid bis zur 
ion. € Straße und bis Kenjington, Pullman, Rojeland, Burnfide, Stony Jsland, Hegewiich 
und Cajt Chicago und Whiting, Ind. 


N. R. EAGLE & 60, 


WHOLESALE AND RETAIL GROCERS, ! 
68 und 79 WARBEK AVENUE. 


* 


4 2 


25 Gents 


„Abendpoft”, Chicago, Montag, den 5. October 1396, 


(Eigenberit an die „Abendpoft”,) 
Bolitiihes und Unpolitiſches aus 
Deutidhland. 

Berlin, 19. Sept. 1896. 

Vor etwas über Jahresfrift traf ich 
einesTages Herrn Wacöner, ben im- 
mer Rührigen, Unter den Linden da= 
herwandelnd. Natürlich ftellte ich ihn. 
Nachdem er mich biS zum Weberfliehen 
mit deutjch-amerifanijchen Kunjt= und 
TIheaternahrichten angefüllt und mir 
namentlich aud) das Thmähliche Schid=- 
ſal des Schiller-Theaters, deſſen Ein— 
weihung und Uebergabe an die deutſch⸗ 
amerikaniſche Muſe ich vor 4 Jahren 
mit getheilten Empfindungen beige— 
wohnt hatte, recht beweglich geſchil— 
dert hatte, ſagte der brave Leo: 
„Nun, jetzt ſind Sie ja an der Quelle— 
wie vergleicht ſich unſer deutſch-ameri⸗ 
kaniſches Theater in Chicago und Mil— 
waukee — Alles in Allem genommen — 
mit der Berliner Bühne?“ Und ich er— 
widerte ihm, wahrheitsgetreu, daß ich 
ihm manch bitteres Unrecht, das i ich 
ihm ſeiner Zeit im Herzen zugefügt, 
abzubitten habe, denn meinem beſten 
Dafürhalten nach laſſe ſich nicht allein 


ein Vergleich ziehen zwiſchen den bei-— 


den, ſondern im großen Ganzen ſei ich 
zu der Ueberzeugung gelangt, daß die 
deutſch-⸗amerikaniſche Bühne, 


und Chicago beſtehende, viel beſſer als 


der von Berlin ſehen laſſen 
Dies Lob that dem braven Wachsner 
offenbar wohl und er bereicherte mich 
auch ſofort um eine treffliche amerika— 


nijche Zigarre, einer Nummer angehos | 
ı nele“ wurde vor ein paar Jahren beiler, 


tig, wie ich fie mir hier, mo [lest 
und mittelmäßige Zigarren wohlfeiler, 


aber wirflic) gute noch theurer ala in | 
Amerika find, nicht gönnen fann. Mit | 
ausgewählten En= | 
femble von mimifchen Kräften, die cr | 


einem forafältig 


fich mit großerMühe im ganzen Bereich 
der deutfchen Zunge gejichert hatte, 


York, und wie es ihm und jeiner Irup- 
pe von deutfchen Schaufpielern feitdem 
ergangen ijt, das entzieht jich meiner 


Kenntniß. 
* * * 


Ich erwähne dieſen an ſich ganz un- 


bedeutenden Zwiſchenfall nur, weil es 
mir hier in Berlin oft aufgefallen iſt, 
wie undankbar und ungerecht der 
durchſchnittliche Deutſch-Amerikaner 
in Chicago und anderwärts nur zu 
häufig iſt in Bezug auf die Bühnen⸗ 
genüſſe, die ihm der im Schweiße ſeines 
Antlitzes ſich abmühende deutſch-ame— 
rikaniſche Theaterdirektor vorſetzt. Ich 
wohne jetzt thatſächlich lange genug in 
Berlin und habe die hiefigen Iheater 
fleißig genug befucht, um mit, fo meine 
I ein Urtheil über die einjchlägigen 
hiefigen Verhältnife erlauben zu »ürs 
fen. Nun, e3 wäre ja Thorheit, leug- 
nen zu wollen, daß fie großartiger find, 
als die deutſch-amerikaniſchen, auch 
wenn man Nem Norf mit einbegrzift. 
Man hat hier in Berlin eine riefige 
Auswahl — vom bolfsthümlichiten 
Rühr⸗ oder Spektakel-Stück, mie es in 
einem Dutend Berliner Theater ge: 
pflegt wird, bi zum raffinirten Ehe— 
bruchs-Drama franzöſiſcher Mache im 
Reſidenz⸗ Theater oder zum legitimen 
Drama im Schauſpielhaus und der 
feinen Komödie im Leſſing— —— Deut 
ſchen oder Neuen Theater. Gut, * 
läßt ſich ja erwarten in der Hauptſtadt 
des deutſchen Reiches, die mit ihrem 
Fremdenzufluß und den Vorftäbten 


ein Bublitum von 2 Millionen mit geiz | 


ftigen Genüffen beföftigt, und es wäre 
fonderbar, wenn e8 anders wäre.. Aber 


damit it nicht gejagt, daß die Leijtuns | 


gen auch thatlächtich weſentlich beſſer 
ſind, als es auf den beſſeren deutſch⸗ 
amerikaniſchen Bühnen der Fall it, 
Und ich für meine Ayo möchte eni= 
fchieden bejtreiten, daf dem jo tft. Ber- 
lin ift eben noch nicht bie geijtige Me- 
tropole der Deutſchen und kann ſich in 
der Beziehung durchaus nicht mit Lon— 
don und Paris, nicht einmal mit New 
York oder Wien meilen. München, Wien 
und Dresden ftehen Berlin in Br zug 
auf das Theater mindeitens ebenbürtig 
gegenüber, ja in mancher Beziehung 
übertreffen fie Berlin fogar. ©p 3.2. 
in Bezug auf den Kunjtverjtand des 
PBublitums. Darin wird dem aufmeris 
famen Fremden in Berlin eine ungnges 
nehme Weberrafehung bereitet — Ha3 
mangelnde Berjtändniß für die Kanft 
in ihren verfchiedenen Formen wird 
Einem hier bei Konzerten, Opern und 
Theatervorſtellungen hör-, greif- und 
fühlbar vordemonſtrirt. So blödſinni— 
ge, alberne, von Unwiſſ enheit förmlich 
triefende Bemerkungen, wie ich bei ſol— 
chen Gelegenheiten hier ſchon von Sei— 
ten des werthen Publikums vernom⸗ 
men habe, hörte ich faſt no* nirgends— 
wo. Man merkt e3 deutlih— Berlin 
ijt noch immer Militär=, nicht Kunſt— 
ſtadt, Mnd jener —— in den „Flie— 
genden Blättern“, der ſeinen Waffen— 
bruder beim Ausgange aus der Ge— 
mäldeausſtellung mit der Frage an— 
redete: „Na, HerrKamerad, auch etwas 
Kunſt geheuchelt?“ iſt typiſch. 
* * ** 

Ueber die dummen, ſpezifiſchen Ber⸗ 
iner Lokalpoſſen habe ich mich, mit 
vielen Andern, auch ſchon in Amerika 
manchmal geärgert, wenn ein deutſch— 
amerikaniſcher Theaterdirektor den bö— 
ſen Einfall hatte, ſolche drüben zu re— 
produziren. Aber wie intenſiv blöd— 
ſinnig eine ſolche Lokalpoſſe ſein muß, 
um dem Geſchmack der richtigen Berli— 
ner zu entſprechen, davon habe ich mich 
letzte Woche wieder überzeugt. Iſt da 
neulich im hieſigen Zentral-Theater, 
der Hauptpflanzſtaätte dieſer Erzeug⸗ 
niſſe, ſeit über einem Jahre ununter— 
brochen ein Stück gegeben worden, das 
den verführeriſchen Titel „Eine tolle 
Nacht“ führt und das Nacht für Nacht 
bei überfülltem Hauſe wahre Lach— 
orgien gefeiert hat. Es war mir von 
Berlinern als beſonders gelungen ge— 
rühmt worden. Nun, ich ſah es, und 
ich ann es nur beſchreiben ait Biech 
ſcheußliches Blech“, keine Handlung, 
kein einziger guter Witz, nur gräßliche 
Kalauer und eine Doſis brutaler Lü- 
derlichfeit— das war Alles. Und dieſes 
Machiwerk aljo ift ein folofjaler Büh- 


| auf den Buhr en des 


ſpeziell 
die bis vor 2 Jahren in Milwaukee 
| Reklame. Im Leſſing-? 
ihr Ruf ſei und ſich ſehr wohl neben 
könne. 





nenerfolg in Berlin. Da habe ich — 
J die Hoyt'ſchen Poſſen geſehen — 
Bunch of Keys“, „A Trip toChina⸗ 
To D A Texas Steer“, „A B: ab 
Monfen* u. f. w. u. . m. — und ot= 
wohl ſie mir keine lebhafte Bewunde— 
rung eingeflößt haben, muß ich doch 
geitehen, daß taufend Mal mehr von 


Wit, Humor, Handlung und neuen Si- | 


tuationen in benfelben enthalten war, 
als in diefer elenden Berliner dolai⸗ 
poſſe. Alſo das iſt bezeichnend für die 
Höhe des Berliner Kunſtverſtändniſſes. 
Freilich iſt nicht zu leugnen, daß nicht 
alle Berliner ſo ſind. Der Beweis iſt, 
daß gute Aufführungen guter und in— 
terejlanter © Stücke im Leſſing-Theater, 
im Schauſpielhauſe (wo indeſſen unter 
dem Srafen Hochberg, dem Intendan⸗ 
ten, der Zopf in Freulicher 
herrſcht und oft die beſten Neuigkeiten 


abgewieſen werden aus nichtigenGrün-F 


den und wo außerdem Das Niilita 3- 
und Sparjamfeitsprinzip bis an die 
äußerjten Grenzen des Erlaubten gilt), 
Deutichen und 
des Neuen Theaters gebührend gewür 
digt werden. Hauptmanns, Suder— 


ſpeziell tüchtig dargeſtellt worden, al— 
lerdings erſt nach einer fürchterlichen 
Theater habe ich 
cinzelne Stücke vorzüglich geſehen, ſo 
„Madame Sans Géne“, „Gismonda“, 
die Stücke, in denen Haaſe auftrat — 
aber andere Stücke habe ich in demſel— 
ben Theater * ſehr mittelmäßig dar— 
geſtellt gefunden. Hauptmanns „Hans 


jorgfältiger und mürdiger in New)orf 
dDargeitellt, als e3 im bieltgen Schau- 
Ipielhaus gefchah. Heute Abend will ich 
fehen, ob das Deutiche Theater (mo 


Sihe zu dieſer Vorſtellung ee 
habe, werden mich hinterher dauern. 
Smmerbin find Ddiefe 4 von mir names 
haft aemachten Theater noch die einzi- 
gen, wo man fi mit einiger Wahr- 
Icheinlichkeit einen wirklichen KRunitge- 
nuß verfhhaffen fann. Die königliche 
Dper ijt ganz auf den Hund—die reine 


Günſtlings-, Ancien netãts⸗ undSchab- 


lonenwirtjchaft da, mit nicht einer ein= 
zigen quten Sängerin und mit einem 
außerft beichräntten Nepertoir, jo daß 
man nad) anderen Städten reifen muB, 
wenn man einmal eine quite Oper hö- 
ren will. Ich will nicht unterlaffen, 
zu bemerfen, daß von Seiten einiger 
Direktoren der Theater zweiten und 
dritten Ranges, jo 3. B. des Scillere 
Iheaters, des Adolph Ernit-Theaterz, 
des Belle Alliance» und Friedrich Wil- 
heimftädtifehen Theaters, Hie und da 
recht tüchtige, abgerundete und ſorg— 
fältig vorbereitete Aufführungen ge⸗ 
boten werden, für die die Preiſe außer— 
dem auch nicht ſo hoch ſind, wie in den 
obenerwähnten, die thatſächlich theurer 
ſind, als Theater erſten Ranges in 
Amerika. Doch ſind dies immerhin 
nur Ausnahmen. Im großen Ganzen 
iſt man in Berlin, wenn man gute 
Stücke in guter Darſtellung ſehen will, 
auf die wenigen, von mir vorhin nam— 
haft gemachten Theater beſchränkt, und 
ſelbſt dort iſt man bei Weitem nicht im— 
mer ſicher, auch „the worth of his 
money” zu friegen. Sch Habe nicht 
einmal, fondern wiederholt yuf führen: 
gen im Schaufpielhaufe beigemwohnt, 
die lange nicht jo gut waren, al3 wie 


Preſſe-Cliqueweſen, 
Weiſe 


gen des Cliqueweſens. 
Herren Direktoren lautete das Motto: 
| Kaffenerfolg! 
| Wege jteht, jo ijt diefe Nücdkjicht hie 
| immer 
Hauptmann mitVorliebe gepflegt wird) 
ſeine Sache beſſer machen wird, aber 
ich fürchte, die 12 Mark, die ich für 2 
dampfte Leo bald darauf ab nach New 


mit, 
| Bühnenleben Berlins 








die berfelben Stüde, die ich in Chicago 


bon der Welb-Wachsner-Truppe ge— 
fehen. Eine „Fauft“-Vorftellung 3. 3., 

die ich legten Winter im Schaufpiel- 
hauſe ſah, war entſchieden weniger ala 
mittelmäßig, und dort erhoben nur we— 


nige Zeitungen ihre Stimme im Pro— 


teſte dagegen. 
* 

Und das bringt mich zu dem aller— 
kitzlichſten Punkte der hieſigen Theater— 
verhältniſſe — Preſſe und Direktoren. 
Die hieſige Preſſe iſt in ihrem Urtheil 


gar zu ſehr, ob wiſſentlich oder unwiſ— 
ſentlich, —von anderen Rückſichten be— 
| einflußt, als denen auf bie Qualität 


rung. Vor Allem fchadet das hieitge 
die verſchiedenen 
Autorenambitionen und gegenfeitigen 
Eiferfüchteleien und eind- oder 
reundjchaften, dem Bühnenleben gariz 


; außerordentlich. Manches wird von den 
ı Rezenfenten der tonangebenden Zeitun- 
| gen „gepufft“ bis über den Schelien- 
4J könig, was „heruntergeriſſen“ 
den verdiente, 
Cliquenweſen beeinflußt auch in unver— 
manns, Fuldas Stücke werden hier ad | 
und zu qut, fogar manchmal ehr qut | 
dargeitellt, und „Die Webee“ find aanz | 


ju wer— 


Dies 


und vice versa. 
antwortlicher Weife die Entjchließun- 
gen ber Iheaterdireftionen in Bezug 
auf Annahme oder Aomweifung neuer 


| Stüde. Mir find einige eflatante Fälle 


diefer Art befannt geworden, und im 
Allgemeinen darf man wohl jagen, daß 


ı nicht die Güte und VBühnentüchtigeit 


eines Stüdes maßgebend ijt in Berlin 


| bei Annahme oder Ahmweifung von No- 
| pitäten. 


. Diele trefflihe Sachen jind 
hier während der le&ten Jahre eines 
ruhmloſen Todes 


Menn fonjt nichts im 


die allein ausjchlaggebende, 
Telbit bei jolchen Theatern, wo der Kaj- 
jenerfolg erjt in zweiter Reihe fommen 
jollte, wie 3. B. dem föniglichen, oder 
wo vorherige große Kaflenerfolge dieje 
eine Nücdjicht nicht zur fortdauern= 
den Nothmwendigfeit machen, mie ım 
Lefling= und Deutfchen Theater u.f.w. 
E3 jprehen noch andere Faltoren 
die helfen, dem gegenwärtigen 


Richtung, die die dramatifche Kunjt 
bier nimmt, einen fo fraß materialiiti- 
Then und rohen Charakter zu aeden, 
aber die zwei angeführten jind vie 


Hauptfachen. E3 ift trauria, daß die | 


Verhältniffe jo liegen, wie je liegen, 
aber man muß eben nicht veraeffen, Ja 
Berliner Theaterverhältniffe noch lange 
nicht gleichbedeutend mit deutjchen 

Theaterverhältniſſen ſind. Die Zen— 
traliſirung will auf dieſem Gebiete, die 
hier viele Leute, nach dem Muſter, das 
Paris ſeit 200 x ahrhunderein gegeben, 
als mwünfdenäwerth anjtreben, ijt Gott 
fei Danf noch in weiter Ferne. Noch 
pafirt e3 jede Woche, daß auf den 
Bühnen folder Städte wie München, 
Dresden, Hannover, Kaflel, Breslau, 
Meiningen u.j.m., ganz zu Jchmeigen 
von Wien, bedeutende Nopitäten in 
mufjtergiltiger Weije aufgeführt mwer- 
den, die in Berlin allfeitige Abmeifung 
erfuhren und die dann „von der Pro: 
binz” aus dort ihren triumphirenden 
Einzug auf die reihshauptitädtliche 
Bühne halten. Ignotus. 


— Erſter Gedanke. — Hebamme 
(zu m Vater, einem Gajtmwirth): „Ein 
Sunge ijt’3 a1“ „Dös is g'ſcheid! 
Wenn er nur die Kegel ſcho' aufſell'n 
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fönnt'! 
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der allerbeſte 
Rauch⸗ 
Tabak, 
der gemacht 
wird. 


ächter 


BULL DURHAM 


Eie werden einen ı Coupon in jedem 2sllnzensBeutel und zwei Coupons in jedem 4=Unzen= Beutel 


finden. 
an 3250,000 in Gejchenten betommen. 


BROS. & 60. 


928-930-932 Milwaukee Av. 
m > . » 
Für Dienitag ! 
1 Etüd Jvory-Seife frei für jeden Kunden. 
Ertra „breite roth und weih Farrirte Calicos, 
vaflend für Bettbezüge, 1244c wert 
die Yard für Yopi ” be 
Hell ſortirte Männerhemden mit doppeltem 


Hofe, jo lange der VBorrath reicht, © 
das Stück für 25c 


Yardbreiter ungebleichter jhwerer MuS- 31 
air bie ‘c Waare, morgen, die Yard. © 
ebleichte Bett Size, 
ettlafen, große ©iä 39€ 
T3€e 


werth 69c, für 
Me 


Kopfkiffen-Ueberzüge, gebleiht, Größe 
42-36, das Stück 

— Brodteller. hübich deforirt, 
reg. Werth 25c, morgen das Stüd.. 
ralentir:Teller 

ei 
apanefiiche Kaffees ee⸗ 

ra ch ffee- und Th 

Groceries. 

Zafelfalz, 3 Sad.. RER? 

Cream⸗Käſe, das Mund. 

Rothe Bohnen (Kidney Bean), das —— 3 


grüße he Eier, das Dugend 
plit Erbien, 2 Rund 


Guter Java Kaffee, das Bid 


ECKHART & SWAN’S 
XXXX BEST 


macht weißeres, re ſchmeckenderes und mehr 

Brod —2 mg en Datota — 

Adjolut zuverläffig. Bei Händlern. 2ommilj 
Sergeitellt und im Xöholefale bei 


ECKHART & SWAN, CHICAGO. 


Kaufen Sie einen Beutel, Iefen Sie den Coupon und fehen Sie, wie Sie Ihren Antheil 


1llS vr — 


—7— 


Größtes und älteſtes 
* Fans geraäf in Chicago, 


ie 1: | 
SEN Hauer Bianos, 
Fi ebenio andere gute 
und — — 


€: 


50 gebraudte Pianos_zu — von 825 
aufwärts. 
Leichte Kaufbedingungen, wenn gewünict. 


BPianos zu vermiethen zu billigen Preijen, mit dem 
Privilegium jpäteren Raufes, 
VBertanfsräume: 


226-228 WABASH AVENUE. 


Sabrif: 1025-1035 Dunning Str. 
3of,didoja* 


E.R.HAASEaCe. 


Bauk- und Fand-Gefdäft, 
Berleihen Geld auf Grundeigenthum 


in der Stadt und Umgegend zu den niedrigften — 
Raten. Erfte Hnpotdefen zu fiheren Kapıtal-Anlage 

et? an Hawd. Grundeigenthum zu verfaufen in 5 
— ;fen der Stadt und Umgegend. 


Litceded Foreft Some Friedhofs, 
Siwili ®. 8. Saaje, Getretär. 


geitorben—nur mes | 
Und bei den | 





in der ganzen ! 
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18e Wunder. 


5000 Nd3. ertra breite, janch aemufterte wollene 
und Meohair Bri Hanti ine gg = rt, in Längen 
on 3 bis 10 Nards f — 18 

wirtli her Werth %, die e 
Nur 10 Yards an ei 


„2 ND8. 
u Ku dent. 


1 mittlexen u ıd arogen Eheds, gerade 
vas Sie für Küı 
rei 3 10c die da für dieien Verfauf 
3 Yards für. 

Nur 10 Yards anı einen t Ku dei à. 
Allerbeiter Futter-C&ambri 
Verlauf 


f 
v r-Kleider gebrauchen, reg. 


für dieſen 
7 Yards für... een 


2 Yards fancy farbiges Tijh-TColtuch 


Schwere gefliehte Bett-Blanfetz 
Gröhe. EEE A 5 
5 .. faıtcy gejtreiftes — ig 
Scrim für * * 
Spitzen-Gardinen-Netz. s Zoll breit 
taped Kante, die Yard — 
Cloth Opaque Fer iſter⸗ Ro * aur, alle 
wu en an Spring Rolle Er eitiat... 
\ Fußboden-Heltr die 


gute 


Fabrikan * : En den von ganzwollenen ertra 
Suvper tgrainsTeppichen, 1 und 11% 
Jard X Längen 
Domeſtie-Dept. 

ent Ived, unge- 


"18c 
"18er 


Lt für 
ine weiße Baunmmwollen 


Zoll brei ite Be rcale, to 
Bettbezüge, die Sorte für die 


ıhlen während dıeies 183c 


ir 4 Yards für.. 
Ölge: 


br verfanft wenn aemünicht. 
400 Nards von dem allerbeiten, echten 

fochten, türfiichrothen u. ihwarren Gomforter 

} reis ift Te Ihr fünut ihn 


faufen 
ums ht. 


em extra ihwer ent, 
n für 


Met verfa uft wenn ger 
5 Nrds von vardt 
augebleichtem Mu 
5 Yards we— den Sha 
sc die Yard, fü 
Regul. 30c ganzımı olle ner, jan ra chr otber 
marineblauer Tiwi N Fan p. Yard. 
Erir a Größe gebleichte Honen Comb 
Handtücher 4 für. u 
Große gebleihte Franien Servietten, 
= für. E 
30 58 Zoi I brei iteg £ "ganz ae ebie U 
und 58 Boll breites mei 
Tafel-Leinen, per Yard.. 
ln 3, — farrirts Handtud)- 


18c 


s Ta fel- Leinen 


2 Strangen beites ichiwar 
Garı n für. . 5 
li 


es deutiches 


’18c 


Eiderdar u ier r Soods 


ſchwarze geripote Sirümpfe 
je under 2 2 Paar für.. — 
ice feine Toiletten-Seife 


18: 


Spulen Broot's ydräh 
12 Yards Spiten für r Ropftif jiens 


Uebe —Ag 2 go 


1 Dubend plattırte 


18e 


6 Mefter und Gabeln, Rojenbolg, 
Stiele. 
28R Roll ten GrepesBapier 


‚Iöc 


alle 


Slanell Jar fet3 für Kü 
und beitichte * anten 


—— 


XEEE 


40 Stüde 36 Zoll breiter ichottiicher Plaids, in | 
l 


Br 
180 


18c 
-18c | 
"18c 


Einer der — Läden in Chicago. 


Großer 1Sc-VBerfauf! 


18c für Waaren das zwei- oder dreifahe werth! 


Kommt Dienitag oder Mittwod, 7. und 8. Oft,, 


und holt Euch für 18c was gewöhnlih 30c, 40c und 50c Fojtet. 


| 
| 
| 


'18c | | 
18€ 


18c 
18€ | 
18€ | 
‚180 
18 
‚iße|® 


18c| 


tb farrirt | 


ur die | 


u 18€ | 
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‚18c 
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13e Wunder. 


Unterkleider-Departement. 
Schwere Kameelhaar-Unterhemden u. Hoſen *ir 
Männer, alle Größen und jo viele Sie 18 . 
wollen RR Uri. 368 
73 Du. Muster von natürlich arauen. Ka 
u und bu nderte don einzelnen &emde 1 für 
Maͤnner, alle werth 4 d 4 
— — 18: 

Duß naturwoi te yemijchte men » Unter» 

n der, we ng geihrumpft, 


Br 


Dup. ? 3 n für Männe Y jedes Hemd 
verſchie ‚de n in rfe gt au 3 Reitern 


dom beiten jchwe e 188 


2 wertt We am. — 
83 Unterher und Beintieider für ide 
hen, Hemden bübich garnirt mit ſeidenem 
Hals und Verlmutter-Rnöpfen, 1 8 
werth 30c, zu. — r 
Duh ecru und iobfarbi ae ipwere fi eß⸗ gefüt⸗ 
terte ſchr gerippte Damen: Unter: 18 
bemden. fe Werthe zu 33, 3u..... ce 
Knaben-Unterbemden und Doien geri ppt und 
fließgefüttert, lohfa vr. und werth 18c 


at. zu. . 

urchaus achfiſche ünterhemden für 

Säuglinge, Alter 1 bi 6, gewöhnlich 

verfauft au Bc für.... 18: 
eich appretirte Aı meelshaar Hemden und Uns 

terhofen Größen 24 big 34, We Sorte, 

. 18c 


o7 


an wollene 


ee —— je 


3 
& 


50 Dus. Twilled Gloth Mebe rhemden für Nas 
ben, mit Noch gemacht, garantirt echte 
Farben 38c GE Bene 18: 

Kleider Departement. 

Ertra Schwere farrirte Anmpers für Männer, 

garantirte waichechte Farbe und werth 18c 


351, 3u.. 
KuabensKnieboien, dunfie yarben. eine dunffe 
ve Eheviot:Hoie Größe 8 
7 1 c 


und tr ag ıba 
4—13 3— „ah hre, werth 35c 

für Kinder, handacnäht 
&ip3, werth 50c, 18: 


18c 
18ec 


18: 
18c 


sr 
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Donaola Knöpfi ſchuhe 
mit Patent Leder 
nur.. 

Carvet⸗ Slippers für Damen, lederne 
Kappen 

Battle Ar Rau-Tabat, 
das Pid 


pp 
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Große Spiegel mit eichenen 

Rahmen... 
Fancy Uhr-Shelf 

Eichenholz. En 
—— 8 dewagtement. 
4% Pfun d ar 
6 Stanger ee — 
2 Pfund ge ochener Yar ya: Stuifee 18c 
2 Prd.:Rolle Armours E. Laufe Butterine . 

5 Pid. Elektrie Seifen Chips re 
10 Prd. beite Klumven-St 
10 Bid. ichottiiche qritn 
TDD. Fancy Farına 
15 Pfd. aelbes Korn-Meal 
9 Pfund friicher gewalzter Hafer 
5 Pd. feine Ealifornia Zwetichen 
fd. geipaltene Erbiei....... 

BrD. bar bgeflüc te Napunbohnen. « 
— J 
9 Bid DE a se ne neh 
8 Pid. friiche Gerſten-Gr 
1Pfd. volle Bohne Santos 
1Pfd. faney Gunpoppder Thee.. 

3 Pfd. friſcher Mohn amen 
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ker 


au us maifivem 


& 
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Ah 


c Zanıpe, vollitä 
** nner.... 
Engliſche bemnalte PBorzellan = Taffen und 

-Untertafien. 3 Baar für... 
No. 8 TheesKefiel mit kupfernem 
Boden. 
4 Quart blaufledic ae emailiirte 
Keſſel. En 2 
Gäiwere verzi unte WO 
yüsiel.. 
Sawv anijirt eijerne Kohleneimer, extra 


ıdig mit Zylinder un 


>’ Idee 
’18c 
18c 
.‚18c 
180 
18c 


Quart Sidi ir» 


Er —————— 


ENERT & GO, 


La Salle Str., Agenten für 


Hamburger, Bremer, Ked Star, Hiederl, 
Franzöfifdie Linien. — Bentralbureau für Paffage, Kajütes und 
Zwijchended, nach allen Pläten der Welt, 
Europa, Alien, Afrita und Auftralien. 


ARTHUR BOENERT. Manager, Paffage:Departmenl. 


Dentihe Sparbanf 


6 Broz. Zinfen auf eriter Klaffe 9 
ibeten. Rapitalund Zinfen — 


Kaiferfich deutfhe Rıihspokz Geldfeubungen 3 mal wöhentlid. 


Einziehung von Erbschaften und Forderungen, jowie Ausftellung vom 
Vollmachten und fonjtiger notarieller Urfunden mit 
tonfulariihen Beglaubigungen prompt bejorgt. 


fett 1871 ie 


ANTON BOENERT, Nenitskonfufent u. Notar, Kt 


Dean beachte den 
altbefannten Bla: 


Schiffskarten 


im altbefannten Platz 


84 La Salle Sir. 
Dentihe Sparbanf 


5 Prozent Zinjen bezahlt auf Depofiten. 


Deutſche Reichspoſt. 


Geldſendungen Zzmal wöchentlich. Deutſches und au 
deres ausländiiches Geld ge» und verfauft. 


lan beadıte: 


84 La SaLLe Sta. 
Kempf &Lowitz, 


General:Agenten. 
Sonntag Vormittag3 offen bis 12 Uhr. 


Deutſches Konſular⸗ 


und Rechtsbureau. 
Bollmachten geſetzlich ausgefertigt. 
Erbſchaften eingezogen. 
Urkunden aller Art mit konſulariſchen Beglaubigungen. 


Oeffentliches Aotariat. 


Teſtamente, Rechts- und Militärſachen. Ausfertigung 
aller in Europa erforderlichen Urkunden in Erbſchafts⸗ 
Gerichts- und Prozeßſachen. 


Vertreter: K. W. Kempt, 


AAonſulent, 


84 LA SALLESTR. 
Aufgepaßt! 


„Jetzt kann man billig reiſen.“ 


Benutze die Gelegenheit! 


Sch bin Agent für alle SchnelldampferLinien unb 
verkaufe Billette in allen Klafjen von oder nad 


Deutſchland 


u den billigſten Vreiſen. Meine Paffagi — haben 
— feine unmöthigen Unfoften auf ber ganzen 
Reiie und „‚Heber Kand und Meer‘ nimmt e# 
bIo8 ca. 9 Tage. 

Man wende fi) gefälligft an die weitbefannte Agen» 
tur von 


R. J. TROLDAHL, 
Deutihes Paflage: und WBedjel: Beinält, 
171 € Harriſon Str., Ede 5 Ave: Rx 
Dffen Sonntags bis I Uhr Mittags, Nplın 





92 LA SALLE STRASSE. 


Finanzielles. 


BankGeſchäft 


... doR ... 


Wasmansdorff & Heinemann, 


145—147 Ost’ Randolph Str. 


Zinjen bezahlt auf © auf Spar-Einlagen, 
MORTGAGES ES 


Check⸗Kontos angenommen. genommen. — Erbfdaften eine 

zogen und VBollmadien geleotia ausgeitelt — 
Kedier und Poit:Auszahlungen überall him frei 
ins Haus beiorgt. — Ballageidieine von und nad 
Europa, — Deutiches Geld getauft. 


E. C. Pauling, 


132 LA SALLESTR. 
Geld zu verleihen auf Grund- 
eigenthum. Erite Hypotheken 

zu verfaufen. 


GELD_ 





| gm verleihen in beliebigen Summen von $500 aufwärt® 


auf erite Hnpothet auf Chicago Grundeigentbum. 
Bapıere zur fiheren Kapital-Anlage immer vorräthig, 


E. S. DREYER & CO., ivu 
Südwei- Ede Peardorn & Baldingten St. 


— IA—— 
ORTGAGES OF: 3 
OSTEN — ——— 


Schuhverein der Hausheſiher 
gegen ſchlecht zahlende Miether, 
3721 Larrabee Str. 
R. J. Terwilliger, 566 N.Ashland Ave 


Branch | M. Weiss, 614 Racine Ave, | 
Offices: | F. Lemke. 99 Canaiport Ave. 


keſel die —— der 
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